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„Unsere Feuerwehren im Landkreis sind fest  
in unserer Gemeinschaft verankert“
Liebe Leserinnen und Leser,
 
wir leben in einer Zeit der Kri-
sen. Die Geschehnisse auf der 
Welt überschlagen sich. Erst kam 
das Corona-Virus, dann begann 
der Angriffskrieg in der Ukraine 
und im Oktober letzten Jahres 
rückte schließlich der Nahost-
Konflikt auf die Titelseiten der 
Zeitungen. Eine Krise folgt auf 
die nächste. Auch wir in 
Deutschland spüren die Auswir-
kungen dieser Ausnahmesitua-
tionen. Insbesondere durch den 
Krieg in der Ukraine hat sich 
auch das Sicherheitsempfinden 
vieler Menschen verändert. Uns 
wurde schmerzlich bewusst, 
dass der Frieden in Europa doch 
nicht so sicher ist, wie viele ge-
dacht haben.

Von Helmut Schmidt stammt das 
Zitat: „In der Krise beweist sich 
der Charakter“. Das wird in den 
aktuellen Zeiten besonders deut-
lich. Personen, die ständig ihren 
Charakter beweisen, finden wir 
in den Feuerwehren unseres 
Landkreises. Sie stellen sich bei 
ihren Einsätzen immer wieder 
Krisen entgegen und bewältigen 
diese. Die Feuerwehr ist ein un-
verzichtbarer Bestandteil unse-
rer Gemeinschaft. Sie verkörpert 
Mut, Einsatz- und Opferbereit-
schaft und steht jederzeit bereit, 
um Leben zu retten, Brände zu 
löschen und in Notlagen zu hel-
fen. Daran kann sich jeder ein 
Beispiel nehmen. Doch ihre Ar-
beit geht weit über das Bekämp-
fen von Feuer hinaus. Sie ist auch 
in der Prävention tätig, infor-
miert über Brandschutzmaßnah-
men und engagiert sich in der 

Jugendarbeit, um die nächste 
Generation für den Brandschutz 
zu sensibilisieren.

 
Diese gute Nachwuchsarbeit 
wird anhand der steigenden An-
zahl der aktiven Feuerwehrange-
hörigen in unserem Landkreis 
deutlich. Diese Leistung ist be-
sonders hinsichtlich des demo-
grafischen Wandels lobenswert 
hervorzuheben. Trotz der stetig 
alternden Gesellschaft wird so 
die zukünftige Einsatzbereit-
schaft gesichert. Dafür haben 
wir alle zu danken.

Auf die Zusammenarbeit mit un-
seren Feuerwehren sind wir im 
Landratsamt sehr stolz. Inzwi-
schen konnte auf Landkreisebe-
ne der Kreisfeuerwehrbedarfs-
plan beschlossen werden, der 
insbesondere die überörtlichen 
Einsatzmittel begutachtet. Die-
ser beinhaltet beispielsweise die 
Anzahl und Verteilung von 
Drehleitern und Rüstwagen im 
Landkreis. Auch die Etablierung 
eines Wald- und Vegetations-
brandkonzeptes mit der Beschaf-
fung von neuen Fahrzeugen ge-
hört zu den Maßnahmen.

Als Landkreis investieren wir 
umfangreich in das Feuerwehr-
wesen. Die persönlichen Schutz-
ausrüstungen und Schulungen 
werden zu 100 Prozent vom 
Landkreis finanziert. Zusätzlich 
wird ein Einsatzleitwagen mit 
Drohneneinheit sowie weitere 
moderne Ausrüstung, wie zum 
Beispiel zwei Netzersatzanlagen 
und ein Großlüfter für die unte-
re Katastrophenschutzbehörde 
beschafft.

Mit diesen Investitionen in den 
Bevölkerungsschutz wollen wir 
für überörtliche Ereignisse bis 
hin zum Katastrophenfall best-
möglich aufgestellt sein. In den 
kommenden vier Jahren werden 
aus dem Kreishaushalt insge-
samt rund 2,2 Millionen Euro an 
Zuschüssen für die Kommunen 
sowie für Beschaffungen des 
Kreises bereitgestellt.

Als Landkreis kümmern wir uns 
aber nicht nur um die Ausrüs-
tung der Feuerwehren, sondern 
stellen auch die notwendige In-
frastruktur zur Verfügung. Nur 
so ist ein reibungsloser Ablauf 
vom Notruf bis hin zum retten-
den Einsatz möglich.

 
Ein weiterer wichtiger Schritt 
zum Ausbau dieser Infrastruk-
tur war die Gründung der neu-
en Integrierte Leitstelle Schwä-
bisch Hall gGmbH. Gemeinsam 
mit dem DRK Kreisverband 
Schwäbisch Hall-Crailsheim e. V. 
wurde damit eine leistungsstar-
ke und moderne Leitstelle ge-
schaffen.

Unsere Feuerwehren im Land-
kreis sind nicht nur professionell 
ausgebildet und ausgerüstet, 
sondern auch fest in unserer Ge-
meinschaft verankert. Ihre Mit-
glieder kommen aus allen Alters-
gruppen und Berufen und brin-
gen eine Vielfalt an Fähigkeiten 
und Erfahrungen mit. Sie zeich-
nen sich nicht nur durch ihre 
technische Kompetenz aus, son-
dern auch durch ihre Werte wie 
Teamgeist, Solidarität und Hilfs-
bereitschaft.

 

Im Namen des Landkreises 
möchte ich deshalb allen Feuer-
wehrfrauen und -männern für 
ihren unermüdlichen Einsatz 
danken. Sie stehen Tag und 
Nacht bereit, um anderen zu hel-
fen, oft unter Einsatz ihres eige-
nen Lebens. Mein besonderer 
Dank gilt auch Herrn Kreis-
brandmeister Joachim Wagner 
sowie Herrn Kreisverbandsvor-
sitzenden Alfred Fetzer für ihre 
ständigen Anstrengungen und 
die gute Zusammenarbeit.

Liebe Leserinnen und Leser, mit 
dem Magazin „Brandaktuell“ er-
halten Sie einen Einblick in die 
spannende und wichtige Arbeit 
unserer Feuerwehren. Damit 
wird der bedeutende Einsatz al-
ler Feuerwehrmänner und -frau-
en in das öffentliche Bewusst-
sein gerückt. Ich danke daher 
den Herausgebern und Redak-
teuren des Magazins dafür, dass 
Sie die freiwilligen Helferinnen 
und Helfer mit der Veröffentli-
chung unterstützen.

Ich wünsche allen Leserinnen 
und Lesern interessante Einbli-
cke durch die neue Ausgabe von 
„Brandaktuell“.

Ihr

Gerhard Bauer 
Landrat

Grußwort
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Liebe Leserinnen und Leser
unserer Feuerwehrzeitung 
„Brandaktuell“, 
 
wenn ein Haus in Flammen steht 
und wenn in trockenen Sommer-
monaten die Felder brennen: 
Wir sind da und löschen. Wenn 
nach einem Unfall die Autos 
kaum noch als solche zu erken-
nen sind: Wir sind da, mit Sche-
re und Spreizer, und helfen. Wir 
sind die ersten, die beim Unwet-
ter gerufen werden, wenn Keller 
und Unterführungen volllaufen 
und Bäume quer über der Stra-
ße liegen. Wir retten, wenn Men-
schen von Feuer eingeschlossen 
sind, im Eis einbrechen oder Ge-
fahrstoffen ausgesetzt sind, 
wenn sie in großer Höhe oder in 
einem Steinbruch festhängen 
und oft genug riskieren wir da-
bei unsere eigene Gesundheit.

Wir löschen, retten, schützen 
und wir bergen. Und dazu sind 
wir immer bereit. An Ostern, 
Weihnachten und während der 
Fußballweltmeisterschaft. Wenn 
wir gerne beim Training wären, 
beim Fest oder mit der Familie 
daheim. Mitten in der Nacht, 
wenn wir müde und erschöpft 
sind und in wenigen Stunden 
schon wieder bei der Arbeit sein 
müssen. Am freien Tag, auf den 
wir uns so gefreut haben.

Für all das haben wir uns ent-
schieden, aus freien Stücken, 
weil wir gerne Teil der Feuer-
wehr sind. Weil flächendecken-

de Berufsfeuerwehren nicht fi-
nanzierbar sind, Zwangsrekru-
tierungen nicht funktionieren 
und irgendjemand Verantwor-
tung übernehmen muss. Wir ma-
chen das, und wir machen es ger-
ne, obwohl uns auch in diesem 
Bereich unnötige Bürokratie im-
mer mehr Aufwand beschert. 
Dass dieses Engagement nicht 
selbstverständlich ist, wissen 
wir und unsere Angehörigen und 
Freunde. Und unser Wunsch ist 
es, dass auch Sie es so sehen.

Nach wie vor sind Feuerwehr-
leute mit Sanitätern und Pflege-
kräften die Berufsgruppen, de-
nen die Menschen am meisten 
vertrauen. Diese Top-Platzie-
rung allein hilft uns wenig: Wir 
möchten Ihnen, liebe Leser, die 
Arbeit der Wehren näherbrin-
gen. Das leistet die neue Aus-
gabe von „Brandaktuell“. Hier 
kann sich die Bevölkerung von 
der Leistungsfähigkeit der Feu-
erwehr im Landkreis überzeu-
gen.

Wir zeigen auf, dass wir gut aus-
gerüstet sind, gut ausgebildet so-
wieso. Dass dieser Dienst nicht 
nur Verpflichtung und Verant-
wortung, sondern Freude bringt, 
Zugehörigkeit, Kameradschaft – 
auch das wollen wir vermitteln.

Wir freuen uns natürlich über 
Wertschätzung. Es ist schön, 
wenn Städte und Gemeinden so-
wie die Bürgerinnen und Bürger 
unsere Arbeit anerkennen, wenn 

sie – in welcher Form auch im-
mer – „Danke“ sagen. Was wir 
aber unbedingt einfordern, ist 
ein Minimum an Respekt. Wir 
dulden nicht, dass unsere Mit-
glieder im Einsatz beleidigt wer-
den, behindert, gar körperlich 
angegriffen werden. Solche 
Übergriffe müssen hart bestraft 
werden, unsere Rechtsprechung 
gibt es her!

Nicht zuletzt sind wir darauf an-
gewiesen, neue Mitglieder zu ge-
winnen. Verstärkung für die – 
übrigens erstaunlich gut ange-
nommenen – Kindergruppen, für 
die Jugend, die aktive Wehr und 
auch unsere Alterskamerad-
schaften. Freizeit ist ein kostba-
res Gut und es ist zunehmend 
schwer, Freiwillige für diesen 
Dienst an der Gemeinschaft zu 
begeistern. Über 900 Mitglieder 
haben die Kinder- und Jugend-
feuerwehren, und circa 600 Per-
sonen sind in den Altersabtei-
lungen engagiert. Über 3000 
Feuerwehrkameradinnen und 
-kameraden im Landkreis schen-
ken den Kommunen ihre Zeit 
und ihren Einsatz.

Diese Zahlen würden wir gerne 
halten oder noch weiter ausbau-
en. Sollten Sie Interesse an un-
serer Feuerwehrarbeit und Ka-
meradschaft haben, kommen Sie, 
egal wie alt, egal welches Ge-
schlecht und welche Herkunft! 
Wer unsere Ansprechpartner am 
Ort sind, sagt ihnen ihre Stadt- 
oder Gemeindeverwaltung.

Mit unserem Feuerwehrmagazin 
erreichen wir rund 38 000 Haus-
halte – und das ist wichtiger 
denn je! Wir zeigen uns ge-
schlossen, als eine große, starke 
Gemeinschaft, in der idealerwei-
se nichts wichtiger ist, als die tie-
fe Verbundenheit derer, die wis-
sen, dass jederzeit ein schwieri-
ger Einsatz anstehen kann und 
dass sie sich aufeinander verlas-
sen können. Unsere so tief wie 
selten zuvor gespaltene Gesell-
schaft kann von den Feuerweh-
ren einiges lernen.

Der Kreisfeuerwehrverband 
Schwäbisch Hall möchte sich 
wieder bei all denen bedanken, 
die sich mit einem Beitrag in ir-
gendeiner Weise an dieser Aus-
gabe beteiligt haben. Ebenso ein 
herzliches Dankeschön an alle 
Inserenten, die es uns durch ihre 
Anzeige erst möglich machen, 
dieses Magazin alljährlich er-
scheinen zu lassen und somit un-
sere Öffentlichkeitsarbeit unter-
stützen.

Alfred Fetzer  
Vorsitzender Kreisfeuerwehr- 
verband Schwäbisch Hall e. V.

„Wir löschen, retten, schützen und wir bergen.  
Und dazu sind wir immer bereit.“

Grußwort
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Kreisfeuerwehrverband Bei den Wahlen 2023 wurden einige Stellen neu besetzt.  
Frisch im Amt sind Alexandra Zieffle, Lea Schmidt, Roland Schmitt und Louis Jourdan.

Bei schönstem Frühlingswetter 
hat unser Fotograf Ufuk Arslan 
in Obersontheim die Protagonis-
ten für unser diesjähriges Titel-
bild von „Brandaktuell“ in Sze-
ne gesetzt. Für den passenden 
Hintergrund hat Michael Zieffle 
ein Feuerwehrfahrzeug aus dem 

Magazin auf einen Feldweg ge-
genüber vom Ortseingang gefah-
ren.

Dann ging es schon los. Mit 
Schlauch, ohne Schlauch. Mit 
Wasser, ohne Wasser. Vom Feu-
erwehrauto herunter fotografiert 
und auf dem Boden liegend nach 

oben. Die  „Coverstars“ hatten 
Spaß an der neuen Erfahrung.

Im Kreisfeuerwehrverband 
Schwäbisch Hall neu im Amt ist 
Alexandra Zieffle aus Obersont-
heim. Sie ist neben Kreisbrand-
meister Joachim Wagner Stell-
vertreterin des Vorsitzenden Al-

fred Fetzer. Lea Schmidt ist seit 
vergangenem Jahr Kassiererin. 
Louis Jourdan hat Frieder App 
als Kreisstabführer abgelöst und 
Roland Schmitt hat die Nachfol-
ge von Gerhard Braun als Ob-
mann der Altersabteilung ange-
treten. dia

Die neuen  
Gesichter

Kreisstabführer Louis Jourdan, 
Kassiererin Lea Schmidt,  
Roland Schmitt, Obmann der 
Altersabteilung, und Alexandra 
Zieffle, Stellvertreterin des 
Kreisfeuerwehrverbandsvor-
sitzenden (von links), beim 
Covershooting in Obersontheim. 
Foto: Ufuk Arslan
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Stellvertreterin Alexandra Zieffle ist als 
Quereinsteigerin der Obersontheimer Wehr 
beigetreten. Jetzt vertritt sie den 
Kreisfeuerwehrverbandsvorsitzenden.

Eine tolle
Gemeinschaft

A lexandra Zieffle ist be-
geisterte Feuerwehr-
frau. Vor allem die „tol-
le Gemeinschaft“ und 

die Möglichkeit, Menschen in 
Not helfen zu können, haben es 
ihr angetan. Ein weiterer Grund: 
Ihr Mann Michael und ihr Sohn 
Niklas waren bereits Mitglied. 
Der eine ist als Gruppenführer 
bei den Erwachsenen aktiv, der 
andere war in der Jugendfeuer-
wehr. Die heute 40-Jährige hielt 
es dann ebenfalls nicht mehr zu 
Hause und sie engagierte sich 
zunächst im Jugendbereich. Von 
2017 bis 2022 war sie zudem 
stellvertretende Kreisjugendfeu-
erwehrwartin der Kreisjugend-
feuerwehr Schwäbisch Hall. „Die 
Verbandsarbeit hat mir immer 

großen Spaß gemacht“, sagt die 
Obersontheimerin. Weil sie die-
se Tätigkeit vermisst habe und 
gern wieder einsteigen wollte, 
ließ sie sich zur stellvertreten-
den Kreisfeuerwehrverbands-
vorsitzenden wählen. Nun ver-
tritt sie den Vorsitzenden Alfred 
Fetzer beispielsweise bei Jahres-
hauptversammlungen der Feuer-
wehren im Landkreis.

Alexandra Zieffle bezeichnet 
sich selbst als Quereinsteigerin. 
Erst seit 2015 ist sie bei der Feu-
erwehr Obersontheim, der da-
mals mit ihrem Schwiegervater 
drei Generationen aus der Fami-

lie angehörten. Sie absolvierte 
ihre Grundausbildung, 2017 die 
Ausbildung zur Maschinistin 
und zur Sanitäterin. Natürlich ist 
sie auch bei den Einsätzen dabei. 
Besonders freue sie, dass inzwi-
schen viele junge Frauen nach-
gekommen seien. „Anfangs wa-
ren wir nur zwei oder drei. In-
zwischen gehören der Wehr 
zehn Frauen an“, erklärt Alexan-
dra Zieffle, die beruflich Heim- 
und Geschäftsleiterin einer Pfle-
geeinrichtung in Murrhardt ist.

Jeden Freitag ist im Magazin 
Feuerwehrstammtisch. „Eine 
schöne, gesellige Runde.“ Im 
vierzehntägigen Rhythmus fin-
den Übungen – zusätzlich auch 
extra Übungen für die Maschi-
nisten, Sanitäter und Atem-
schutzgeräteträger – in Ober-
sontheim statt, drei bis vier Mal 
im Jahr auch welche mit Bühler-
tann und Bühlerzell zusammen. 
So gibt es seit 1985 den Hilfeleis-
tung- und Löschverband Oberes 
Bühlertal, dem die drei Wehren 
angehören. Ursprünglich für 
eine schnellere Unterstützung 
bei großen Einsätzen gedacht, 
bewähre sich in Zeiten geringer 
Tagesverfügbarkeit die Zusam-
menarbeit umso mehr. So helfe 
man sich heute auch bei kleine-
ren Einsätzen gegenseitig.

Nachhaltig Spuren hinterlas-
sen hat bei der Feuerwehrfrau 
ihr allererster Einsatz. Die Ka-
meraden wurden zu einem Ver-
kehrsunfall gerufen. „Für zwei 
18-Jährige kam aber jede Hilfe zu 
spät“, sagt Alexandra Zieffle, und 
das gehe ihr auch heute noch 
nach. Auch deshalb natürlich, 
weil sie selbst Mutter ist. Wenn 
man mit eigenen Augen sehe, 
wie kleinere Autos nach einem 
Unfall aussehen können, und 
dass für die Insassen keine Ret-
tung mehr möglich sei, dann be-
laste das natürlich. dia

Alexandra Zieffle ist Stellvertreterin 
von Alfred Fetzer. Foto: Ufuk Arslan

Mir hat die 
Verbandsarbeit 

immer großen Spaß 
gemacht.
Alexandra Zieffle 
Stellvertreterin im KFV
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Von Marsch bis   
Rock - die Musik ist 
sein Leben
Kreisstabführer Louis Jourdan spielt Fanfare, Mellophon und 
Gitarre, singt, schreibt eigene Songs und gibt beim 
Feuerwehrmusikzug in Ilshofen den Takt an. Von Claudia Linz

E in Leben ohne Musik mag 
sich Louis Jourdan nicht 
einmal vorstellen. Schon 
als kleines Kind hat er die 

Trompete seines Vaters ausge-
packt und fasziniert betrachtet. 
Mit neun oder zehn Jahren kam 
er zum Feuerwehrmusikzug und 
erhielt dort Fanfarenunterricht – 
wie sein Vater und Großvater 
vor ihm. Heute spielt er das Mel-
lophon, ebenfalls ein Blechblas-
instrument, das zu den Hörnern 
zählt, und vor allem bei Marsch-
musik zum Einsatz kommt. Seit 
Juli 2023 ist der 20-Jährige aus 
Ilshofen Kreisstabführer bei der 
Feuerwehr und löste damit Frie-
der App in diesem Ehrenamt ab.

Die Musik sei fester Bestand-
teil der Feuerwehr, sagt Louis 
Jourdan, „obwohl die Mitglieder 
der Musikzüge nicht zu Einsät-
zen gerufen werden.“ Vielmehr 
seien die Feuerwehrleute früher 
mit Trommeln und Fanfaren 
alarmiert worden, wenn irgend-
wo ein Feuer ausgebrochen war. 
Inzwischen seien daraus musik-
begeisterte Spielmanns-, Fanfa-
ren- und Musikzüge entstanden. 
Im Landkreis Schwäbisch Hall 
gibt es zwei Musikzüge, einen in 
Wallhausen und einen in Ilsho-
fen. Beiden steht Louis Jourdan 
nun als Kreisstabmusikführer 
vor. Er vertritt im Kreisfeuer-
wehrverband die Interessen der 
Musikzüge und organisiert Auf-
tritte, zum Beispiel bei Veran-
staltungen des Kreisverbandes, 
Jubiläen und Ehrungen und gibt 
bei Platzkonzerten und Festum-
zügen den Takt an. Ein besonde-
rer Auftritt sei für ihn der Gro-
ße Zapfenstreich anlässlich der 
Verabschiedung von Bürger-
meister Roland Wurmthaler in 
Ilshofen gewesen. Auch nimmt 
er an Kreisstabführerversamm-
lungen auf Landes- und Bezirks-
ebene teil. Beim Musikzug in Ils-
hofen ist Anjanette Güntsch, ge-
nannt „Angi“, die Stabführerin, 
Louis Jourdan ihr Stellvertreter. 
„Ich finde diese Arbeitsteilung 
gut so“, sagt der 20-Jährige. 
„,Angi‘ kümmert sich um die mu-
sikalische Leitung im Musikzug 
und ich vertrete die Musikzüge 
nach außen.“

Für Menschen, die gerne Mu-
sik machen, biete die Feuerwehr 
viele Vorteile, fasst Louis Jordan 
zusammen. Die Instrumente, 
also Flöten, Blechblasinstrumen-

Louis Jourdan ist  
20 Jahre alt und neuer 

Stabführer im Kreis- 
 feuerwehrverband.
 Foto: Claudia Linz



9NEU IM AMT

te wie Fanfaren, Trompeten und 
Mellophone sowie die Marsch-, 
Landsknecht- und Basstrom-
meln, werden für die Mitglieder 
gestellt und aus einem eigenen 
Budget beschafft. Ebenso erhal-
ten die Musiker kostenlosen Un-
terricht. „In jeder Instrumenten-
gruppe gibt es einen Ausbilder“, 
berichtet der 20-Jährige. Die 
Uniformen gehören ebenso zum 
Equipment und auch um einen 
Probenraum müsse sich nie-
mand Gedanken machen, denn 
den gebe es im Feuerwehrmaga-
zin.

Gespielt werden in erster Li-
nie Klassiker der Marschmusik, 
wie etwa „Preußens Gloria“ und 
der „Bozener Bergsteiger-
marsch“. Aber auch rockige Lie-
der wie „Narcotic“ oder „At the 
Hop“ aus den 1950er Jahren wer-
den manchmal zum Besten ge-
geben, obwohl diese nicht zum 
bevorzugten Repertoire eines 
Feuerwehrmusikzuges zählen. 

„Musik 
schenkt 

allen Freude – 
den Zuhörern 
und den Spielern 
selbst.
Louis Jourdan 
Kreisstabführer

Die rund 30 Mitglieder proben 
einmal in der Woche, immer 
donnerstags. Bei Auftritten bei-
der Musikzüge üben die Ilshofe-
ner und Wallhausener auch zu-
sammen.

Musik verbindet aber nicht 
nur die beiden Züge. Für Louis 
Jourdan ist sie ein Bindeglied 
zwischen Jung und Alt sowie 
Menschen verschiedener Reli-
gionen, Sprachen und Her-
kunftsländern. Eine besondere 
Kameradschaft und Freund-
schaft unterhalten die Ilshofener 
mit den Musikern der Stadtka-
pelle in der Partnergemeinde 
Kleinsölk in der Steiermark. Und 
last but not least: „Musik schenkt 
Freude, nicht nur den Spielern, 
sondern auch den Zuhörern“, 
findet Louis Jourdan. Diese Freu-
de bereitet der junge Ilshofener 
allerdings nicht nur mit dem 
Feuerwehrmusikzug. In der 
Oberaspacher Rockband Dooms-
day spielt er seit Anfang 2018 Gi-

tarre. Zusammen mit Jan Hofer 
(Gesang), Marin Dambach 
(Schlagzeug) und Mathis Möß-
ner (Bass) kommen sowohl Co-
ver von bekannten Songs als 
auch eigene Stücke zur Auffüh-
rung. Der Name „Doomsday“ be-
deute wörtlich übersetzt „Welt-
untergangstag“ und beziehe sich 
auf den direkten und starken 
Sound der Band, erläutert Louis 
Jourdan. Alle vier Musiker kann-
ten sich schon vorher und haben 
sich ihre Instrumente selbst bei-
gebracht. „Deshalb haben wir 
schnell unseren eigenen Stil fin-
den können.“

Musik macht einen Großteil 
des Lebens von Louis Jourdan 
aus, der beruflich ein duales Stu-
dium im Maschinenbau bei der 
Firma Optima in Schwäbisch 
Hall absolviert. Das rein Techni-
sche und das Kreative in der Mu-
sik bieten ihm einen reizvollen 
Gegensatz. Aber die Musik hat 
immer die Nase vorn.
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I ch bin bei der Feuerwehr, so-
lange ich denken kann“, sagt 
Lea Schmidt. Schon als 
Kleinkind hätten die Kame-

raden sie im Kinderwagen in 
Fichtenberg „herumgeschoben“. 
Etwas später waren sie und ihr 
Bruder Andreas als Opfer aktiv. 
An ihrem zehnten Geburtstag 
ließ sie ihre Gäste alleine. Sie 
wollte die erste Gelegenheit nut-
zen, um sich in der Jugendfeuer-
wehr anzumelden. Seit August 
2023 ist die 22-Jährige nun Kas-
siererin beim Kreisfeuerwehr-
verband Schwäbisch Hall.

„Das kannst Du doch machen, 
Du bist doch Bänkerin!“ Lea 
Schmidts Onkel Peter Hirth, 

selbst Mitglied im Verbandsaus-
schuss der Fichtenberger und 
Oberroter Wehr, ermunterte sei-
ne Nichte, sich zur Wahl zu stel-
len. Die Stelle war vakant, weil 
Marina Salm ihr Amt zur Verfü-
gung gestellt hatte. Lea Schmidt 
wurde gewählt und kümmert 
sich seither um die Finanzen. Sie 
überweist Rechnungen, zum 
Beispiel für Veranstaltungen wie 
„Erlebnis Feuerwehr“. Sie stellt 
aber auch selbst Rechnungen, 
etwa die Mitgliedsbeiträge der 
Kommunen oder Ehrungskosten 
für die Kameraden an die Feuer-
wehren. Dazu gehört natürlich 
auch, alle Belege abzuheften. 
Einmal im Jahr findet die Kas-

senprüfung statt. Die Arbeit geht 
Lea Schmidt leicht von der Hand 
und sie fühlt sich „durchaus 
richtig an diesem Platz“. Ledig-
lich in Steuerdingen nimmt sie 
die Unterstützung eines Steuer-
büros in Anspruch. In die Anfor-
derungen rund um die neue Um-
satzsteuerpflicht der Wehren bei 
Festen, Tagen der offenen Tür 
und weiteren Veranstaltungen 
müsse sie sich noch reinfinden.

Was erwartet sich Lea 
Schmidt von ihrer neuen, ehren-
amtlichen Tätigkeit? „Dass die-
ses wichtige Ehrenamt in verant-
wortungsbewussten Händen 
bleibt und dass man kamerad-
schaftliche Kontakte auch Wehr 

übergreifend pflegen kann“, sagt 
die junge Frau. Im dritten Zim-
merchen ihrer Wohnung hat die 
junge Kassiererin dazu ein Büro 
eingerichtet. Sie benutzt einen 
Laptop, aber für viele Finanzdin-
ge auch ihr Handy. Als Bänkerin 
weiß sie schließlich, worauf sie 
etwa bei Onlineüberweisungen 
achten muss.

Lea Schmidt ist in Fichten-
berg aufgewachsen, wohnt mitt-
lerweile aber in Mainhardt, wo 
sie als Privatkundenberaterin bei 
der VR Bank Heilbronn Schwä-
bisch Hall tätig ist. Daher ist sie 
Feuerwehrfrau in zwei Gemein-
den. Die „Hauptfeuerwehr“ ist 
die in Fichtenberg. In Mainhardt 

„Ich weiß nicht mehr,  
wie oft wir gerettet wurden“
Kassiererin Lea Schmidt ist mit Leib und Seele Feuerwehrfrau. Erst spielte sie Opfer, dann 
ließ sie an ihrem zehnten Geburtstag die Gäste allein, um sich anzumelden.

Feuerwehrfrau Lea Schmidt vor dem Gerätehaus 
in Fichtenberg.  Foto: Claudia Linz
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ist sie „tagesverfügbar“, falls es 
dort zu Einsätzen kommt. Viele 
der Kameraden aus ihrer Hei-
matwehr kennt sie von klein auf. 
Außerdem waren beziehungs-
weise sind, ihr Großvater, ihre 
Eltern, ihr Bruder, eine Cousine 
und zwei Onkel ebenfalls Mit-
glied. Lea Schmidts Vater Klaus 
Schmidt war 25 Jahre Feuerwehr-
kommandant, ihre Mutter enga-
giert sich in der Psychosozialen 
Notfallversorgung (PSNV), vie-
len bekannt als Kriseninterven-
tionsteam (KIT).

Lea Schmidt selbst trat am 6. 
März 2012, ihrem zehnten Ge-
burtstag, in die Jugendfeuerwehr 
ein. Mit 16 Jahren nahm sie an 
den Übungen der Aktiven teil 
und ab dem 17. Lebensjahr absol-
vierte sie ihren Truppmann Teil 
1 (Grundausbildung) und den 
Lehrgang zum Sprechfunker. 
Das schönste Geschenk zu ihrer 

Volljährigkeit war, von ihrem Va-
ter, dem Kommandanten, ihren 
Meldeempfänger zu bekommen 

und mit dem symbolischen 
Handschlag in die aktive Feuer-
wehr aufgenommen zu werden. 
Bei ihrem ersten Einsatz hatte 
eine Brandmeldeanlage in einem 
ortsansässigen Betrieb Alarm ge-
schlagen. Der größte Einsatz war 
2022 in einem Kunststoffbetrieb 

in Fichtenberg, zu dem mehrere 
Wehren angerückt waren. „Weil 
ich keine Atemschutzausbildung 
habe, darf ich das Feuer zwar 
nicht bekämpfen“, erklärt Lea 
Schmidt. Daher habe sie bei der 
Lageerkundung unterstützt und 
Pläne erstellt.

Weil sie in Mainhardt lebt und 
arbeitet, fährt Lea Schmidt nicht 
zu jedem Einsatz nach Fichten-
berg. „Werden wir zum Beispiel 
wegen einer Ölspur gerufen, so 
ist das meist in einer halben 
Stunde erledigt. Da lohnt es sich 
nicht, 20 Minuten nach Fichten-
berg zu fahren.“ Pflichttermine 
für die junge Feuerwehrfrau und 
Kassiererin sind allerdings die 
vierteljährlich stattfindenden 
Ausschusssitzungen, Übungs-
dienste und Zusatzausbildungen. 
„Nach den Übungsdiensten wird 
die Kameradschaft gepflegt“, be-
geistert sich Lea Schmidt für das 

familiäre Miteinander. In ihrer 
restlichen Freizeit backt sie sehr 
gerne. „Das habe ich schon als 
kleines Kind gerne mit meiner 
Oma und meiner Mama ge-
macht“, berichtet sie. Ihre Spe-
zialitäten sind der Schoko-Lava-
Cake mit flüssigem Kern und der 
New York Cheesecake mit fri-
schem Obst. Doch ihr liebstes 
Hobby ist und bleibt die Feuer-
wehr.

Weil es, als sie klein war, noch 
keine Kindergruppen bei der 
Feuerwehr gab, denen sie ange-
hören konnte, haben sie selbst 
und ihr Bruder Andreas bei 
Übungen geholfen – als Opfer. 
„Ich weiß nicht mehr, wie oft wir 
aus ,brennenden‘ Gebäuden, aus 
Autos und über Feuerwehrlei-
tern gerettet wurden“, sagt Lea 
Schmidt und schmunzelt. „Aber 
es hat immer riesig viel Spaß ge-
macht.“ Claudia Linz

Danach sitzen 
wir immer 

noch zusammen 
und vespern 
gemütlich.
Lea Schmidt 
Kassiererin
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Eventplaner und Reiseleiter
für eine aktive Gemeinschaft
Altersabteilung Roland Schmitt ist Kreisobmann der Altersabteilungen. Auch für die 
Mainhardter organisiert er Ausflüge und Fahrten. Von Claudia Linz

L ebensfreude zu vermitteln 
und ältere Menschen vor 
der Einsamkeit zu bewah-
ren, ist das Anliegen von 

Roland Schmitt. Im vergangenen 
Jahr wurde er zum neuen Ob-
mann der Feuerwehrsenioren im 
Landkreis Schwäbisch Hall ge-
wählt. Einstimmig! Warum er 
schon mit 14 Jahren zu den akti-
ven Kameraden stieß, ist eine 
andere Geschichte.

Roland Schmitt sitzt am Ess-
tisch seines in dunklem Holz 
eingerichteten Wohnzimmers in 
Mainhardt-Bubenorbis. An den 
Wänden hängen historische 
Drucke, auf dem Sideboard steht 
eine Marienfigur. Vom Fenster 
aus sieht man die Autos auf der 
B 14 vorbeirauschen. Vor ihm 
liegt das alte, schwarz eingebun-
dene Protokollbuch der Feuer-
wehr Geißelhardt, früher selbst-
ständige Gemeinde, heute ein 
Teilort von Mainhardt. Manche 
der Einträge auf den etwas ver-
gilbten Seiten sind in Sütterlin 
geschrieben. „Können Sie das 
noch lesen?“, fragt Roland 
Schmitt, und schiebt den Band 
über den Tisch. Dann beginnt er 
zu erzählen. Davon, dass es in 
Geißelhardt schon im Jahr 1803 
eine Feuerlöschverordnung ge-
geben habe, in der aber ab 1833 
lediglich geregelt gewesen sei, 
dass jeder arbeitsfähige Mann 
im Brandfall zu Hilfe eilen müs-
se. Von Eimern aus Leinen und 
von einer von Pferden gezoge-
nen Landspritze, die 1880 für 89 
Mark gekauft wurde, und die 
heute im Haller Feuerwehrmu-
seum zu sehen ist.

Gegründet worden sei die 
Freiwillige Feuerwehr Geißel-
hardt am 24. Oktober 1936 in ei-
ner Gastwirtschaft in Lachweiler. 
Um 1968 den Nachwuchs der 
Wehr sicherzustellen, hatte der 
damalige Feuerwehrausschuss 
vorgeschlagen, „interessierte Ju-
gendliche, die gesund und kräf-
tig sind, als Jungfeuerwehrmän-
ner aufzunehmen“. Einer, der die-
sem Aufruf gefolgt ist, war Ro-
land Schmitt, der den Aktiven am 

3. März jenen Jahres mit gerade 
einmal 14 Jahren beitrat. Sein ers-
ter Einsatz war ein Fahrzeug-
brand. Unzählige Male ist er seit-
her zu Verkehrsunfällen, Wald- 
und Wohnungsbränden ausge-
rückt, war von 1987 bis 1999 
Abteilungskommandant von Gei-

ßelhardt und gab nach 54 Feuer-
wehrjahren seinen Meldeemp-
fänger ab. „Noch immer kribbelt 
es mir in den Fingern, wenn ich 
die Sirenen höre“, erzählt der 
69-Jährige. Am liebsten würde er 
sofort aufspringen und zum Lö-
schen eilen. Doch ab einem Alter 
von 65 Jahren sind die Feuer-
wehrleute nicht mehr versichert 
und müssen sich aus dem aktiven 

Dienst verabschieden. Ist nach 
jahrzehntelangen Einsätzen, den 
Gesprächen danach, den Kame-
radschaftstreffen und dem Zu-
sammenhalt von heute auf mor-
gen Schluss, fallen viele in ein 
„Loch“. Beziehungsweise, sie 
würden es vielleicht, wenn es die 
Altersabteilungen nicht gäbe. 
Schon als Kommandant hatte 
Roland Schmitt 1993 eine solche 
in Geißelhardt gegründet. Heu-
te ist der Ehrenkommandant Ob-
mann der Altersabteilungen 
Mainhardt und im Landkreis 
Schwäbisch Hall. Damit tritt er 
die Nachfolge von Gerhard 
Braun an, der die Kreisaltersab-
teilung über viele Jahre leitete, 
und der aktuell über 700 Mitglie-
der angehören.

Um die Gemeinschaft der 
ehemaligen Aktiven einschließ-
lich ihrer Partnerinnen und Part-
ner weiterhin zu pflegen, orga-
nisiert Roland Schmitt daher re-
gelmäßig Zusammenkünfte, 
Ausflüge und Reisen. Der 69-Jäh-
rige ist dann Ideengeber, Event-
planer und Reiseleiter in einem. 
So wanderten die Feuerwehrse-
nioren schon in den Dolomiten, 
unternahmen mehrtägige Fahr-

ten nach Südtirol, genossen laue 
Abende auf einer Terrasse am 
Gardasee und gingen an Bord ei-
nes Kreuzfahrtschiffes, das sie 
im westlichen Mittelmeer nach 
Madeira und Casablanca brach-
te. In diesem Jahr steht mit ‚Som-
mer in den Fjorden‘ erneut eine 
Schiffsreise in Norwegen auf 
dem Programm. Die Teilnehmer 
sind über 60 Jahre, manche so-
gar über 80 Jahre alt. „Alleine 
würden sich viele solche großen 
Reisen gar nicht mehr zutrauen, 
genießen es in der großen Feu-
erwehrfamilie mit Gleichaltrigen 
aber dann umso mehr“, weiß 
Schmitt. Und für diejenigen, die 
nicht mehr so weit wegfahren 
möchten, organisiert der Ob-
mann der Altersabteilung bei-
spielsweise Ausfahrten nach 
Markelsheim im Main-Tauber-
Kreis oder demnächst, am 30. 
Juni, einen Seniorentag im Ho-
henloher Freilandmuseum Wa-
ckershofen. Auch Musikabende 
mit alten bekannten Weisen wie 
„Aus Böhmen kommt die Musik“ 
sorgen immer wieder für gute 
Laune bei denen, die fast ihr gan-
zes Leben lang die „Feuerwehr 
im Blut“ hatten und haben.

Noch immer 
kribbelt es 

mir in den Fingern, 
wenn ich die 
Sirenen höre.
Roland Schmitt 
Obmann der Altersabteilung

Roland Schmitt mit dem alten Protokollbuch der Geißelhardter Feuerwehr. Foto: Claudia Linz
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Bewegung Radfahren, Laufen, Fußball oder Tanzen: In zahlreichen Ortschaften schließen 
sich Mitglieder der jeweiligen Feuerwehr zu Sportgruppen zusammen und trainieren 
gemeinsam. Hier gibt es einen Überblick, was im Landkreis geboten ist.

Fit für den Einsatz

Einmal im Jahr ist Michelbach an 
der Bilz Treffpunkt für sportbe-
geisterte Feuerwehren und Hilfs-
organisationen aus der ganzen 
Region. Im Rahmen des Feuer-
wehrfestes am letzten Wochen-
ende in den Sommerferien findet 
das beliebte Fußballturnier, ver-
anstaltet von der Freiwilligen 
Feuerwehr Michelbach, statt. 
2024 soll die 48. Auflage des Tur-
niers steigen.

Gespielt wird in der Regel zu-
nächst in Gruppenspielen, an-
schließend folgt eine Finalrunde 
im K.-o.-Modus inklusive Platzie-
rungsspiele. Gespielt wird auf 
dem Kleinfeld. „Im Durchschnitt 
nahmen in den vergangenen Jah-
ren etwa zehn Mannschaften teil 
– alles natürlich Feuerwehren 
oder Hilfsorganisationen aus der 
Region. Leider sind die Teilneh-
merzahlen etwas rückläufig“, er-
läutert Kommandant Michael 
Allmendinger. Er freut sich jedes 
Jahr auf das Fußballturnier: „Im 
Jahr 1997 haben wir erstmalig mit 
der Jugendfeuerwehr eine Mann-
schaft für das Michelbacher Tur-

nier gestellt. Da-
mals habe ich das 
erste Mal beim Feu-
erwehr-Turnier ge-
spielt, seither habe 
ich bei fast jedem 
Turnier teilgenom-
men. Entweder als 
Spieler und seit 
2002 auch als Orga-
nisator des Tur-
niers“, erinnert er 
sich. Es mache ihm 
einfach Spaß, mit 
den Kameradinnen 
und Kameraden Fußball zu spie-
len und auch für die Gäste ein ge-
lungenes Event auf die Beine zu 
stellen.

Das Turnier fand erstmalig 
1973 statt. Seit 1992 erhält der Sie-
ger einen Wanderpokal. Dieser 
musste 2014 ersetzt werden, da 
die Feuerwehr Bretzfeld das Tur-
nier dreimal in Folge gewonnen 
hatte und den Pokal somit behal-
ten durfte. Die Teilnehmer kom-
men nicht nur aus dem Landkreis 
Schwäbisch Hall, sondern auch 
aus Heilbronn, dem Ostalbkreis, 

dem Hohenlohekreis oder dem 
Rems-Murr-Kreis. Die weiteste 
Anreise hatten in den vergange-
nen Jahren die Jugendfeuerwehr 
aus Weißkollm aus dem Land-
kreis Bautzen in Sachsen sowie 
die Feuerwehr Eppstein-Vocken-
hausen aus dem Main-Taunus-
Kreis in Hessen.

Doch nicht nur Fußball steht 
bei den Feuerwehrlern in Michel-
bach hoch im Kurs. Vor einiger 

Zeit haben sich mehrere Kame-
radinnen und Kameraden zu ei-
ner Laufgruppe zusammenge-
schlossen. „Wir haben bereits 
beim Kupferzeller Kärwelauf so-
wie beim Herbstlauf in Bibersfeld 
teilgenommen“, erklärt Andreas 
Sailer, selbst Teil der Läufergrup-
pe. Besonders erfreulich: Die 
Sportler konnten Platzierungen 
im vorderen Drittel der jeweili-
gen Altersgruppe erreichen.  es

Michelbach an der Bilz

Das Feuerwehr-Fußballturnier und die Teilnahme an Laufevents 
sind die sportlichen Highlights für die FF Michelbach.  Fotos: privat

Bühlerzell
Tanzende Feuerwehrmänner? 
Was zunächst skurril klingt, ist 
in Bühlerzell Wirklichkeit: Seit 
1998 gibt es ein Männerballett, 
das aus Feuerwehrkameraden 
besteht. Wolfgang Müller war 
und ist noch heute die treibende 
Kraft der Gruppe. Anfangs war 
angedacht, nur auf Hochzeiten 
und Geburtstagen von Kamera-
den aufzutreten. Seit 2016 ist das 
Männerballett jedoch auch fes-
ter Bestandteil des Bühlerzeller 
Programmfaschings.

15 Tänzer im Alter zwischen 
23 und 60 Jahren treffen sich in 
den Monaten vor Fasching und 
trainieren fleißig für ihren Auf-
tritt. Einstudiert wird der Tanz 

von den beiden Trainerinnen 
Sandra Weber und Katja Haas.  
Die beiden legen auch das The-
ma des Showtanzes und die Mu-
sik fest. „Die Resonanz der Zu-
schauer auf unser Männerballett 
ist gewaltig. Das Publikum flippt 
bereits beim Betreten der Bühne 
aus“, erzählt Kommandant Pa-
trick Rechtenbacher. Kein Wun-
der, denn die Kameraden sind 
mit Feuereifer dabei. „Ich habe 
mich vor einem Jahr bei einer 
Feier von den Jungs überreden 
lassen, mitzumachen. Und jetzt 
kann ich nur sagen: super Trup-
pe, super Trainerinnen! Es macht 
einfach Spaß!“, sagt Feuerwehr-
mann Jürgen Eichele. es

15 Tänzer zwischen 23 und 60 Jahren bilden das Männerballett. 
Beim Programmfasching haben sie ihren großen Auftritt.
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770 Treppenstufen, komplette 
Schutzausrüstung plus das 
Atemschutzgerät: Der Fire-
fighter Stairrun in Berlin ist eine 
ganz besondere Herausforde-
rung für Feuerwehrleute. An-
dreas Schneider aus Bühlertann 
(rechts) und Matthias Dietrich 
aus Michelbach traten bereits 
zwei Mal als Team in diesem 
Wettbewerb an. 2022 und 2023 

konnten sie jeweils einen Start-
platz ergattern und bezwangen 
die Treppenstufen bis in den 39. 
Stock des Park Inn Hotels in 
Berlin, der sich in 110 Metern 
Höhe befindet. Im vergangenen 
Jahr belegten sie mit einer Zeit 
von 11:44,3 Minuten den 258. 
Platz von 400. In ihrer Alters-
klasse „Youngster“ erreichten 
sie den 160. Platz von 216 Star-

tern. Geübt haben die beiden am 
Altenbergturm bei Sulzbach-
Laufen. „Um die benötigten 770 
Stufen und die Stockwerksanzahl 
zu erreichen, mussten wir im 
Training den Turm viermal hi-
nauf und hinablaufen“, sagt Diet-
rich. Auch 2024 wollen sie wie-
der beim Stairrun antreten, ak-
tuell stehen sie auf der Wartelis-
te für einen Startplatz. es

Firefighter Stairrun
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In der Schrozberger Feuerwehr 
gibt es zwar keine Gruppe, die 
sich regelmäßig zum Sport ma-
chen trifft, in den vergangenen 
beiden Jahren fand jedoch je-
weils eine Radausfahrt inner-
halb des Stadtgebiets von 
Schrozberg statt. Die gemein-
same Bewegung, aber auch die 
Erkundung von Löschwasser-
behältern und Seen im Einsatz-
gebiet, stehen dabei an erster 
Stelle. Denn: „Im Einsatzfall ist 
es wichtig, die Gegebenheiten 
vor Ort zu kennen“, weiß Mit-
organisator Steffen Rösch. Die 
erste Rundtour führte 2022 in 
den östlichen Teil nach Leuzen-
dorf und Spielbach. Am dorti-
gen See warteten mittags be-
reits die fertigen Steaks auf 
dem Grill, die der Feuerwehr-
kamerad Nathanael Liebetanz 

vorbereitet hatte. Unterwegs 
stoppte die Gruppe am ehema-
ligen Steinbruch bei Schmal-
felden, wo für die Löschwas-
serentnahme ein Steigrohr in-
stalliert ist.

2023 nutzten die Radler das 
Einweihungsfest der Feuer-
wehrkameraden der Abteilung 
Schrozberg-West und kehrten 
nach einem Bogen im Westen 
des Gemeindegebiets im neuen 
Feuerwehrhaus in Bartenstein 
zum Mittagessen ein. Auch an 
diesem Tag wurden die Lösch-
wasserbehälter der dortigen Wei-
ler inspiziert. Und als Besonder-
heit machten sich die Radfahrer 
auch mit dem unter der Bundes-
straße 290 verlegten Leerrohr 
vertraut, durch das bei einem 
Brand Löschwasser aus einem 
See auf die gegenüberliegende 

Schrozberg

Die „Feuerwehrflurer“ machten sich bei ihrer Ausfahrt am See im 
ehemaligen Steinbruch bei Schmalfelden ein Bild von den Gegeben-
heiten vor Ort.  Foto: Feuerwehr Schrozberg

Laufen, Radfahren, Schwimmen, 
Badminton oder Yoga – das An-
gebot der Sportgruppe der Frei-
willigen Feuerwehr Gaildorf ist 
breit gefächert. Die Kameradin-
nen und Kameraden im Alter 
zwischen 18 und 65 Jahren sind 
in einzelnen Gruppen organi-
siert: Circa zehn Personen neh-
men regelmäßig am Hallensport 
teil, hier stehen meist Mattentrai-
ning und Badminton auf dem 
Programm. Acht Kameraden tref-
fen sich zum Radfahren und etwa 
fünf Personen halten sich mit 
Laufen fit.

Die Sportgruppe entstand im 
Jahr 1995. Junge, motivierte Ka-
meraden, die gerade frisch die 

Grundausbildung absolviert hat-
ten, hatten die Idee dazu. Zusam-
men mit älteren Feuerwehrlern 
wollte man sich fit halten. „Tra-
gischer Anlass für diese Überle-
gung war der Tod eines Kamera-
den, der durch einen Herzinfarkt 
an der Einsatzstelle verstarb“, er-
innert sich Marco Engel, Organi-
sator der Sportgruppe. Seitdem 
ist das Sportangebot fester Be-
standteil der Feuerwehr und wur-
de kontinuierlich ausgebaut.

Zwei Stunden in der Woche 
trainieren die einzelnen Gruppie-
rungen. „Es ist einfach wichtig, 
dass Feuerwehrleute fit sind, 
denn bei einem Atemschutzein-
satz im Brandfall gehen schon 

mal 2000 Kalorien drauf“, weiß 
der Organisator. Oftmals müssen 
die Feuerwehrleute schwere Ge-
rätschaften zum Einsatzort tra-
gen – „dafür braucht man einfach 
Ausdauer. Deswegen praktizie-
ren wir beispielsweise Badmin-
ton“, so Engel. Dabei werden 
Ausdauer, Tempo und das Tref-
fen von schnellen Entscheidun-
gen trainiert. Kondition bekom-
me man durch Radfahren oder 
Laufen. Außerdem verbessern 
die gemeinsamen sportlichen Ak-
tivitäten auch die Verbundenheit 
zu den Kameraden und das 
Teamplay, betonen Robin Dietle 
und Henrik Hummel, beides Mit-
glieder der Sportgruppe. es

Gaildorf

Einige der Kameraden halten 
sich bei gemeinsamen Radaus-
fahrten fit.  Foto: privat

Straßenseite gefördert werden 
kann. Nach rund 40 Kilometern 
endete die Tour wieder am 
Schrozberger Feuerwehrhaus. 
Auch im laufenden Jahr ist das 
„Fluren“ wieder geplant, dann im 
südöstlichen Stadtgebiet. „Ich 
kenne mich im Stadtgebiet zwar 

ganz gut aus, aber wenn es zeit-
lich passt, bin ich auf jeden Fall 
wieder dabei. Man lernt ja nie 
aus“, sagt Rolf Heilmann (58), der 
seit seinem Eintritt in die Jugend-
feuerwehr vor rund 45 Jahren 
Mitglied der Schrozberger Feuer-
wehr ist. tb
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Ilshofen
„Etwas für die Fitness und die 
Ausdauer zu tun, schadet nie. 
Und zusammen mit den Feuer-
wehrkameraden macht das na-
türlich doppelt so viel Spaß!“ er-
zählt Martin Philipp, Mitglied in 
der Sportgruppe der Feuerwehr 
Ilshofen. Dieser Aussage pflich-
tet auch Daniel Slavik, seit 2019 
Teil der Sportgruppe, bei. „Ich 
bin beim Feuerwehrsport dabei, 
da es mir sehr viel Spaß macht, 
mich mit meinen Kameraden 
sportlich zu betätigen und eine 
gewisse Fitness aufrecht zu hal-
ten. Außerdem fördert der Feu-
erwehrsport auch die Kamerad-

schaft.“ Circa 20 Kameraden 
treffen sich zweimal monatlich, 
um gemeinsam zu trainieren. 
Das Angebot reicht von Hallen-
sport wie beispielsweise Zirkel-
training, Stationenlauf, Volley-
ball oder Hockey, bis hin zu ge-
meinsamen Radtouren, Schwim-
men, Bouldern oder Fußball. 
Neuheiten in diesem Jahr sind 
Ausflüge in die Trampolinhalle 
sowie Bogenschießen.

Initiiert wurde die Sportgrup-
pe im Frühjahr 2018 von der Ab-
teilung Eckartshausen. Damals 
wie heute wird die Gruppe von 
den beiden Kameraden Matthias 

Leyrer und Tobias Kern organi-
siert. „Das Interesse war groß 
und so weiteten wir das Sport-
angebot ab 2019 auf alle fünf Ein-
satzabteilungen der Feuerwehr 
Ilshofen aus“, sagt Kern. 2023 
wurde das Training auf zwei Ter-
mine im Monat aufgestockt. 

Das erklärte Ziel für 2024 ist 
gemeinsam das Deutsche Sport-
abzeichen abzulegen. Hierfür 
trainieren die Feuerwehrler be-
reits fleißig. „Wir üben alle Dis-
ziplinen vorab intensiv, sodass 
alle gut vorbereitet sind, wenn 
es zählt“, verrät Organisator 
Kern. es

Oberrot/Fichtenberg
Die Feuerwehr Oberrot ist die ein-
zige Wehr im Landkreis, die nicht 
nur eine Sportgruppe besitzt, son-
dern dafür sogar eine extra Abtei-
lung gegründet hat. Geleitet wird 
diese von Patrick Munz. Rund 20 
Kameraden sind Teil der „Fit-For-
Firefighting“-Sportgruppe, man-
che davon machen Hallensport, 
andere sind in einer Radsport-
gruppe zusammengeschlossen. 
Darunter sind nicht nur Kamera-
den aus Oberrot, sondern auch 
Feuerwehrleute aus Fichtenberg. 
Die Hallensport-Gruppe trifft sich 
jeden zweiten Donnerstag. Es wird 
viel Fußball gespielt – „das wün-
schen sich die Mitglieder“, verrät 
der Abteilungsleiter. Aber auch 
Volleyball, Hockey oder Kraft- 
und Ausdauertraining stehen auf 
dem Programm. Geleitet wird die 
Sportstunde von Patrick Munz 
und seinem Stellvertreter Felix  

Bickelhaupt. Die Radsportgruppe 
wird organisiert von Simon 
Feucht. „Bei uns steht der Spaß im 
Vordergrund, das gefällt mir sehr“, 
berichtet Alexander Kühnle von 
der Feuerwehr Fichtenberg. Er ist 
seit 2012 Teil der Sportgruppe. 
„Der Sport stärkt das interkommu-
nale Verhältnis der Wehren, was 
bei gemeinsamen Einsätzen zu ei-
ner besseren Zusammenarbeit 
führt.“ Dieser Aussage schließt 
sich auch Kamerad Fabian Keuper 
an: „Die gemeinsamen Sportstun-
den machen uns für Einsätze fit 
und stärken die Kameradschaft.“ 

Wie fit die Feuerwehrleute sind, 
wollen sie dieses Jahr auch bei 
Wettkämpfen unter Beweis stel-
len. Fest eingeplant ist ein Leis-
tungsmarsch über 15 Kilometer in 
der Schweiz. Außerdem legen sie 
auch regelmäßig das Deutsche 
Sportabzeichen ab.  es

Aus der Sportgruppe in Oberrot ist gleich eine eigene Abteilung 
entstanden. Die Kameraden trainieren zusammen mit Feuerwehrleuten 
aus Fichtenberg – am liebsten wird Fußball gespielt.  Fotos: privat

Beim Hallensport steht unter 
anderem ein Stationenlauf auf 
dem Programm. Foto: privat

Michelfeld
Rund 20 Sportler der Feuerwehr 
Michelfeld, darunter auch viele 
Jugendliche, nehmen regelmäßig 
an Laufevents in der Region teil. 
Zuletzt liefen sie beim Dreikö-
nigslauf und beim Stadtwerke-
Cup in Michelfeld, Gaildorf und 
Bibersfeld mit und konnten be-
achtliche Platzierungen, sowohl 
in der Einzel- als auch in der 
Mannschaftswertung, erreichen.

„Gerade bei der Feuerwehr 
wird oft körperliche Höchstleis-
tung ohne Aufwärmen gefordert. 
Hier macht sich eine gewisse 
Grundfitness durchaus positiv 
bemerkbar“, erklärt Gottlieb 

Wieland, der die Laufgruppe zu-
sammen mit Thomas Grün orga-
nisiert. Feste Trainingszeiten ha-
ben die Läufer nicht, jeder berei-
te sich individuell vor. „Manch-
mal laufen wir aber die Strecke 
vor dem Event zusammen ab“, 
ergänzt Wieland. Den Läufern 
macht der Sport und die Kame-
radschaft sichtlich Spaß. So ver-
wundert es nicht, dass auch die-
ses Jahr wieder einige Lauf-
events fest eingeplant sind: der 
Treppenlauf im Diak und der 
Stadtwerke-Cup „Stadtwerke 
läuft bei dir“ in Michelfeld, Gail-
dorf und Bibersfeld. esJunge und ältere Kameraden halten sich mit Laufen fit.   Foto: privat
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K ommt es zu einem 
Unfall mit dem Pkw, 
ist schnelle Hilfe ge-
fragt. Doch nicht im-
mer ist jemand vor 

Ort, der Rettungs- und Einsatz-
kräfte alarmieren kann. Dafür 
sorgt inzwischen oftmals die 
E-Call-Technik. „Seit 31. März 
2018 ist es bei neu genehmigten 
Fahrzeugmodellen bis 3,5 Ton-
nen gesetzlich vorgeschrieben, 
dass das E-Call-System verbaut 
ist“, weiß Stefan Härterich, Ge-
schäftsführer der Koch Auto-
gruppe.

„Die Systematik ist relativ ein-
fach: Kommt es zu einem Unfall, 
bei dem die Crash-Sensoren des 
Fahrzeugs ausgelöst werden, 
stellt es automatisch eine Ver-
bindung zu einer Notrufzentra-
le des entsprechenden Fahrzeug-
herstellers oder der allgemeinen 
Notrufzentrale 112 her“, erklärt 
der Experte. Doch damit nicht 
genug. Das System übermittelt 
an die Leitstelle auch noch wei-
tere Informationen, etwa die Art 
des Unfalls, die Fahrtrichtung 
des Fahrzeugs oder die Anzahl 
der Insassen.

Kundendaten können helfen
Geht der E-Call aus dem Unfall-
fahrzeug an die herstellereigene 
Leitstelle, liegen dort mitunter 
noch weitere wichtige Hinweise 
vor: „Zum Beispiel haben die Zu-
ständigen vor Ort Zugriff auf 
Kundendaten. Das ist besonders 
wichtig, wenn die Insassen nicht 
mehr ansprechbar sind.“ Eben-
so die Unfallschwere, die Auf-
prall-Position sowie der Stra-
ßentyp können herausgefiltert 
werden, um damit gezielt die 
dem Unfallort nächstgelegene 
Rettungsleitstelle zu alarmieren, 
die daraufhin die Rettungsmaß-
nahmen einleitet. „Zudem kom-
munizieren die erweiterten Her-
steller-Notrufzentralen immer 
in der im Fahrzeug voreingestell-
ten Landessprache, was beson-
ders im Ausland die Kommuni-

kation erleichtert“, erläutert Ste-
fan Härterich.

Die Aktivierung der E-Call-
Technik funktioniert aber nicht 
nur automatisch beziehungswei-
se, wenn der eigene Pkw in ei-
nen Unfall verwickelt ist. „Das 
E-Call-System kann auch ma-
nuell durch Drücken der Notruf-
taste aktiviert werden, wenn 
man zum Beispiel Zeuge eines 
Unfalls wurde oder ein medizi-
nisches Problem vorliegt.“

Die Vorteile der neuen Tech-
nik liegen für Stefan Härterich 
klar auf der Hand. Sowohl Auto-
fahrer als auch Feuerwehr und 
Co. profitieren im Ernstfall vor 
allem durch das schnellere Ein-
treffen der Einsatzkräfte am Un-
fallort. „Und durch das Senden 
von Fahrzeug-, Standort- und 
Kundendaten ergibt sich für die 
Einsatzkräfte außerdem direkt 

eine bessere Einschätzung der 
Situation vor Ort.“ Das wissen 
auch die Kunden der Koch-Au-
tohäuser zu schätzen, berichtet 
Härterich: „Bislang haben alle 
unserer Kunden das E-Call-Sys-
tem durchweg positiv aufgenom-
men, da für jeden die Vorteile 
des Systems klar ersichtlich 
sind.“

Damit die neue Technik aber 
funktioniert, also der Notruf 
auch dort ankommt, wo er soll, 
mussten einige technische An-
passungen vorgenommen wer-
den. Die Rettungsleitstellen 
müssen hierfür so ausgerüstet 
sein, dass sie den E-Call-Min-
destdatensatz (MSD) empfan-
gen, auslesen und interpretieren 
können.

Immer wieder erreicht auch 
die Integrierte Leitstelle (ILS) in 
Schwäbisch Hall ein E-Call. „Das 

Unterstützung Das E-Call-System hat sich bei Pkw-Unfällen bereits häufig bewährt.  
Doch wie funktioniert der „automatische Notruf“ eigentlich genau? Von Alisa Grün

Moderne Technik,  
die Hilfe ruft

Wenn es zu einem Unfall kommt, zählt schnelle Hilfe durch die Einsatzkräfte. Neue Techniken in den 
Pkw unterstützen dabei ganz automatisch. Foto: Archiv/kraichgaufoto/stock.adobe.com

Durch das 
Senden 

der Daten ergibt 
sich eine bessere 
Einschätzung 
der Situation  
vor Ort.
Stefan Härterich 
Geschäftsführer  
Koch Autogruppe
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sind zum Teil versehentliche 
Auslösungen, weil zum Beispiel 
jemand auf den Knopf gedrückt 
hat, aber natürlich auch viele 
scharfe Meldungen“, berichtet 
Marcel Noe, der gemeinsam mit 
Timo Kaupp die ILS leitet. Doch 
ganz egal, ob nur aus Versehen 
ausgelöst oder nicht: Kann die 
Leitstelle keinen Sprechkontakt 
mit den Fahrzeuginsassen auf-
bauen, werden ein Rettungs- und 

Streifenwagen zum Notrufstel-
ler geschickt. „Wir behandeln je-
den Notruf als potenziell ernste 
Lage“, macht Marcel Noe deut-
lich. Erst am Neujahrstage habe 
zudem ein E-Call ein großes Ein-
satzgeschehen ausgelöst: In Ils-
hofen kollidierten zwei Pkw mit-
einander und sieben Insassen 
waren eingeklemmt. „Die einzi-
ge Meldung an uns ging über den 
E-Call ein. Da hat sich das Sys-

tem also mehr als bewährt“, so 
Marcel Noe.

Stefan Härterich hat ebenfalls 
schon Erfahrungen mit E-Call-
Notrufen aus Unfallfahrzeugen 
machen müssen: „Wir hatten lei-
der bereits ein paar Situationen, 
bei denen eigene Firmenfahrzeu-
ge in Unfälle verwickelt waren 
und die Crash-Sensoren und so-
mit das E-Call-System ausgelöst 
wurden. Das System hat dabei 

aber glücklicherweise immer ta-
dellos funktioniert!“ Kein Wun-
der, sieht er auch in Zukunft 
noch eine deutliche Weiterent-
wicklung der Technik als wich-
tig und richtig an. „Das System 
wird weiter ausgebaut werden 
und künftig immer mehr Infor-
mationen senden, um eine noch 
bessere Einschätzung der Situa-
tion vor Ort liefern zu können“, 
schließt Stefan Härterich.
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D ie rote Alarmlampe 
leuchtet auf. Eilig 
wird der Notruf ent-
gegengenommen. 
Kurze Fragen auf der 

einen Seite, aufgebrachte Ant-
worten auf der anderen der Lei-
tung. Einem Kind geht es nicht 
gut – es ist Zeit, zu handeln. Ein 
Funkspruch rauscht durch den 
Raum. Und der Rettungswagen 
ist bereits auf dem Weg zum Ein-
satzort.

Von den vier Plätzen in der 
Integrierten Leitstelle (ILS) in 
Schwäbisch Hall sind zu diesem 
Zeitpunkt drei besetzt. „Tags-
über haben immer drei Leitstel-
len-Disponenten Dienst, nachts 
dann meist zwei“, erklärt Timo 

Kaupp, Teamleiter der ILS. Die 
Kollegen vor Ort – aktuell sind 
es 21 Disponenten – arbeiten im 
Drei-Schicht-Modell, also Früh, 
Spät, Nachtschicht und eine Zwi-
schenschicht tagsüber. „Unsere 
personelle Situation hat sich seit 
der Umstrukturierung vergange-
nes Jahr glücklicherweise ent-
spannt.“

Große Umstrukturierung
Seit 1. Juli 2023 besteht die Inte-
grierte Leitstelle gGmbH in der 
Steinbacher Straße 27 in Schwä-
bisch Hall nun. Dort war die 
Leitstelle auch schon zuvor an-
gesiedelt, allerdings unter ande-
rer Obhut. Zum Hintergrund: 
Der Landkreis hatte zum 31. De-

zember 2022 den Vertrag mit 
dem DRK-Kreisverband zum Be-
trieb der Haller ILS aufgekün-
digt. Daraufhin gab es hinter den 
Kulissen zahlreiche Gespräche 
zur Zukunft dieser wichtigen In-
frastruktureinheit. Als Gründe 
für die Kündigung sind personel-
le Probleme in der Leitstelle an-
geführt worden. Seit 1999 hatte 
der DRK-Kreisverband die Leit-
stelle im Auftrag des Kreises be-
trieben.

„Das Ergebnis der Gespräche 
war, dass die ILS künftig in neu-
traler Trägerschaft als eigenstän-
dige ILS-SHA gGmbH betrieben 
wird, welche auch Arbeitgeber 
für die Disponentinnen und Dis-
ponenten ist“, sagt Kreisbrand-

Infrastruktur Die Integrierte Leitstelle in Schwäbisch Hall wurde vergangenes Jahr neu 
strukturiert. Die Verantwortlichen sind mit dem Ergebnis zufrieden. Von Alisa Grün

Der Anfang  
der Rettungskette

Blick hinter die Kulissen: So sieht es innerhalb der Integrierten Leitstelle in Schwäbisch Hall aus.   Fotos: Alisa Grün

So eine 
Integrierte 

Leitstelle ist ein 
hohes Gut, das 
muss laufen!
Joachim Wagner 
Kreisbrandmeister
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meister Joachim Wagner. Er war 
noch bis einschließlich 31. März 
2024 als Geschäftsführer für die 
neu gegründete Integrierte Leit-
stelle gGmbH eingesetzt. Am  
1. April hat Stefan Frenkler die-
se Position übernommen. Die 
Gesellschafter der Firma sind 
demnach der Landkreis Schwä-
bisch Hall und der DRK-Kreis-
verband zu jeweils 50 Prozent.

Personell gut aufgestellt
„So eine Leitstelle ist ein hohes 
Gut, das muss laufen! Sie ist im-
merhin die Schnittstelle zwi-
schen allen Blaulicht-Organisa-
tionen. Daher war es ein guter 
Schritt, dass der Landkreis sein 
Mitspracherecht eingefordert 
hat“, erläutert Wagner. Alle da-
maligen Mitarbeiter wurden 
über die Umstrukturierung und 

dass sie durch die Neugründung 
künftig im Öffentlichen Dienst 
angestellt sein können, infor-
miert. „Niemand hat Wider-
spruch beim Betriebsübergang 
eingelegt. Es konnten also alle 
Mitarbeiter übernommen wer-
den und es kamen sogar einige 
Ehemalige zurück und neue Ge-
sichter hinzu“, freut sich der 

Kreisbrandmeister. Das Resü-
mee von Joachim Wagner nach 
neun Monaten Betrieb fällt 
durchweg positiv aus: „Wir ha-
ben eine gute Verstärkung bei 
den Aushilfskräften erreicht, ei-
nige Probleme lösen können und 
deutlich mehr Personal. Der 
Dienstbetrieb läuft inzwischen 
sehr stabil.“

Große Verantwortung: Timo Kaupp (links) und Marcel Noe bilden 
die Teamleitung der Haller ILS.

Leitstellen-Disponenten. 
Dabei handelt es sich nicht 
um eine klassische Berufs-
ausbildung, sondern um 
eine berufliche Weiterbil-
dung. Anwärter müssen 
hierfür bereits gewisse Qua-
lifikationen mitbringen, zum 
Beispiel ausgebildeter Not-
fallsanitäter und die Feuer-
wehr-Ausbildung zum 
Truppführer absolviert ha-
ben. Oder Rettungssanitä-
ter und Zugführer bei der 
Feuerwehr sein. Das befä-
higt sie zur Weiterbildung, 
die circa ein halbes Jahr 
dauert.

In der ILS tätig 
sind ...
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W as benötigt es auf 
landkreisweiter 
Ebene, um den 
Brand- und Ka-
tastrophen-

schutz voll umfassend abzude-
cken? Dieser und noch vieler 
weiterer Fragen ist Kreisbrand-
meister Joachim Wagner nach-
gegangen, als er den Feuerwehr-
bedarfsplan für den Landkreis 
Schwäbisch Hall 2023 erstellte.

Seit rund zwanzig Jahren 
wurde von Landkreisseite aus 
eine solch umfassende Planung 
nicht mehr vorgenommen. Das 
Feuerwehrgesetz sieht immer-
hin vor, dass die Kommunen 
selbst für eine funktionierende 
und ausreichend ausgestattete 
Feuerwehr sorgen müssen. Den-
noch: Bei genauerer Betrach-
tung zeigte sich, dass noch die 
ein oder andere Stellschraube 
gedreht werden muss, um flä-
chendeckend gut gerüstet zu 
sein. „Gemeinsam mit einem ex-
ternen Gutachter haben wir er-
mittelt, welche Maßnahmen 
notwendig sind“, berichtet Joa-
chim Wagner. Als Datengrund-
lage dienten die Feuerwehrbe-
darfspläne und Angaben der ein-
zelnen Kommunen. Gezielt wur-
den etwa Raumschaften 
ermittelt, die eine lückenhafte 
Versorgung aufweisen. Um sol-
che Lücken in den kommenden 
vier Jahren – für diesen Zeit-
raum ist die Planung vorgesehen 
– zu schließen, greift nun der In-
terkommunale Feuerwehrbe-
darfsplan. Dessen vorgesehene 
Maßnahmen sollen dabei nicht 
nur die Kommunen finanziell 
unterstützen, sondern auch die 
Zusammenarbeit über die Ge-
meindegrenzen hinweg stärken.

2,2 Millionen Euro Zuschuss
„Wir haben unseren Plan ver-
gangenes Jahr vorgestellt, die Fi-
nanzierung wurde durchkalku-
liert und letztlich haben Land-
rat und Kreistag der Umsetzung 
zugestimmt“, zeigt sich Joachim 

Wagner dankbar. Mehr als 2,2 
Millionen Euro werden über 
vier Jahre hinweg in die einzel-
nen Maßnahmen fließen. Pro 
Jahr ist jeweils ein größeres „Pa-
ket“ geschnürt. „Das ist ein sehr 
gutes Zeichen für alle Kamera-
dinnen und Kameraden sowie 

die Bevölkerung und wird das 
Feuerwehrwesen im Landkreis 
Schwäbisch Hall für die Zukunft 
gut aufstellen.“

Doch welche Maßnahmen 
umfasst das genau? „Zunächst 
einmal hat die Betrachtung ge-
zeigt, dass wir in Sachen Ein-

satzmittel Nachholbedarf haben. 
Es gibt in der Fläche zu wenige 
Drehleitern. Außerdem herrscht 
ein Defizit bei geländegängigen 
Fahrzeugen für den Transport 
von Wasser“, erklärt der Kreis-
brandmeister. Besonders solche 
Gerätewagen-Logistik Katastro-
phenschutz Waldbrand (GW-L 
KatS Waldbrand) seien aber not-
wendig, da es immer häufiger zu 
Vegetationsbränden komme. 
„Wir haben zwar eher wenige 
Waldbrände, aber brennende 
Felder sind keine Seltenheit 
mehr. Hierfür brauchen wir 
Fahrzeuge, die auf Feldwegen 
fahren können und gleichzeitig 
viel Wasser transportieren kön-
nen – meist ist ja keine direkte 
Wasserquelle vor Ort.“

Die erste Maßnahme
Vier solcher Fahrzeuge werden 
demnach nun im Zuge der Eta-
blierung eines Wald- und Vege-
tationsbrandkonzeptes vom 
Landkreis gemeinsam mit den 

Optimierung Den Landkreis in Sachen Brand- und Bevölkerungsschutz ideal für die Zukunft 
aufstellen – das ist das Ziel des Kreisfeuerwehrbedarfsplans. Von Alisa Grün

Bestehende Lücken 
werden geschlossen

Kreisbrandmeister Joachim Wagner hat die Erstellung des landkreisweiten Feuerwehrbedarfsplans 
vorangetrieben und ist nun auch bei der Umsetzung stark involviert.
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Vier solcher Gerätewagen Logistik Katastrophenschutz, kurz „GW-L 
KatS Waldbrand“, werden für den Einsatz im Landkreis beschafft.
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Kommunen beschafft. Bei den 
GW-L KatS Waldbrand handelt 
es sich um Lkws, die ein Modul 
Waldbrand aufgebaut haben und 
dadurch über einen Wassertank 
mit 4000 Litern Fassungsvermö-
gen verfügen. „Die Finanzierung 
der Fahrzeuge teilt sich der 
Landkreis 50/50 mit der Kom-
mune, die ihn später betreiben 
wird – natürlich alles abzüglich 
der Fördersumme des Landes.“

Der Förderantrag ist hierfür 
bereits gestellt, im Sommer soll 
die Ausschreibung erfolgen. 
Über eine Sonderausschreibung 
mit anderen Partnern, die eben-
falls solche Fahrzeuge beschaf-
fen wollen, erhofft sich der 
Kreisbrandmeister ein besseres 
Angebot der Hersteller. „Die 
Preise für solche Spezialfahr-
zeuge sind leider massiv gestie-
gen. Hat man vor vier Jahren für 
ein Hilfeleistungslöschfahrzeug 
noch 450 000 Euro bezahlt, liegt 
es heute bei rund 750 000 Euro“, 
macht er deutlich. Eine Drehlei-
ter koste inzwischen rund eine 
Million Euro. „Das ist für die 
Kommunen eine riesige finan-
zielle Herausforderung, die vie-
le nicht ohne Hilfe leisten kön-
nen. Umso wichtiger ist es, dass 
wir mit dem Kreisfeuerwehrbe-
darfsplan eine gute Lösung für 
alle finden.“

Drei Jahre warten
Zusätzlich zu den vier Wald-
brand-Fahrzeugen sollen bis 
Ende 2026 zwei Drehleitern, ein 
Einsatzleitwagen mit Drohnen-
system und zwei Rüstwagen be-
stellt werden. Welche Kommu-
nen die jeweiligen Fahrzeuge be-
kommen und entsprechend 
eben auch mitfinanzieren wer-
den, entscheidet sich erst noch. 
„Von der Entscheidung zur Be-
schaffung bis zur Auslieferung 
vom Hersteller vergehen etwa 
drei Jahre.“ Deshalb ist es  
Joachim Wagner zufolge so 
wichtig, jetzt aktiv zu werden.

Es gibt des Weiteren einzel-
ne Posten, die zu 100 Prozent 
vom Landkreis Schwäbisch Hall 
finanziert werden. So etwa die 
Persönliche Schutzausrüstung 
oder die „leichte Variante“ der 
Einsatzkleidung, die bei der Be-
kämpfung von Vegetationsbrän-
den zum Einsatz kommt. Über-

dies wird in Zukunft auch ein 
echtes Hightech-Gerät zum 
Fuhrpark der Unteren Katastro-
phenschutzbehörde hinzukom-
men: der Löschroboter „LUF 
60“.

Hightech auf Ketten
„Beim Löschunterstützungs-
fahrzeug handelt es sich um ein 
fernsteuerbares Fahrzeug mit ei-
nem Kettenantrieb und einem 
Hochleistungslüfter. Vorrangig 
vorgesehen ist es für die Entrau-
chung und Belüftung von Tief-
garagen, wenn etwa ein E-Auto 
brennt und eine hohe Rauchent-
wicklung besteht“, erklärt der 
Kreisbrandmeister. Durch Zu-
gabe von Wasser in den Luft-
strom könne zudem eine erheb-
liche Kühlwirkung erzielt wer-
den. „Außerdem kann das LUF 
zum Herausziehen von Pkws aus 
Tiefgaragen eingesetzt werden.“ 
Wo der Löschroboter letztlich 
stationiert sein wird, wird noch 
abschließend geklärt. „Das LUF 
60 ist aber ein gutes Beispiel für 
ein Einsatzmittel, welches im 
Landkreis benötigt wird, aber 
nicht flächendeckend bei den 
Feuerwehren beschafft werden 
muss.“

Gemeinsam stärker
Doch nicht nur die Verbesse-
rung der Einsatzmittel-Situati-
on ist Teil des Kreisfeuerwehr-
bedarfsplans. Auch in Sachen 
Führungsstrukturen streben die 
Verantwortlichen eine Optimie-

rung an. Das Stichwort dazu lau-
tet „Führungsgruppe“ (FüGr). 
Von denen gibt es bereits eini-
ge im Landkreis, etwa die FüGr 
Nord, die sich aus Einsatzkräf-
ten der Feuerwehren Blaufelden, 
Gerabronn, Langenburg, Rot am 
See, Schrozberg und Wallhausen 
zusammensetzt.

„Zwei bis drei Kameradinnen 
und Kameraden der jeweiligen 
Wehr gehören dieser Gruppe an. 
Sie werden bei größeren Einsät-
zen dazu alarmiert, um vor Ort 
den Einsatzleiter zu unterstüt-
zen. Sie sind quasi das Backoffi-
ce der Einsatzleitung, telefonie-
ren, klären ab und beurteilen ge-
meinsam die Lage“, erklärt Joa-
chim Wagner. Das System habe 
sich bereits sehr gut bewährt. 
Und seit der Bedarfsplan verab-

schiedet wurde, haben sich er-
freulicherweise bereits zwei 
weitere Führungsgruppen gebil-
det. Zum einen die FG West, die 
Mainhardt, Michelfeld, Michel-
bach/Bilz und Rosengarten um-
fasst, und zum anderen die FG 
Limpurger Land, der Gaildorf, 
Sulzbach, Oberrot und Fichten-
berg angehören. „Inzwischen 
sind außerdem fast alle Wehren 
in Gesprächen, um die noch vor-
handenen Lücken auf der Karte 
zu schließen“, freut sich der 
Kreisbrandmeister. So soll zum 
Beispiel im laufenden Jahr auch 
noch eine FüGr Ost entstehen.

„Mit diesen Investitionen in 
den Bevölkerungsschutz wollen 
wir für überörtliche Ereignisse 
bis hin zum Katastrophenfall 
bestmöglich aufgestellt sein“, 
schreibt auch Landrat Gerhard 
Bauer. „Auf die Zusammenarbeit 
mit unseren Feuerwehren sind 
wir im Landratsamt sehr stolz.“ 

Die Umsetzung eines so um-
fassenden Kreisfeuerwehrbe-
darfsplans ist auch für Joachim 
Wagner, der seit 2020 das Amt 
des Kreisbrandmeisters im Hal-
ler Landkreis bekleidet, ein No-
vum. „Ich freue mich sehr, dass 
alle Beteiligten – von unserem 
Landrat, über den Kreistag bis 
hin zu den Kommunen – den 
Maßnahmen zugestimmt haben. 
So können wir mit ziemlicher Si-
cherheit sagen: Wir bereiten uns 
bestmöglich auf die aktuellen 
Herausforderungen, bis hin zur 
Katastrophe, vor.“

INTERKOMMUNALER FEUERWEHRBEDARFSPLAN

Schon bald soll ein Löschroboter LUF 60, wie dieser des Landkreises Waldshut, auch im Landkreis 
Schwäbisch Hall zur Verfügung stehen. Fotos: privat

Wir bereiten 
uns best- 

möglich auf 
die aktuellen 
Herausforde- 
rungen, bis hin 
zur Katastrophe, 
vor.
Joachim Wagner 
Kreisbrandmeister
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Feuer in der Wohnung ist ein 
Schreckensszenario
Feuerlöscher Was tun, wenn plötzlich die Tischdecke Feuer fängt, sich ein Kabelbrand  
in der Wohnung ausbreitet oder das Fett im Kochtopf zu brennen beginnt?

M anchmal geht es blitz-
schnell: Greift etwa 
die Flamme einer un-
beaufsichtigten Ker-

ze auf die Tischdecke und die 
Gardinen über, kann rasch ein 
unkontrollierbares Feuer in der 
Wohnung entstehen. Wie man 
sich zu Hause verhält, wenn es 
brennt, erläutert Volker Dietle, 
Gerätewart bei der Feuerwehr 
Schwäbisch Hall.

„Die persönliche Sicherheit 
steht immer an oberster Stelle“, 
sagt Volker Dietle. Schlägt der 
Rauchmelder Alarm, sei daher 
der erste Schritt, zu klären, ob 

man selbst gefahrlos etwas tun 
könne. Habe sich beispielsweise 
bereits dicker schwarzer Rauch 
gebildet, weil die Flammen syn-
thetische Materialien in Brand 
gesetzt hätten, sei das nicht 
mehr möglich. „Denn schon 
zwei oder drei Atemzüge im gif-
tigen Rauch können zur Be-
wusstlosigkeit führen.“ Daher 
schließe man in solch einem Fall 
die Tür zum Brandraum und im 
Mehrfamilienhaus auch die 
Wohnungstür, um zu verhindern, 
dass sich der Rauch ausbreitet. 
„Vor allem das Treppenhaus, 
also der Fluchtweg, sollte mög-
lichst lange rauchfrei bleiben.“ 
Dann informiere man schnellst-
möglich die Mitbewohner und 
Nachbarn. Alle sollten zügig das 
Haus beziehungsweise die Woh-
nung verlassen und im Freien 
den Notruf absetzen. „Ruhig 
bleiben, mit Bedacht handeln 

und sich nicht selbst in Gefahr 
begeben“, rät Volker Dietle.

Anders sehe es aus, wenn sich 
erst ein paar kleinere Flammen 
ausgebreitet hätten. Dann könne 
bei einem kleinen Brandherd 
schon ein Glas mit Wasser hel-
fen, das man über das Feuer 
kippt, oder aber man nimmt ei-
nen Wasserfeuerlöscher zu Hil-
fe. „Feuerlöscher“, rät Volker 
Dietle, „sollte man nicht erst ir-
gendwo im Keller suchen müs-
sen.“ Wichtig sei, sie griffbereit 
zu haben, am besten im Treppen-

haus, denn das sei ja auch der 
Fluchtweg. „Sieht man, dass 
nichts mehr zu machen ist, die 
Rauchausbreitung im Treppen-
haus also schon fortgeschritten 
ist, lässt man den Feuerlöscher 
einfach hängen und geht nach 
draußen.“ Vorher sollte man na-
türlich die Mitbewohner und 
Nachbarn informiert und einen 
Notruf abgesetzt haben. Niemals 
sollte man in einer solchen Situa-
tion einen Fahrstuhl benutzen.

Grundsätzlich seien Schaum-
löscher die beste Wahl bei einem 

Wohnungsbrand. Das Löschen 
mit ABC-Pulver verursache 
Schäden an Materialien. Außer-
dem sei das Pulver nur schwer 
wieder zu entfernen, „denn es 
verteilt sich in alle Ritzen“. Bei 
einem Fettbrand hingegen dürfe 
kein Wasserlöscher verwendet 
werden, denn das führe unwei-
gerlich zu einer Fettexplosion 
und der sekundenschnellen Aus-
breitung des Feuers. Gerät Fett 
in Brand, legt man stattdessen 
am besten mit einem dicken 
Backhandschuh den Deckel auf 
Topf oder Pfanne, schiebt das 
Gefäß von der heißen Platte und 
stellt den Herd aus. Das Feuer 
werde so erstickt. „Dann wartet 
man mindestens 30 Minuten, bis 
alles abgekühlt ist“, so Dietle. 
Statt eines Deckels helfe auch 
ein spezielles Fettbrand-Lösch-
spray oder ein Feuerlöscher der 
Brandklasse F. Zum Thema 
Brandgefahr in der Küche gibt 
Volker Dietle noch einen weite-
ren Hinweis: Ihm zufolge sollte 
man regelmäßig die Dunstab-
zugshaube reinigen beziehungs-
weise die Fettfilter austauschen. 
„Fettgetränkte Filter können sich 
in Sekundenschnelle entzünden, 
etwa durch einen Brand in der 
Pfanne darunter.“

Das Netzwerk „Zuhause si-
cher“, in dem unter anderem Po-
lizei, Feuerwehr, Kommunen 
und Versicherer zu Brand- und 
Einbruchschutz beraten, gibt 
noch einen Hinweis: Kinder ver-
stecken sich gerne bei Gefahr – 
deshalb sollte man immer ein 
Auge auf den Nachwuchs haben. 
Sei der Fluchtweg bereits ver-
raucht und dadurch versperrt, 
sollte man dem Netzwerk zufol-
ge die Wohnungstür schließen 
und den Notruf 112 wählen. Sinn-
voll sei, die geschlossene Tür mit 
einem feuchten Tuch abzudich-
ten und sich in einen rauchfrei-
en Raum mit Fenster oder Bal-
kon zur Straße hin zurückzuzie-
hen. So kann man sich vor dem 
giftigen Brandrauch schützen 
und auf sich aufmerksam ma-
chen. dia/dpa

Ruhig 
bleiben, 

mit Bedacht 
handeln und sich 
nicht selbst in 
Gefahr bringen.
Volker Dietle 
Gerätewart Feuerwehr Hall

FEUERLÖSCHER

Johannes Banasch, BFDler bei der Haller Feuerwehr, löscht einen 
Brand in einem Papierkorb mit einem Feuerlöscher. Foto: Ufuk Arslan
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Übersicht Wenn es in der Wohnung brennt, können Feuerlöscher helfen.  
Doch nicht jedes Gerät ist für jede Art von Brand geeignet. Hier ein Überblick.

Der richtige Feuerlöscher

J e nach Einsatzzweck sind 
die Feuerlöscher für ver-
schiedene Brandklassen 
geeignet und zugelassen. 

Unterschieden werden die Klas-
sen A (Brand fester Stoffe, die 
mit Glutbildung verbrennen, wie 
Holz, Papier, Kohle), B (Brand 
flüssiger oder flüssig werdender 
Stoffe wie Benzin, Öle, Wachs, 
Lacke, schmelzende Kunststof-
fe), C (Brand von Gasen wie   
Propan), D (Brand von Metallen 
wie Aluminium) und F (Brand 
pflanzlicher und tierischer Fet-
te und Öle).

So unterscheiden sich die 
Feuerlöscher-Typen

• Feuerlöscher mit ABC-Pulver 
sind geeignet für die Klassen 
A, B und C: Sie gehören zu den 
günstigsten Geräten, sind uni-
versell einsetzbar, da sie ein 
großes Spektrum der häufigs-
ten Brandklassen abdecken. 
Nachteil: Beim Einsatz in der 
Wohnung kann dieser Löscher-
typ Schäden verursachen, denn 

das ABC-Pulver verteilt sich in 
der ganzen Wohnung und zu-
sammen mit Luftfeuchtigkeit 
wirkt es korrodierend auf Mo-
biliar und Elektrogeräte. Diese 
Modelle sind nicht geeignet 
zum Löschen von Fettbränden, 
denn es herrscht Stichflam-
mengefahr.

• Feuerlöscher mit Schaum 
(Klassen A, B): Sie sind sehr 
gut für den Einsatz in Wohnun-
gen geeignet, weil Schäden 
durch das Löschmittel lokal auf 
eine kleine Stelle begrenzt blei-
ben. Schaumlöscher enthalten 
Wasser, deshalb sind sie nicht 
zur Bekämpfung von Fettbrän-
den geeignet, denn das Wasser 
verdampft sofort und löst eine 
Fett-Explosion aus.

• Kohlendioxid-Feuerlöscher 
(Klasse B): Mit CO2-Löschern 
lässt sich rückstandsfrei lö-
schen. Da das Löschmittel 
nicht leitend ist, werden die 
Geräte gerne zum Löschen von 
EDV-Anlagen oder Servern be-
nutzt. Achtung: Die Geräte set-
zen sehr viel CO2 frei, in ge-

schlossenen Räumen kann so 
die CO2-Konzentration stark 
ansteigen und es droht Atem-
not und Erstickungsgefahr.

• Fettbrandlöscher (Klassen A, 
B, F): Diese Geräte eignen sich 
zum gefahrlosen Bekämpfen 
von Fettbränden in der Küche, 
aber auch zum Löschen fester 
Brennstoffe. Damit sind sie 
sehr gut auch für den Woh-
nungseinsatz geeignet.

• Wasserlöscher (Klasse A): Die-
se Geräte sind sehr günstig, 
aber nur zum Löschen fester 

Stoffe geeignet. Wasser ist ein 
guter Leiter, deshalb niemals 
elektrische Geräte damit lö-
schen. Stromschlaggefahr! 
Auch bei diesen Geräten gilt: 
Niemals bei Fettbränden ein-
setzen, denn das Wasser ver-
dampft sofort und löst eine 
Fett-Explosion aus.

• Pulverlöscher mit Metallbrand-
pulver (Klasse D): Diese Mo-
delle sind ausschließlich zum 
Löschen entzündeter Metalle 
wie Aluminium und Magnesi-
um geeignet.  pm/dia

Volker Dietle, Gerätewart der Haller Wehr, zeigt die verschiedenen Feuerlöschertypen.  Fotos: Ufuk Arslan

Bei unbenutzten Feuerlöschern ist die Plombe noch intakt.
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E s kann so schnell ge-
hen und es kann über-
all passieren: Der 
plötzliche Herztod ist 
eine der häufigsten To-

desursachen in Deutschland. 
Über 50 000 Menschen erleiden 
jährlich hierzulande einen 
Herz-Kreislaufstillstand. Und 
dabei kann es jeden treffen, egal 
ob jung, alt, Sportler oder 
Couch-Potatoes.

Mit jeder verstrichenen Mi-
nute, in der keine Erste Hilfe ge-
leistet wird, sinkt die Überle-
benschance, es treten irreversi-
ble Schäden im Gehirn auf. 
Nach neun Minuten liegt die 
Überlebenswahrscheinlichkeit 
bei Herzkammerflimmern sta-
tistisch nur noch bei circa zehn 
Prozent. Eine echte Überlebens-
chance haben Patienten nach ei-
nem Herz-Kreislauf-Stillstand, 
wenn umgehend mit lebensret-

tenden Maßnahmen begonnen 
wird. Da der Rettungsdienst 
aber einige Minuten braucht, bis 
er am Notfallort eintrifft – im 
Haller Landkreis sind es durch-
schnittlich sieben bis acht Mi-
nuten – sollten idealerweise 
Menschen helfen und den Pa-
tienten reanimieren, die in un-
mittelbarer Nähe und Nachbar-
schaft sind. Hier kommt die 
„Region der Lebensretter“ ins 
Spiel.

Der Verein, der 2018 in Frei-
burg gegründet wurde, hat ein 
App-basiertes System etabliert, 
mit dem Rettungsleitstellen re-
gistrierte Ersthelfer über Smart-
phone in der unmittelbaren 
Nähe des Notfalls orten und 
alarmieren können. Diese pro-
fessionellen Retter, die in den 
ersten drei bis fünf Minuten 
nach einem Herz-Kreislauf-
Stillstand eintreffen, können die 

Überlebenschance von Patienten 
verdoppeln bis vervierfachen. 

Der Landkreis Schwäbisch 
Hall hat sich der Initiative im 
vergangenen Jahr angeschlossen. 
Aktuell sind bereits 380 Perso-
nen in der App als Ersthelfer re-

gistriert – darunter elf Notärzte 
und Ärzte sowie über 100 Feuer-
wehrleute. Kreisbrandmeister 
Joachim Wagner, der Ansprech-
partner und Regionenkoordina-

tor für das Projekt ist, hat die 
„Region der Lebensretter“ bei 
den Kameradinnen und Kame-
raden stark beworben. „In nahe-
zu allen Feuerwehren im Land-
kreis gibt es motivierte Ersthel-
fer, die bereit sind, in so einer 
dramatischen Situation wie ei-
nem Herz-Kreislauf-Stillstand 
schnell zu helfen und den Pa-
tienten eine echte Überlebens-
chance zu geben“, ist er über-
zeugt.

Wagner war von Anfang an 
von der Initiative „Region der 
Lebensretter“ begeistert, auch 
aus persönlichen Gründen: „Als 
feuerwehrtechnischer Einsatz-
beamter war ich 18 Jahre bei der 
Berufsfeuerwehr Stuttgart unter 
anderem für die Notfallrettung 
zuständig, zuletzt als Rettungs-
dienstleiter. Ich komme auf über 
20 Jahre Dienstzeit in der Not-
fallrettung und sehe die Ver-

Herzstillstand Die „Region der Lebensretter“ ist eine Initiative, die potenzielle Ersthelfer 
bei einem Notfall schnell über eine App alarmiert – auch im Haller Landkreis.

Wenn jede  
Sekunde zählt

Wenn eine Person einen Herz-Kreislauf-Still-
stand erleidet, muss es schnell gehen. Die 
Überlebenschancen steigen, wenn zügig mit 
Erste-Hilfe-Maßnahmen begonnen wird. Genau 
hier setzt das Konzept der „Region der Lebens-
retter“ an.  Foto: Platoo Studio/adobe.stock.com

Letztlich 
geht es uns 

allen um den 
Patienten. 
Joachim Wagner 
Kreisbrandmeister
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schmelzung von Notfallrettung 
und Feuerwehr als sehr wichtig 
an. Letztlich geht es uns allen um 
den Patienten.“

Im Idealfall werden 
vier Helfer alarmiert
120 Einsätze wurden seit Beginn 
des Projektes im Haller Land-
kreis bereits absolviert. Diese 
laufen folgendermaßen ab: So-
bald ein Notruf bei der Integrier-
ten Leitstelle eingeht und sie 
diesen als Herz-Kreislauf-Still-
stand klassifiziert, sucht das Sys-
tem im Hintergrund bereits über 
die Handyortung der registrier-
ten Personen nach Ersthelfern. 
Sie werden georeferenziert aus-
gewählt. „Das heißt, nur wer 
schneller vor Ort sein kann als 

die Notfallrettung, kommt in Be-
tracht“, erläutert Wagner. Bei ei-
nem Einsatz wird auch nicht nur 
ein Helfer kontaktiert, sondern 
mehrere. Am Einsatzort gibt es 
dann eine klare Rollenzuteilung. 
Helfer Nummer eins wird immer 
direkt zum Patient entsendet, er 
bekommt die Navigationsdaten 
auf sein Handy gesendet, wenn 
er den Einsatz annimmt. Vor Ort 
führt er die Herzdruckmassage 
durch. Helfer Nummer zwei 
wird immer zu einem öffentlich 
zugänglichen Defibrillator ge-
schickt, um diesen zum Einsatz-
ort zu bringen. Helfer Nummer 
drei und vier werden wieder di-
rekt zum Patienten geleitet. Sie 
lösen den Ersthelfer bei der 
Herzdruckmassage ab und küm-
mern sich darum, dass der Ein-
satzort für den Rettungsdienst 
zugänglich ist und weisen die-
sen ein.

„Die Alarmierung der Helfer 
funktioniert landkreisübergrei-
fend“, verdeutlicht Joachim 
Wagner. Befindet sich ein Erst-
helfer gerade beispielsweise in 
Freiburg und es kommt in seiner 
Nähe zu einem Notfalleinsatz, 
wird er alarmiert, auch wenn er 
eigentlich im Haller Landkreis 
registriert ist. Einzige Einschrän-
kung: Der Ort beziehungsweise 
der Landkreis muss eine Region 
der Lebensretter sein, also am 
Projekt teilnehmen. Es sind be-
reits einige Landkreise in Baden-
Württemberg, Bayern, Sachsen 
und Nordrhein-Westfalen ver-
fügbar. Auch die hiesigen Nach-

barkreise, wie der Ostalbkreis 
oder der Rems-Murr-Kreis be-
teiligen sich.

Damit das ganze System funk-
tioniert und es eine ausreichen-
de Abdeckung an Ersthelfern 
gibt, braucht es genügend aus-

gebildete Fachleute, die sich als 
Lebensretter registrieren. Bei 
der Kick-off-Veranstaltung für 
den Landkreis im März 2023 in 
Wolpertshausen wurde deshalb 
klar formuliert: „Alle, die eine 

geeignete medizinische oder Sa-
nitäts-Ausbildung mitbringen, 
sind aufgerufen, sich in der App 
zu registrieren.“ 

Damit die Ersthelfer bei ihrem 
Einsatz auch gut ausgerüstet 
sind, werden regelmäßig soge-
nannte Rettungsrucksäcke ver-
teilt. Darin befinden sich eine 
Warnweste zur Kenntlichma-
chung als alarmierter Helfer, 
Kniepolster, Einwegbeatmungs-
beutel und eine persönliche 
Schutzausrüstung für die Helfer. 
„Ein Rucksack kostet allerdings 
95 Euro“, macht Wagner deut-
lich. Sie sind komplett spenden-
finanziert, 230 Stück konnten be-
reits verteilt werden. „Wir sind 
sehr dankbar, dass der Round 
Table Crailsheim in diesem Jahr 
seine Osterhasenaktion der Re-
gion der Lebensretter spenden 
will. Wir hoffen, dass wir da-
durch wieder eine größere Men-
ge Rucksäcke bestellen und ver-
teilen können“, schließt er.  
 Eileen Schirle

Die registrierten Ersthelfer sollen alle einen sogenannten Rettungs-
rucksack bekommen. Darin befinden sich nützliche Artikel für den 
Erste-Hilfe-Einsatz.   Foto: Archiv/Corinna Janßen

Nur wer 
schneller 

vor Ort sein 
kann als die 
Notfallrettung, 
kommt in 
Betracht.

Joachim Wagner ist Regionen-
koordinator im Landkreis 
Schwäbisch Hall. Foto: LRA
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D aniel Ansorge aus 
Gerabronn blickt 
sehr weit über den 
Tellerrand und macht 
ein Praktikum bei der 

Feuerwehr in Australien. Dabei 
brettert er mit dem Löschfahr-
zeug über den Strand, lernt im 
Erste-Hilfe-Kurs das richtige 
Vorgehen bei Schlangenbissen 
und erlebt Buschfeuer, Hoch-

wasser und Zyklone in und um 
Brisbane in Queensland.

Noch gut erinnert sich Daniel 
Ansorge an einen Vegetations-
brand im Hinterland. Ein Feuer 
auf einem landwirtschaftlichen 
Anwesen war außer Kontrolle 
geraten und das staubtrockene 
Gras brannte wie Zunder. Schon 
von weitem sahen die Einsatz-
kräfte den Rauch aufsteigen und 

der Deutsche bewertete den 
Brand als wirklich groß. „Doch 
obwohl Buschland und Boden 
rund um die Farm in hellen Flam-
men standen, blieb der Einsatz-
leiter erstaunlich gelassen“, er-
zählt der 22-Jährige. „Ich hatte ei-
nen sogenannten ‚Knapsack‘ mit 
20 Litern Wasser und einem 
Stahlrohr auf dem Rücken. Vier 
Kameraden und ich löschten das 

Feuer rasch, effektiv und mit nur 
wenig Wasser.“ Bei einem ver-
gleichbaren Einsatz in Deutsch-
land, mutmaßt der Gerabronner, 
wären wohl zwei bis drei Lösch-
fahrzeuge mit 15 bis 25 Helfern 
ausgerückt. Doch für die Kolle-
gen in Australien, so habe es den 
Anschein gehabt, „war das nur 
ein Klacks“. Sie sind andere Aus-
maße gewöhnt. So habe das Feu-

Auslandserfahrung Daniel Ansorge aus Gerabronn blickt sehr weit über den Tellerrand und 
macht ein Praktikum bei der Feuerwehr in Down Under. Von Claudia Linz

Feuer gefangen 
für Australien

Einsatzkräfte der Windsor Fire & Rescue Station (von links): Senior Firefighter Andre Des-Landes, Daniel Ansorge, Second Class Firefighter 
Guy Tabinar und Station Officer Paul Robinson. Fotos: privat
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er 2019/2020 in Australien eine 
Fläche so groß wie Bayern und 
Baden-Württemberg zusammen 
niedergebrannt und zerstört.

Insgesamt ist Queensland 
rund fünfmal so groß wie 
Deutschland, zählt aber nur rund 
5,6 Millionen Einwohner. Weil 
das Bundesland eines der krisen-
gefährdendsten Gebiete des 
Kontinents sei und regelmäßig 
von tropischen Wirbelstürmen 
(Zyklone), verheerenden Busch-
bränden und schweren Über-
schwemmungen heimgesucht 
würde, wählte der Student des 
Rettungsingenieurwesens die-
sen Ort für sein fünfmonatiges 
Praktikum aus. Wie ungeheuer 
extrem das Wetter sei, führte 
ihm sein Aufenthalt auf dem 
Flugplatz für Feuerwehrflugzeu-
ge vor Augen. An einem Tag 
habe gefühlt ganz Queensland 
gebrannt. „Und am nächsten 
wurden die Hubschrauber we-
gen heftiger Überflutungen mit 
Wasserrettungsequipment aus-
gestattet.“ Ein weiterer Grund, 
warum er sich für Australien er-
wärmte, war – abgesehen von 
den sommerlichen Temperatu-
ren –, dass er als Feuerwehr-
mann weiß, dass Vegetations-
brände infolge längerer Trocken-
perioden wohl auch in Deutsch-
land zunehmen werden. So ist er 
froh, Erfahrungen in einem Land 

sammeln zu können, in dem die 
Rettungskräfte bereits viel 
Know-how in der Bekämpfung 
gesammelt haben.

Im Löschfahrzeug über den 
heißen Sandstrand
Am 19. September 2023 landete 
Daniel Ansorge in Brisbane, ei-
ner Stadt, die wegen der vielen 
Hochhäuser und vier- bis fünf-
spurigen Straßen New York äh-
nelt. Er lebt dort aktuell in einer 
Feuerwehrfamilie mit einem 
Ehepaar und zwei Söhnen, die et-
was jünger sind als er selbst, und 
fühlt sich rundherum wohl. „Am 
Tag sind alle sehr busy, aber 
abends treffen wir uns öfter, um 
zusammen Karten zu spielen“, 
erzählt er von seinem Alltag.

Um Brisbane herum liege das 
sogenannte Hinterland mit dörf-
licher Struktur, vergleichbar mit 
Hohenlohe. Dann folgten die 
sehr dünn besiedelte „Country-
side“ und das Outback, wo man 
zwei Stunden mit dem Auto un-
terwegs sein könne, ohne jeman-
dem zu begegnen. 70 Kilometer 
von Brisbane entfernt im Koral-
lenmeer liegt – 34 Kilometer lang 
und acht breit – Bribie Island – 
eine der Stationen, die der Ba-
den-Württemberger im Rahmen 
seines Praktikums besuchte. 
Weil der schnellste Weg auf die 
andere Seite der Insel nicht quer-

feldein durch den Busch, son-
dern außen herum am Meer ent-
langführt, fährt er mit den Ka-
meraden im Löschfahrzeug über 
den Strand. Bribie Island, erzählt 
der Student, sei ein beliebtes 
Ausflugsziel für Touristen und 
üblicherweise sei der Strand bei 
sommerlichen Temperaturen um 
die 30 Grad sehr gut besucht. An 
diesem Tag sei das wegen des 
trüben Wetters nicht so gewesen, 
aber der Hohenloher hat erfah-
ren, dass die Sonnenbadenden es 
gewohnt sind, schnell Platz zu 
machen, wenn das Martinshorn 
ertönt. Neben dem Einsatzort 

auf der Insel und dem Flugha-
fen, auf dem der Einsatz der 
Löschflugzeuge koordiniert 
wird, durchlief der Deutsche die 
Notrufleitstelle, war in verschie-
denen Feuerwachen, ist als Prak-
tikant Einsätze mitgefahren, 
auch im Rettungsdienst. In ei-
nem Erste-Hilfe-Kurs lernte er 
unter anderem, was bei Schlan-
genbissen zu tun ist, nämlich, die 
Bissstelle beispielsweise am 
Bein schnell abzubinden. Beim 
Joggen durch den Park sehe er 
ab und an Schlangen, auch gifti-
ge, doch das schrecke ihn nicht. 
„Ich laufe dann einfach um 

Daniel Ansorge wurde am 
26. Dezember 2001 geboren 
und wuchs in Amlishagen 
auf. Das Dorf gehört zur 
Stadt Gerabronn. Sein Vater 
ist Feuerwehrmann und so 
kam auch Daniel mit sechs 
Jahren zu den Löschzwer-
gen. Später wurde er Kreis-
jugendsprecher der Kreisju-
gendfeuerwehr und seit sei-
nem 18. Lebensjahr gehört 
er den Aktiven an. Derzeit 
studiert er Rettungsinge-
nieurwesen an der Techni-
schen Hochschule in Köln 
und beschäftigt sich dort 
mit den Themen Sicherheit, 
Gefahrenabwehr und Risiko-
management. Anschließend 
würde er gerne im Bevölke-
rungsschutz arbeiten, zum 
Beispiel bei einer Berufsfeu-
erwehr. Seine Intention war 
es schon immer, etwas für 
die Gesellschaft zu tun.

Zur PersonDaniel Ansorge am Strand von Bribie 
Island, eine der Stationen seines 
Praktikums.
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die scheuen Tiere herum.“ 
Ein Highlight für Daniel Ansor-
ge war, dass er während eines 
Zyklons  am State Disaster Coor-
dination Centre, dem Krisenstab 
von Queensland, teilnehmen 
durfte. In einem Gebäude – etwa 
so groß wie die Gerabronner 
Stadthalle – beobachteten Ver-
treter von Polizei, Militär und 
Feuerwehr die aktuelle Situati-
on vor Ort und bewerteten, ob 
sie händelbar ist. Politiker, auch 
Premierminister Steven Miles, 
trafen daraufhin Entscheidun-
gen, etwa, ob Sandsäcke aus an-
deren Bundesländern angefor-
dert werden müssen oder das 
Militär gerufen werden muss. 
Gleichzeitig fand ein 24-Stun-
den-Facebook-Monitoring statt, 
damit keine Fake-News verbrei-
tet werden. „Als ich dazukam, 
sah das alles gar nicht so spek-
takulär aus, mich hat aber nach-
haltig beeindruckt, wie profes-
sionell dort gearbeitet wurde“, 
erzählt Daniel Ansorge, der sich 
die Stationen seines Praktikums 
selbst zusammengesucht hat. 
Unterstützt wurde er dabei von 
Brett Finnis, dem es eine Her-
zensangelegenheit ist, deutschen 
Feuerwehrleuten und Studieren-
den ein Praktikum in seinem 
Heimatland zu ermöglichen.

Vom ersten Tag an hat sich 
der Gerabronner zugehörig ge-
fühlt. Das liege sicher einerseits 
an der Kontinente übergreifen-
den starken Verbundenheit 
durch die Tätigkeit bei der Feu-
erwehr, glaubt er. Zudem emp-
findet der Deutsche die Austra-
lier als besonders humorvoll und 
„open-minded“. Ja, sein Englisch 
sei viel viel besser geworden, ob-
wohl ihm der „krasse Dialekt“ 
anfangs schon sehr zu schaffen 
gemacht habe, erzählt er la-
chend. Auf der Straße wird er 
von wildfremden Menschen mit 
einem freundlichen „How are 
you going“ angesprochen und als 
er einmal mit dem Auto über 
Land fuhr und an der Kasse die 
Kreditkarte nicht funktionierte, 
habe ein Fremder dem jungen 
Mann in Feuerwehruniform 
ohne viel Federlesens seine 
Rechnung bezahlt. „Ich habe ihm 
zigmal angeboten, das Geld zu 
überweisen, aber er wollte das 
partout nicht, sondern mich als 

Feuerwehrmann gerne unter-
stützen.“

In Queensland sind sechs von 
1000 Einwohnern bei der Feuer-
wehr, hierzulande seien es 13. 
„Das ist unsere Stärke in 
Deutschland“, findet der Gerab-
ronner. Weitere Unterschiede: In 
Queensland gebe es die Berufs-
feuerwehr, die Hilfsfeuerwehr, 
die in etwa unserer Freiwilligen 
Feuerwehr entspräche, für ihre 
Einsätze und Übungen aber be-
zahlt würde, und in den Dörfern 
die ehrenamtliche Buschbrand-
feuerwehr. Um entsprechend zu 
trainieren, gibt es in Brisbane 

den „Live Fire Campus“, ein rie-
siges Areal, das mit zahlreichen 
Containern bestückt sei und auf 
dem Taktiken und Brandbe-
kämpfungsarten erlernt und ge-
übt werden können. Dort traf 
Daniel Ansorge auf Feuerwehr-
anwärter, mit denen er unter an-
derem praktisch erprobte, wie 
man das Feuer unter Kontrolle 
hält, während man Menschenle-
ben rettet. „In den Containern 
wird Feuer gelegt. Dann geht 
man als Trupp rein und hat dort 
die gleichen Bedingungen wie in 
einem Ernstfall“, begeistert sich 
der Feuerwehrmann. Eine klei-

ne Verbrennung an der Hand 
habe er sich dabei zugefügt. Der 
Handschuh saß wohl nicht ganz 
richtig. Trotzdem wertet er das 
Erlebnis als coole Erfahrung.

Mit den Anwärtern hat er au-
ßerdem an einem Lehrgang zur 
Buschbrandbekämpfung teilge-
nommen und beispielsweise ge-
lernt, wie effektiv es sein kann, 
ein Gegenfeuer zu legen. „Dazu 
wird, um etwa ein Haus zu schüt-
zen, eine Feuerlinie gelegt und 
diese auf der Gebäudeseite ab-
gelöscht. Dann lässt man die 
Flammen auf das andere Feuer 
zu rennen“, schildert der Prakti-
kant. Dem Haus passiere dann 
gar nichts und beide Feuer gin-
gen im Idealfall beim Zusam-
mentreffen aus. Eine weitere 
wohl effektive Methode, um 
Buschbränden vorzubeugen, sei, 
dass „Brennmaterial“ wie Zwei-
ge, Äste und Gras in der Nähe 
von Siedlungen vorsorglich ab-
gebrannt würde, etwa nach ei-
nem Regentag. Breche dann ein 
Feuer aus, finde es auf dem Weg 
zu den Dörfern keine Nahrung 
mehr und könne bei der Be-
kämpfung leichter eingedämmt 
werden.

Viel Erfahrung im Gepäck
Den eigenen Horizont zu erwei-
tern – mit diesem Wunsch flog 
Daniel Ansorge bis ans andere 
Ende der Welt. Das ist ihm ge-
lungen. Vieles sei anders gere-
gelt als in Deutschland. Manches 
sei besser, anderes weniger gut. 
„Auf jeden Fall macht es großen 
Spaß, mit einer Länder und Kon-
tinente übergreifenden gemein-
nützigen Einrichtung wie der 
Feuerwehr die Möglichkeit zu 
bekommen, ein unbekanntes 
Land und fremde Menschen ken-
nenzulernen“, schließt Daniel 
Ansorge, der nach einer Rund-
reise durch Queensland zu Os-
tern wieder nach Deutschland 
flog – mit reichlich Erfahrung 
und neuen Erkenntnissen über 
die Brandbekämpfung bei der 
Feuerwehr im Gepäck.

In der Leitstelle des Queensland Fire and Emergency Services 
(vorne von links): Firecom Officer Jacqui Wathen, Acting Firecom 
Supervisor Ryan Dwyer sowie Firecom Officer Jessica Crannis, 
Firecom Officer Abby Graham, Praktikant Daniel Ansorge und 
Firecom Officer Emilie Gehrke (hintere Reihe). Fotos: privat

Daniel neben dem Löschflugzeug „Large Air Tanker“ auf dem Airport 
in Toowoomba, während es mit Löschmittel befüllt wird.

Der krasse 
Dialekt hat 

mir anfangs schon 
sehr zu schaffen 
gemacht.
Daniel Ansorge 
Feuerwehrmann
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Statistik Einsätze, Ausrüstung, Fahrzeuge: 
Alle Daten zu den Feuerwehren im Landkreis 
gibt es hier auf einen Blick.

2023  
in Zahlen   

109
Menschen konnten aus 

Notlagen gerettet werden

257
Frauen sind im 

aktiven Dienst bei 
den Freiwilligen 

Feuerwehren tätig

310
Brände  

wurden gelöscht

731
Personen sind  

Mitglied in den 30 
Altersabteilungen

677
Mal musste 

 technische Hilfe  
geleistet werden

433
Fehlalarme  

schlagen  
zu Buche 

927
Jugendliche  

engagieren sich in den 
29 Jugendfeuerwehren 

im Landkreis 

19
Feuerwehrleute 
wurden 2023 bei  

Einsätzen verletzt 

76
Abteilungen  

gibt es im Landkreis  
Schwäbisch Hall 

30
Menschen konnten 

leider nur noch tot  
geborgen werden, zwei 

davon bei Bränden 

2
Musikzüge mit 

insgesamt 54 
Mitgliedern gibt es: 
einen in Wallhausen 
und einen in Ilshofen 

987
Einsätze gab es  

2023 für die 30 Freiwilligen 
Wehren im Landkreis 

3135
aktive Kameradinnen  

und Kameraden gehören den 
Wehren im Landkreis an 

9
neu beschaffte  

Fahrzeuge wurden im 
vergangenen  

Jahr beantragt und  
auch gefördert  

1553
Feuerwehrmänner und  

-frauen sind ausgebildete 
Atemschutzträger 

294
Fahrzeuge – inklusive 
Feuerwehr-Anhänger –  

umfasst der Fuhrpark der 
Wehren im Landkreis 

Immer da, wenn Hilfe benötigt wird:  
Die Einsätze im Überblick

Technik und  
Wissen:  
Die Ausrüstung 
im Überblick

Im Dienst für die Gesellschaft: 
Die Personen im Überblick

STATISTIK
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Freiwillige Feuerwehr Braunsbach Das Übergreifen eines Feuers vom Acker auf einen 
Schweinestall wurde verhindert. Arnsdorf verfügt über ein neues Fahrzeug.

Strohballen in Brand

Am 14. Juli, einem der 
heißesten Tage 2023, 
wurde die Gesamtfeu-
erwehr kurz vor Mittag 

zu einem Strohballenbrand nach 
Jungholzhausen alarmiert. Der 
Strohhaufen brannte in unmittel-
barer Nähe eines Schweinestalls. 
Durch das schnelle Eingreifen 
der Wehren konnte das Über-
greifen auf das Gebäude trotz 
des starken Windes verhindert 
werden.

Vom Kocher 200 Meter hoch
Die Nachlöscharbeiten zogen 
sich bis nach Mitternacht hin. Es 
wurde eine lange Löschwasser-
strecke vom Becken im Ort zur 
Einsatzstelle verlegt. Bagger und 
Radlader wurden angefordert, 
der Maschinenring unterstützte 
die Kameraden mit vier Zubrin-
gerfässern von je 26 Kubikmeter. 
So wurden etwa 700 Kubikme-

ter Wasser vom Kocher in Stein-
kirchen über 200 Höhenmeter 
nach Jungholzhausen transpor-
tiert. Dann wurde Ballen für Bal-
len in einem Container mit Was-
ser getränkt und auf einem an-
grenzenden Acker vollständig 

abgelöscht. Außerdem wurde 
2023 ein altes LF 8 durch ein 
MLF und einen MTW ersetzt. 
Jede Abteilung verfügt nun über 
ein wasserführendes Fahrzeug. 
Mit dem Fahrzeughallenanbau in 
Arnsberg wurde begonnen.

Aktueller Kommandant: 
Rolf Dierolf
Aktive Mitglieder: 98  
männlich: 89 | weiblich: 9
Abteilungen: 
Nord, Mitte und West
Mitglieder Jugendwehr: 18
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der  
Altersabteilung: 15
Technik und Fahrzeuge: 
LF 16/12, HLF 10, 2 x LF 8, MZF, 
MLF, Anhänger
Anzahl Einsätze 2023: 33
Website: www.braunsbach.de

BRAUNSBACH

In Jungholzhausen brannte ein 20 Hektar großer Strohhaufen. Das 
Feuer wurde aufwändig gelöscht.  Foto: privat

Aktueller Kommandant: 
Markus Schirle
Aktive Mitglieder: 55  
männlich: 50 | weiblich: 5
Abteilungen: -
Mitglieder Jugendwehr: 30
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 12
Technik und Fahrzeuge: 
HLF 10/6, LF 10/6, MTW
Anzahl Einsätze 2023: 24
Website: www.buehlertann.de

BÜHLERTANN

Zu 24 Einsätzen rückten 
die Kameraden 2023 aus. 
Von Kleinbränden bis 
hin zu Türöffnungen 

war alles dabei. Am 23. und 24. 
Juli kamen zahlreiche Besucher 
zum Magazinfest, bei dem auch 
der  20. Geburtstag der am 7. Sep-
tember 2003 gegründeten Ju-
gendfeuerwehr gefeiert wurde. 
Nach dem Festakt fand gemein-
sam mit den Jugendfeuerwehren 
aus Obersontheim und Bühler-
zell eine Schauübung statt.

Teils reale Bedingungen
Eine besondere Übung fand am 
23. September in Obersontheim 
statt. 100 Einsatzkräfte der Weh-
ren Obersontheim, Bühlerzell, 
Frankenhardt und Bühlertann 
nahmen teil. Übungsszenario 
war ein Brand in einem großen 
Industriebetrieb mit zwölf ver-
missten Personen, bei dem die 
Kameradinnen und Kameraden 
unter teilweise realen Einsatzbe-

dingungen ihr Können unter Be-
weis stellen konnten. Nach der 
Rettung der Personen wurden 
diese vom DRK und den Malte-
sern versorgt. 

Am Kirchweihsamstag fand 
traditionell die Hauptübung und 

die Hauptversammlung statt. 
Übungsthema war der Brand ei-
nes landwirtschaftlichen Anwe-
sens. Bei der Hauptversamm-
lung fanden die Neuwahlen des 
Ausschusses und der Jugendwar-
te statt.

Zum 20. Geburtstag der Jugendfeuerwehr fand auch eine große 
Übung statt. Foto: privat

Freiwillige Feuerwehr Bühlertann Beim Magazinfest wurde der 20. Geburtstag der 
Jugendfeuerwehr gefeiert. Eine Schauübung schloss sich an.

Übung mit 100 Helfern

FEUERWEHREN IM LANDKREIS
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Freiwillige Feuerwehr Blaufelden Ein Werkstattbrand und eine Personenrettung standen 
bei der Hauptübung auf dem Programm. Dazu wurde eine Wasserversorgung aufgebaut.

Einsatz geprobt

BLAUFELDEN

D ie jährliche Hauptübung 
der Feuerwehr Blaufel-
den fand Mitte Septem-
ber auf dem Gelände 

der Firma Bosch Tiernahrung in 
Wiesenbach statt. Der Schwer-
punkt wurde auf einen Werk-
stattbrand und eine Personenret-
tung im Silobereich gelegt. Bei 
der Personenrettung vom Ge-
treidesilo kam die Drehleiter aus 
Schrozberg zum Einsatz. An-
schließend wurde die Drehlei-
ter mit dem zweiten Einsatzbe-
fehl zwischen Werkstatt- und 
Produktionsgebäude in Riegel-
stellung mit dem Wasserwerfer 
in Stellung gebracht.

Verletzte gespielt
Die Wasserversorgung wurde 
von den Abteilungen Herrentier-
bach, Billingsbach sowie Blaufel-
den vom Freibad Wiesenbach bis 
zum Werkstatt-Gebäude aufge-
baut. Einige Mitglieder der Ju-
gendfeuerwehr erklärten sich 

Die Feuerwehr Blaufelden führte ihre Hauptübung auf dem Gelände der Firma Bosch Tiernahrung durch. Fotos: privat

Aktueller Kommandant: 
Rolf Deeg
Aktive Mitglieder: 180  
männlich: 176 | weiblich: 4
Abteilungen: 
Billingsbach, Blaufelden,  
Gammesfeld, Herrentierbach, 
Wiesenbach
Mitglieder Jugendwehr: 28
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der  
Altersabteilung: 15
Technik und Fahrzeuge:  
MZF, MTW, 2 x MLF, 2 x LF 8,  
2 x LF 10, LF 16, SW 1000
Anzahl Einsätze 2023: 40
Website: 
www.blaufelden.de

Bei der Übung wurde auch eine Person gerettet.
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bereit, in der mit Übungsnebel 
stark vernebelten Werkstatthal-
le die Rollen von Verletzten zu 
übernehmen.

Rettung mit Atemschutz
Die Menschenrettung wurde 
dann von den Abteilungen Wie-
senbach, Blaufelden und Gam-
mesfeld unter Atemschutz 
durchgeführt. Zur Unterstüt-
zung der Einsatzleitung war die 
Führungsgruppe Nord an der 
Übung beteiligt.

Die Feuerwehr Blaufelden be-
dankt sich an dieser Stelle bei 
der Firma Bosch Tiernahrung 
für die Bereitstellung des Gelän-
des für die Übung.

Mit dem aus dem Drehleiterkorb abgegebenen Löschwasser wurden Gebäude gelöscht, die nicht vom 
angenommenen Brand betroffen waren.
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Werkfeuerwehr Syntegon Eine neue Technik für zuverlässige Kommunikation wurde 
eingeführt. Mit vielfältigen Übungen hielten sich die Kameraden fit.

Auf Digitalfunk umgerüstet

Im April 2023 wurde die kom-
plette Funktechnik bei der 
Werkfeuerwehr Syntegon 
auf Digitalfunk umgerüstet. 

Die Umrüstung erfolgte vollum-
fänglich. Neben dem Fahrzeug-
funk wurden der Funkraum und 
auch die Handfunkgeräte erneu-
ert. Damit verfügt die Werkfeu-
erwehr nun über eine zuverläs-
sige Kommunikation mit guter 
Sprachqualität.

Einführung von Übungstagen
Neben diesem auch mit bauli-
chem Aufwand betriebenen Um-
bau standen viele Übungsdiens-
te und Einsätze an. Diese Übun-
gen finden ganztägig statt und 
werden von der Mannschaft gut 
angenommen. Durch die verfüg-
bare Zeit können die einzelnen 
Übungen intensiviert und bei 
Bedarf auch wiederholt werden. 
Die Sanitäter der Werkfeuer-

wehr, welche den innerbetrieb-
lichen Rettungsdienst abdecken, 
haben sich 2023 auch intensiv 
weitergebildet und kamen bei 
Notfällen mehrfach zum Einsatz. 
Mit dem im Werk vorhandenen 
mobilen Großlüfter wurden ver-
schiedene Einsatzszenarien ge-
übt und die Möglichkeiten der 

Entrauchung von großen Hallen 
getestet. Die 79 geleisteten Ein-
sätze waren sehr vielfältig. Ne-
ben Brandmeldeanlage, Klein-
bränden und Sanitäts-Einsätzen 
mussten auch austretende Ge-
fahrstoffe gebunden, technische 
Hilfeleistungen sowie Sicher-
heitswachen absolviert werden.

Aktueller Kommandant: 
Manfred Grasser
Aktive Mitglieder: 29 
männlich: 29 | weiblich: -
Abteilungen: 1
Mitglieder Jugendwehr: -
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: -
Technik, Fahrzeuge: 
LF 10/6, MGV L105
Anzahl Einsätze 2023: 79
Website: -

WERKFEUERWEHR SYNTEGON

Zahlreiche Bäume knickten bei einem heftigen Unwetter im 
Gemeindegebiet um. Foto: privat

V on insgesamt 24 Einsät-
ze fand der erste gleich 
in der Silvesternacht 
statt. Mehrere Müll-

container brannten. Bei insge-
samt 18 Einsätzen im Bereich 
„Technische Hilfeleistung“ ging 
es zwölfmal um umgestürzte 
Bäume und zweimal um Hoch-
wasserereignisse durch Starkre-
gen und Hagel, welche in den 
vergangenen Jahren zunahmen.

Vollgelaufene Keller
Am 8. Juni wurde Bühlerzell von 
einem Unwetter mit Starkregen 
und Hagel innerhalb weniger 
Minuten zweimal getroffen. Die 
Folge waren herausgespülte Ka-
naldeckel, vollgelaufene Keller 
und Schlammlawinen, die von 
Äckern abgingen. Zahlreiche 
Einsatzorte und stundenlange 
Aufräumarbeiten waren die Fol-
ge. Auch am späten Nachmittag 
des 24. August wurde das gesam-

te Gemeindegebiet von einem 
schweren Unwetter mit heftigen 
Regen und einer Windhose ge-
troffen. Diese knickte, bezie-
hungsweise riss, auf ihrem Weg 
vom nördlichen Gemeindegebiet 
über Bühlerzell bis in das südli-

che Gemeindegebiet zahlreiche 
Bäume ab.

Ein schwerer Einsatz war die 
Unterstützung der Obersonthei-
mer Kameraden bei der Bergung 
einer verstorbenen Person aus 
einem stehenden Lkw.

Freiwillige Feuerwehr Bühlerzell Umgestürzte Bäume und Hochwasser durch Hagel und 
Starkregen forderten die Kameradinnen und Kameraden.

Schäden durch Unwetter

Aktueller Kommandant: 
Patrick Rechtenbacher
Aktive Mitglieder: 75  
männlich: 67 | weiblich: 8
Abteilungen: I. Zug, II. Zug, Ju-
gendfeuerwehr, Altersabteilung
Mitglieder Jugendwehr: 17
Mitglieder Kindergruppe: 17
Mitglieder der 
Altersabteilung: 16
Technik, Fahrzeuge: 
HLF 20 Rosenbauer,  
GW-T Maise, VW MTW
Anzahl Einsätze 2023: 24
Website:  
feuerwehr-buehlerzell.org

BÜHLERZELL

Es fanden auch Übungen bei Gefahrgutaustritt statt. Foto: privat
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Freiwillige Feuerwehr Fichtenau Die Kameradinnen und Kameraden feierten drei Tage lang 
die Einweihung ihres neuen Feuerwehrhauses in Wildenstein.

Buntes Programm für Gäste

D er Umzug der Feuer-
wehr erfolgte bereits 
am 31. Dezember 2022. 
Die offizielle Einwei-

hung fand dann am Wochenen-
de vom 14. bis zum 16. April statt, 
bereits am Freitagabend in ei-
nem feierlichen Rahmen für die 
Mitglieder der Feuerwehr und 
vielen geladenen Gästen. Bür-
germeisterin Anja Schmidt-Wa-
gemann hielt für die Feuerwehr-
leute einige musikalische Über-
raschungen parat. Am Samstag 
und Sonntag wurde für die Öf-
fentlichkeit ein buntes Pro-
gramm geboten. Leider spielte 
das Wetter nicht mit und viele 
der geplanten Aktionen fielen 
buchstäblich ins Wasser.

Leistungsabzeichen abgelegt
Im Juli wurde die Abnahme des 
Leistungsabzeichens des Land-
kreises Schwäbisch Hall auf dem 

Gelände der Feuerwehr abgehal-
ten. Dabei konnte auch eine 
Gruppe der Feuerwehr Fichten-
au das Leistungsabzeichen in Sil-
ber ablegen.

Vier weitere Mitglieder legten 
zusammen mit anderen Feuer-

wehren das Leistungsabzeichen 
in Bronze, Silber und Gold ab. 
Im Laufe des vergangenen Jah-
res fanden überdies auch wieder 
Truppmann-, Funk- und Maschi-
nisten-Ausbildungen in Fichten-
au statt.

Die Feuerwehr Fichtenau hatte Grund, sich zu freuen. Foto: privat

D ie Feuerwehr Stimpfach 
hatte im vergangenen 
Jahr 17 Einsätze zu be-
wältigen, glücklicher-

weise war darunter kein beson-
ders nennenswerter. Neben den 
Sicherheitswachen entfiel das 
Gros auf kleinere technische Hil-
feleistungen, Ölspuren und 
Brandmeldeanlagen.

Belohnung für die Hilfe
Als Dankeschön und Belohnung 
für die tatkräftige Hilfe bei der 
Einweihung des Magazins im 
Jahr 2022, wurde der Jugendfeu-
erwehr ein großes Geschenk ge-
macht. Sie brachen im Herbst zu 
einem Ausflug nach Augsburg 
auf, wo die Kinder und Jugend-
lichen zunächst eine interessan-
te Führung bei der Berufsfeuer-
wehr bestaunten. Im Anschluss 
ging es zur „Feuerwehrerlebnis-
welt“ mit Anschauungsmaterial 
und Aktivitäten. Vom Rauchmel-

der bis zum Flashover, vom Ret-
tungsgerät bis zur Sprinkleran-
lage blieben keine Wünsche of-
fen. Im Jahr 2024 stehen am 
Standort Stimpfach einige Ände-
rungen an der Abteilungsstruk-
tur und Gruppeneinteilung an. 

So soll die Tagesverfügbarkeit 
verbessert und nach dem Neu-
bau des Feuerwehrhauses in 
Stimpfach die Planung für den 
Umbau und die Erweiterung am 
Standort Weipertshofen voran-
getrieben werden.

Die Jugendfeuerwehr machte im vergangenen Jahr einen Ausflug zur 
Berufsfeuerwehr nach Augsburg. Foto: privat

Freiwillige Feuerwehr Stimpfach Die Jugend unternahm einen eindrucksvollen Ausflug 
nach Augsburg. Künftig will man die Tagesverfügbarkeit der Aktiven verbessern.

Jugend in der Erlebniswelt

Aktueller Kommandant: 
Dieter Butz
Aktive Mitglieder: 86  
männlich: 80 | weiblich: 6
Abteilungen: Lautenbach, 
Matzenbach, Unterdeufstetten, 
Wildenstein
Mitglieder Jugendwehr: 25
Mitglieder Kindergruppe: –
Mitglieder der  
Altersabteilung: 19
Technik und Fahrzeuge: 
LF 10, LF 20 KatS, TLF, LF 8, TSF, 
MTW
Anzahl Einsätze 2023: 36
Website:  
www.fichtenau.de

FICHTENAU

Aktueller Kommandant: 
Dieter Bachmaier
Aktive Mitglieder: 86  
männlich: 78 | weiblich: 8
Abteilungen: 3 Einsatzabtei-
lungen (Stimpfach, Rechenberg, 
Weipertshofen), Jugendfeuer-
wehr, Kindergruppe, Altersabtei-
lung
Mitglieder Jugendwehr: 24
Mitglieder Kinderwehr: 
Kindergruppe „Löschlöwen“: 21
Mitglieder der  
Altersabteilung: 32
Technik und Fahrzeuge: 
2 x LF8/6, TLF 8/18, MZF,  
HLF 10
Anzahl Einsätze 2023: 17

STIMPFACH
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Genau 300 Einsätze 
musste die Freiwillige 
Feuerwehr Crailsheim 
im Jahr 2023 abarbei-

ten. Da es in diesem Jahr keine 
Starkregenereignisse gab, die 
die Einsätze deutlich nach oben 
schnellen lassen, ist festzustel-
len, dass das Jahr 2023 das Jahr 
mit den meisten Einsatztagen in 
der Geschichte der Feuerwehr 
Crailsheim darstellte. Aller-
dings gab es im vergangenen 
Jahr keine größeren Brandereig-
nisse im Stadtgebiet. Auch der 
sehr trockene Sommer führte 
nicht zu einem Anstieg von Ve-
getationsbränden. So war nur 

ein Flächenbrand im Stadtge-
biet abzuarbeiten. Allerdings 
unterstützte die Feuerwehr 
Crailsheim die umliegenden 
Gemeinden bei einer Reihe von 
solchen Brandereignissen.

Viele Fehlalarmierungen
Die im Jahr 2022 erreichte nied-
rige Quote an Fehlarmierungen 
durch Brandmeldeanlagen 
konnte leider nicht aufrechter-
halten werden. Die Anzahl sol-
cher Alarme hat sich im Jahr 
2023 im Vergleich zu 2022 wie-
der fast verdoppelt. Besonders 
ragt hier eine Serie von böswil-
ligen Fehlalarmen heraus, die 

FEUERWEHREN IM LANDKREIS

Freiwillige Feuerwehr Crailsheim  2023 war das Jahr mit den bisher meisten Einsätzen. 
300 Mal rückten die Kameraden aus. Größere Brände gab es nicht.

17 Aktive mehr als im Vorjahr

Kommandant Armin Klingenbeck (links) ehrte bei der Hauptversammlung der Crailsheimer Feuerwehr langjährige Mitglieder. Foto: privat



37FEUERWEHREN IM LANDKREIS

bis heute andauert. Auch ist ein 
deutlicher Anstieg von Einsät-
zen feststellbar, die dem urba-
nen Gepräge der Stadt geschul-
det sind. Hier sind vor allem 
Wohnungstüröffnungen, Feuer-
wehranforderungen aufgrund 
Bequemlichkeit der Betroffenen 
und Aufzugsbefreiungen auf-
grund mangelnder Störungsor-
ganisation der Aufzugsbetreiber 
zu nennen.

Mehr Feuerwehrleute
Trotz der deutlichen Zunahme 
der Einsätze ist es sehr erfreu-
lich, dass die Anzahl der aktiven 
Feuerwehrkräfte im Jahr 2023 

deutlich gesteigert werden 
konnte. Mit 339 Feuerwehr-
dienstleistenden sind es jetzt 17 
mehr als noch im Vorjahr. Vor 
allem die gute Jugendarbeit der 
vergangenen Jahre zeigt hier 
deutliche Erfolge. Neben den 
Einsätzen wurde eine Vielzahl 
von Ausbildungsveranstaltun-
gen durchgeführt. Alle rechtlich 
vorgegebenen Pflichtfortbildun-
gen konnten durchgeführt und 
absolviert werden.

Umstellung auf Behördenfunk
Für das Jahr 2024 steht die Um-
stellung der gesamten Feuer-
wehr auf den digitalen Behör-
denfunk an. Diese umfangreiche 
Maßnahme soll bis Mitte des 
Jahres abgeschlossen sein. Im 
Frühjahr soll auch die Erweite-
rung der Feuerwache im Gewer-

begebiet Flügelau beginnen. 
Hier werden sich im Ausbil-
dungs- und Dienstbetrieb si-
cherlich erhebliche Herausfor-
derungen in der Abstimmung 

mit den Baumaßnahmen erge-
ben. Aber die Feuerwehr Crails-
heim will auch diese Herausfor-
derungen meistern, schreibt sie 
in ihrem Jahresbericht.

Aktueller Kommandant: 
Armin Klingenbeck
Aktive Mitglieder: 339 
männlich: 301 | weiblich: 38
Abteilungen: Goldbach, Jagst-
heim, Kernstadt, Onolzheim, 
Roßfeld, Tiefenbach, Triensbach, 
Westgartshausen
Mitglieder Jugendwehr: 82
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 37
Technik, Fahrzeuge: 1 x DL,  
3 x HLF, 10 x LF, MLF, TSF,  
2 x GW-T, GW Messen/Umwelt, 
ELW, 3 x Kommandowagen,  
9 x MTW, 3 x Wechselladerfahr-
zeuge, 12 x Abrollbehälter,  
4 x feuerwehrtechnische An-
hänger, Schlauchwagen, 
Schnelleinsatzfahrzeug
Anzahl Einsätze 2023: 300
Website: www.feuerwehr-
crailsheim.de

CRAILSHEIM

Auch bei Verkehrsunfällen ist die Feuerwehr im Einsatz. 
 Symbolfoto: Christian Schwier/adobe.stock.com

300 Einsätze absolvierte die Feuerwehr Crailsheim. Symbolfoto: freshidea/adobe.stock.com
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Freiwillige Feuerwehr Fichtenberg  Michael Dix folgt auf Klaus Schmidt im Amt des 
Kommandanten. 30 teils sehr herausfordernde Einsätze mussten bewältigt werden.

Wechsel an der Spitze

E in ereignisreiches Jahr 
liegt hinter der Feuer-
wehr Fichtenberg. Aus 
den 30 Einsätzen stechen 

zwei  besonders heraus: ein 
schwerer Verkehrsunfall auf der 
L 1066 und die überörtliche Hil-
fe nach Oberrot-Ebersberg.

Im Juni kam es zu einem töd-
lichen Verkehrsunfall auf der 
Umgehungsstraße bei Fichten-
berg. Eine 68-jährige Autofahre-
rin stieß frontal mit einem Lkw 
zusammen. Der 66-jährige Lkw-
Fahrer wurde leicht verletzt, für 
die 68-Jährige kam jede Hilfe zu 
spät. Das Unfallopfer musste von 
der Feuerwehr geborgen wer-
den. Beim Brand in Oberrot-
Ebersberg unterstützte die Wehr 
aus Fichtenberg mit ihrem 
Löschzug bei der Brandbekämp-
fung. Zusammen mit Oberrot 
und Murrhardt, assistiert durch 
den Einsatzleitwagen des Land-
kreises, bildeten sie eine inter-
kommunale Führungsgruppe zur 
Unterstützung der Einsatzlei-
tung vor Ort.

Ein besonderes Ereignis für 
die Kameradinnen und Kamera-
den war der Führungswechsel in 
der Wehr: Nach 25 Jahren im 
Amt trat Kommandant Klaus 
Schmidt nicht mehr zur Wahl an. 
An seine Stelle wurde sein bis-
heriger Stellvertreter Michael 
Dix gewählt, der auch in der fol-
genden Woche vom Gemeinde-
rat bestätigt wurde. Felix Feucht 
bleibt stellvertretender Kom-

mandant, neu in die Führungs-
riege wurde Alexander Kühnle 
als weiterer Stellvertreter ge-
wählt.

In den kommenden Jahren 
steht die Beschaffung eines Ge-
rätewagens Transport mit Zu-
satzbeladung Wasserförderung 
an. Die Planungen hierfür haben 
bereits begonnen. Das Fahrzeug 
wird Teil des landkreisweiten 
Konzeptes zur Wasserversor-
gung und darauf ausgelegt sein, 
bei Bedarf ausreichend Schläu-
che für Großbrände transportie-
ren zu können.

Stabwechsel: Ehrenkommandant Klaus Schmidt, Bürgermeister 
Ralf Glenk, Kommandant Michael Dix und die stellvertretenden 
Kommandanten Alexander Kühnle und Felix Feucht (von links).

Aktueller Kommandant: 
Michael Dix
Aktive Mitglieder: 56   
männlich: 42 | weiblich: 14
Abteilungen: 1 Einsatz-,  
1 Jugend-, 1 Altersabteilung
Mitglieder Jugendwehr: 16
Mitglieder Kindergruppe: 23
Mitglieder der  
Altersabteilung: 8
Technik und Fahrzeuge: 
HLF 10, LF 16, MZF, Anhänger: 
TSA, Schlauch- und Transport-
Anhänger
Anzahl Einsätze 2023: 30
Website:  
www.feuerwehr-fichtenberg.de

FICHTENBERG

Im Juni wurde die Feuerwehr Fichtenberg zu einem schweren 
Verkehrsunfall gerufen. Fotos: privat
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Freiwillige Feuerwehr Frankenhardt  Die Kinderwehr „Löschraketen“ freut sich über regen 
Zulauf. Kids ab sechs Jahren lernen hier spielerisch die Feuerwehr kennen.

Engagierter Nachwuchs

D er Neubau des Feuer-
wehrhauses in Hon-
hardt konnte 2023 be-
gonnen werden. Hier 

soll auch die Kinder- und Ju-
gendfeuerwehr einziehen. Die 
Fertigstellung soll noch 2024 er-
folgen.

Vergangenes Jahr starteten 
die 2022 gegründeten Löschra-
keten durch. Das engagierte Be-
treuerteam bringt den Kindern 
spielerisch das Thema Feuer-
wehr näher. Aktuell sind 15 Kin-

der mit Feuereifer dabei, alles 
über die Feuerwehr zu lernen. 
Neben Spiel und Spaß dürfen die 
Fahrten mit den Feuerwehrfahr-
zeugen nicht zu kurz kommen. 
Mitmachen können Kinder ab 
sechs Jahren.

Zwei Verkehrsunfälle
2023 musste die Feuerwehr Fran-
kenhardt insgesamt 13 Mal aus-
rücken. So waren die Kameraden 
im März bei einem Unfall gefor-
dert. Ein Mann stieß in einem 
Waldstück zwischen Schnecken-
weiler und Spaichbühl mit ei-
nem von heftigen Sturmböen 
umgestürzten Baum zusammen. 
Der Autofahrer blieb glückli-
cherweise unverletzt. Die Fran-
kenhardter Kameraden rückten 
mit zwei Fahrzeugen und sieben 
Einsatzkräften aus und beseitig-
ten den Baum.

Auch im Oktober wurde die 
Wehr zu einem Verkehrsunfall 
gerufen. Eine junge Autofahre-
rin kam zwischen Unterspeltach 
und Bechhof alleinbeteiligt von 
der Straße ab. Ihr Auto über-
schlug sich und blieb auf dem 
Dach liegen. Sie wurde von 
der Feuerwehr befreit, die aus 
Frankenhardt und Crailsheim 
anrückte und mit vier Fahrzeu-
gen und 20 Einsatzkräften vor 
Ort war.

Basteln, malen und Feuerwehrauto fahren: 2022 wurde die Kinderfeuerwehr gegründet, bei der Spaß im Vordergrund steht.  Foto: privat

Aktueller Kommandant: 
Volker Haaf
Aktive Mitglieder: 83   
männlich: 79 | weiblich: 4
Abteilungen: Gründelhardt, 
Honhardt, Oberspeltach
Mitglieder Jugendwehr: 17
Mitglieder Kindergruppe: 15
Mitglieder der  
Altersabteilung: 13
Technik und Fahrzeuge: 
2 x LF 10, HLF 10, LF 8, MZF, GWT
Anzahl Einsätze 2023: 13
Website: www.feuerwehr- 
frankenhardt.de

FRANKENHARDT
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Freiwillige Feuerwehr Gaildorf Ein neuer Einsatzleitwagen wurde in Dienst gestellt.  
Er ist mit der neuesten Technik und zahlreichen Extras ausgestattet.

Topmodernes Fahrzeug

Im Jahr 2023 standen bei den 
Kameraden vor allem Übun-
gen, Fortbildungen und die 
Stärkung der Kameradschaft 

im Vordergrund. Nach dem 
Weggang von Stadtbrandmeister 
Florian Schürl leiten die drei 
Stellvertreter Jürgen Dahner, 
Uwe Schulze und Thomas Stol-
le bis zur Neubesetzung der 
Kommandantenstelle die Feuer-
wehr Gaildorf.

Überblick im Einsatz
Im Rahmen der Gaildorfer Kir-
be Anfang November bekamen 
die Kameraden ihren neuen Ein-
satzleitwagen (ELW) überreicht. 
Das neue Fahrzeug ist mit hoch-
moderner Technik ausgestattet. 
So ist es möglich, mehrere un-
terstellte Einheiten zu führen 
und zielgerecht einzusetzen. Es 

koordiniert die Funkgruppen 
und übernimmt die Einsatzdo-
kumentation. Auf den mitgeführ-
ten Whiteboards kann die Ein-

satzlage grafisch dargestellt wer-
den. An den beiden Arbeitsplät-
zen mit fest eingebauten PCs 
können zudem topografische 

Karten und Rettungskarten an-
gezeigt werden sowie Recher-
chen im Internet vorgenommen 
werden. Der neue ELW ersetzt 
einen im Jahr 2001 beschafften 
Mercedes-Benz Sprinter, der da-
mals als Mehrzweckfahrzeug zur 
Hauptnutzung als ELW konzi-
piert wurde. 

Drei feste Arbeitsplätze
Der ELW rückt nahezu bei jedem 
Einsatz als erstes Fahrzeug aus. 
An der Einsatzstelle übernimmt 
die Besatzung des Fahrzeugs, üb-
licherweise drei Personen, die 
Koordination des Einsatzes. Bei 
Großschadenslagen wie Sturm, 
Unwetter, Hochwasser und 
Großbränden übernimmt die 
neu gegründete Führungsgrup-
pe Limpurger Land, bestehend 
aus Mitgliedern der Führungs-

Der ELW rückt bei nahezu jedem Einsatz als erstes Fahrzeug aus.
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Aktueller Kommandant: 
Stellvertreter: Jürgen Dahner, 
Thomas Stolle und Uwe Schulze
Aktive Mitglieder: 115  
männlich: 111 | weiblich: 4
Abteilungen: 
Zentrale Feuerwache
Mitglieder Jugendwehr: 20
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der  
Altersabteilung: 96
Technik und Fahrzeuge: 
2 x KDOW, ELW, MZF, 2 x MTW,  
2 x LF 20, HLF 20, LF 8, DLK 23/12, 
GW-T, TSF, Boot, Anhänger
Anzahl Einsätze 2023: 95
Website:  
www.feuerwehr-gaildorf.de

GAILDORF
gruppe Gaildorf, Fichtenberg, 
Oberrot und Sulzbach-Laufen, 
die Besetzung des Fahrzeugs.

Der neue Einsatzleitwagen ist 
ein VW-Crafter mit einer Motor-
leistung von 130 kW und einem 
Gesamtgewicht von 3,9 Tonnen. 
Ausgestattet ist der neue ELW 
unter anderem mit folgenden 
Gerätschaften: Wetterschutz-
markise, Klimaanlage, Verkehrs-
warnanlage am Heck, Navigati-
onsgerät, Umfeld-Beleuchtung 
(LED), drei festen Arbeitsplät-
zen mit Arbeitstisch und einem 
Arbeitsplatz, der nach Bedarf 
eingerichtet werden kann, einem 
Stromgenerator zur autarken 
Stromversorgung, Einsatzunter-
lagen, Kartenmaterial, Monitor-
bildschirm zur Lagekartendar-
stellung und fünf Handfunk-
sprechgeräten.
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Eine sehr arbeitsintensive 
Zeit hat die Feuerwehr 
Gerabronn zu verzeich-
nen: Im vergangenen Jahr 

absolvierten die Aktiven der Ein-
satzabteilungen Amlishagen, 
Dünsbach, Gerabronn und Mi-
chelbach/Heide 76 Einsätze. 
„Dies ist die höchste Anzahl an 
Einsätzen, die es bisher in einem 
Kalenderjahr gegeben hat“, er-
klärt Kommandant Matthias 
Trumpp.

Bei der Betrachtung der Ein-
satzstatistik fällt auf, dass die An-
zahl der Verkehrsunfälle höher 
als sonst war. Bei acht Verkehrs-
unfällen eilten die Einsatzkräfte 
zu Hilfe und mussten teils mit 
schwerem Gerät arbeiten, um 
Menschenleben zu retten. Beson-
ders in Erinnerung bleibt dabei 
ein schwerer Unfall mit einem 
Pkw und einem Lkw auf der 
B 290 bei Rot am See, bei der die 
Feuerwehr Gerabronn zusam-
men mit den Wehren aus Rot am 
See und Schrozberg zwei schwer-
verletzte Personen befreien 
musste. „Bei dem komplexen 
Rettungseinsatz konnten beide 
Personen lebend an den Ret-
tungsdienst übergeben werden. 
Trotz aller Bemühungen aller 
Rettungskräfte verstarb einer der 
beiden Verletzten tragischerwei-
se wenig später im Kranken-
haus“, so Trumpp.

Im Sommer hatte die Gerab-
ronner Feuerwehr dann mit ver-
hältnismäßig vielen klimabe-

dingten Einsätzen zu tun. Sechs-
mal rückte die Feuerwehr zu Flä-
chenbränden im Gerabronner 
Gemeindegebiet oder auf Anfor-
derung von Nachbarwehren aus. 
Dabei konnte die unkontrollier-
te Ausbreitung der Feuer schnell 
begrenzt werden. Eine Koopera-
tion mit dem Maschinenring 
Blaufelden sowie die spontane 
Hilfsbereitschaft vieler Landwir-
te zeigte sich hierbei als große 
Stütze. Hinzu kommen eine 
Überflutung der Ortsdurchfahrt 
in Michelbach/Heide nach Stark-
regen und 14 Alarmierungen we-
gen umgestürzter Bäume.  

Einige Unwetter, aber auch die 
Trockenheit in den Wäldern, hat-
ten die Bäume geschwächt.

„Viele Einsatzlagen bestätig-
ten, dass die gemeinsamen 
Übungen mit den benachbarten 
Feuerwehren unerlässlich und 
sehr förderlich für die gute Zu-
sammenarbeit sind“, ist sich der 
Kommandant sicher. Im Juni und 
Juli alarmierte die Leitstelle in-
nerhalb von vier Wochen zu sie-
ben Bränden.

Weit über Einsätze hinaus
 Da Gerabronn über keine haupt-
amtlichen Kräfte verfügt, küm-
mern sich ehrenamtliche Gerä-
tewarte und Helfer um Repara-
turen und die Wiederherstellung 
der Einsatzmittel: Verbrauchs-
mittel müssen nachgeordert wer-
den oder Atemschutzgeräte und 
Schutzausrüstung mussten nach 
den Einsätzen zum Reinigen zeit-
nah in die zentrale Werkstatt 
nach Crailsheim gebracht und 
wieder abgeholt werden. Sie leis-
teten damit ein hohes Pensum 
über den Einsatzdienst und die 
Trainings hinaus.

Nicht nur wegen der steigen-
den Einsatzzahlen ist es erfreu-
lich, dass im vergangenen Jahr 
gleich drei Frauen und sechs 
Männer ihr ehrenamtliches En-
gagement bei der Feuerwehr be-
gonnen haben. Acht Einsatzkräf-

te, darunter eine Feuerwehrfrau, 
schlossen im Herbst zudem ihre 
Ausbildung zum Sanitäter ab.

Beim Sanitätslehrgang handelt 
es sich um die Grundausbildung 
für die ehrenamtlichen Einsatz-
kräfte der Rettungsdienste. Ent-
sprechend groß war der Auf-
wand: An mehreren Wochenen-
den, von freitagabends bis sonn-
tagnachmittags, eigneten sich die 
Gerabronner Kräfte gemeinsam 
mit Mitgliedern verschiedener 
DRK-Bereitschaften das theore-
tische Wissen und die prakti-
schen Fähigkeiten an. Am Ende 
konnten alle die theoretischen 
und praktischen Prüfungsteile 
bei DRK-Ausbilder Martin Set-
zer erfolgreich abschließen. Zu 
ihm besteht schon seit vielen Jah-
ren ein sehr guter Kontakt.

In der Einsatzabteilung Ger-
abronn verfügen 19 Kräfte über 
eine Sanitätsausbildung. Im 
Löschfahrzeug wird ein Defibril-
lator (DEFI) mitgeführt, sowie 
ein erweiterter Sanitätsrucksack, 
der auch medizinischen Sauer-
stoff beinhaltet. „Bei längeren 
Anfahrten der Rettungsdienste 
oder bei Einsätzen mit mehreren 
Verletzten, zum Beispiel bei Ver-
kehrsunfällen, kann mit dieser 
Zusatzausbildung eine qualitati-
ve Ersthilfe geleistet werden“, er-
läutert Matthias Trumpp.

FEUERWEHREN IM LANDKREIS

Freiwillige Feuerwehr Gerabronn  Klimabedingte Anlässe führen zu einer Rekordzahl bei 
den Einsätzen. Acht Einsatzkräfte schlossen im Herbst ihre Ausbildung zum Sanitäter ab.

Überaus hohes Pensum

Acht Kameradinnen und Kameraden aus Gerabronn haben 2023 die 
zeitaufwändige Sanitäter-Ausbildung absolviert.  Foto: privat

Aktueller Kommandant: 
Matthias Trumpp
Aktive Mitglieder: 103    
männlich: 97 | weiblich: 6
Abteilungen: Amlishagen, 
Dünsbach, Gerabronn,  
Michelbach
Mitglieder Jugendwehr: 12
Mitglieder Kindergruppe: 26
Mitglieder der  
Altersabteilung: 12
Technik und Fahrzeuge: 
ELW, MTW, HLF 20, LF 10,  
LF 16/12, 3 x TSF-W, GW-L2
Anzahl Einsätze 2023: 76
Website:  
www.ffw-gerabronn.de

GERABRONN
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Kreisjugendfeuerwehr Nahezu 450 Teilnehmer nahmen bei der landkreisweiten 
Jugendfeuerwehr-Challenge teil. Und auch die Kinderwehren kommen auf ihre Kosten.

Die Motivation ist groß

F ast 450 Kinder und Ju-
gendliche nahmen an der 
Jugendfeuerwehr-Chal-
lenge der Kreisjugend-

feuerwehr Schwäbisch Hall in 
Obersontheim teil. Die Jugend-
feuerwehr aus Michelfeld ging 
aus dem Wettbewerb als Sieger 
hervor. Spielerischer Teamgeist 
steht bei dieser Challenge aller 
Jugendfeuerwehren aus dem 
Landkreis im Vordergrund. Nach 
über 40 Jahren dieses Veranstal-
tungsformates, das erstmals un-
ter dem neuen Namen Jugend-
feuerwehr-Challenge angeboten 
wurde, knackte die Teilnehmer-
zahl erstmal die Marke von 400.

„Nach den schwierigen Pan-
demiejahren ist es uns gelungen, 
die Kinder und Jugendlichen 
wieder zu motivieren. Noch nie 
waren so viele Teilnehmende 
mit dabei. Das zeigt zugleich 
auch die enorme Bindung der 

Kinder und Jugendlichen zu ih-
ren Jugendfeuerwehren. Das ist 
wirklich großartig“, freut sich 
Alexander Bauer, verantwortli-
cher Fachgebietsleiter der Kreis-
jugendfeuerwehr.

25 Jugendgruppen waren bei 
der Jugendfeuerwehr Obersont-
heim zu Gast, um auf einem der 
beiden Parcours die 15 unter-

schiedlichsten Spiele und He-
rausforderungen im Team zu ab-
solvieren. Für Johannes Haas, Ju-
gendwart in Obersontheim, war 
es besonders wichtig, dass die 
Spielstationen möglichst vielfäl-
tig sind und der Zusammenhalt 
der Gruppen durch Gemein-
schaftsaufgaben gestärkt wird. 
Dies war auch durch die Einbin-
dung vieler örtlicher Vereine 
und der Kirchen möglich.

Spiel und Spaß bei den Kids
In Langenburg fand die land-
kreisweite Kinderfeuerwehr-
Challenge statt und lockte rund 
100 Kinder – begleitet von ihren 
Betreuern – an. Auf einer rund 
1,5 Kilometer langen Strecke mit 
insgesamt zehn Stationen konn-
ten die kleinen Feuerwehrhelden 
ihr Können unter Beweis stellen. 
Vom Dosenwerfen bis hin zum 
spannenden Waldbingo war für 

Kreisjugendfeuerwehrwart: 
David Albrecht
Mitglieder: 963  
männlich: 709 | weiblich: 254
Abteilungen: 29 Jugendfeuer-
wehren, 12 Kindergruppen
Mitglieder Jugendfeuerweh-
ren: 696
Mitglieder Kindergruppen: 
267
Website: www.kfv-sha.de

KREISJUGENDFEUERWEHR

jeden etwas dabei. Mit dabei wa-
ren Kinder der Feuerwehren aus 
Satteldorf, Obersontheim, Vell-
berg, Rot am See, Langenburg 
und Gerabronn.

B ei der Delegiertenver-
sammlung der Kreisfeu-
erwehrsenioren im 
März 2023 in Ilshofen 

standen Neuwahlen auf der 
Agenda: Gerhard Braun gab nach 
20 Jahren sein Amt als Altersob-
mann ab. Als Nachfolger wurde 
Roland Schmitt aus der Main-
hardter Feuerwehr vom Kreis-
feuerwehrverband vorgeschla-
gen, der daraufhin einstimmig 
gewählt wurde.

Im Juni fand dann das Kreis-
seniorentreffen in Schrozberg 
statt, erstmals unter der Leitung 
des neuen Obmanns. 150 Kame-
raden waren mit Begleitung an-
wesend und erfreuten sich am 
Programm, das die aktiven Ka-
meraden und die Senioren der 
Feuerwehr Schrozberg zusam-
men mit ihren Alterskameraden 
aus Schrozberg zusammenge-
stellt hatten. Neben der Vorstel-
lung der Stadt Schrozberg, dem 
Einsatzbereich von Stadtbrand-

meister Marc Möbus und diver-
sen Grußworten, ehrte der neue 
Kreisobmann Roland Schmitt 
seinen Vorgänger Gerhard 
Braun.

Ein Highlight war zudem der 
Drei-Tages-Ausflug in die 
Schweiz. Anfang September ging 

es hierfür mit 53 Personen  ins 
Appenzeller Land und zur Fahrt 
mit dem Bernina Express.

Ein Halt in Bregenz und die 
Bergfahrt auf den Pfänder, der 
Weg nach Graubünden über den 
Julierpass bis Tirano in Italien 
sowie der Besuch einer Schau-

Anfang September starteten 53 Personen zur Ausfahrt.  Foto: privat

Kreis-Feuerwehr-Senioren Roland Schmitt übernahm im März das Amt des Alters- 
obmanns. Im September ging es für einige Feuerwehr-Senioren wieder auf Reisen.

Neue Pfade erkunden

Obmann Altersabteilungen:
Roland Schmitt
Mitglieder im Jahr 2023: 734  
männlich: 729 | weiblich: 5

KREISFEUERWEHR- 
SENIOREN

käserei im Appenzeller Land wa-
ren nur einige von vielen Statio-
nen auf der gelungene Ausfahrt. 
„Ein Dank an alle, die am Aus-
flug und der Pflege der Kame-
radschaft teilgenommen haben 
und an alle, die maßgeblich an 
der Planung und der Ausführung 
beteiligt waren, insbesondere an 
Roland Braun und Klaus Röh-
ler“, betont Roland Schmitt.

Spielerischer Teamgeist steht 
bei den Aufgaben im Fokus.
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Ebenfalls neu ist der Einsatz-
leitwagen (ELW), der vergange-
nen Sommer von der Feuerwehr 
Ilshofen in den Dienst gestellt 
wurde. Nachdem er noch im 
Winter 2022 beim Fahrzeugaus-
statter Schäfer in Oberderdingen 
(Landkreis Karlsruhe) abgeholt 
und bis zum Sommer mit IT-
Technik ausgestattet wurde, 
dient er seither der Einsatzlei-
tung als Kommandofahrzeug.

Festumzug in Obersteinach
Abkühlung in der sommerlichen 
Juni-Hitze brachte die Feuer-
wehr Ilshofen mit etwas Wasser 
am Festumzug zum Heimatfest 
in Obersteinach. Verschiedene 
Abteilungen boten dabei etwas 
Sehenswertes, angefangen von 
der historischen Version einer 
Feuerwehr über ein qualmendes 
Brandhaus bis hin zu einer Per-
sonenrettung aus einem Auto.

Und wieder mal hat sich auch 
das harte Training ausgezahlt: 
Die Feuerwehr Ilshofen nahm 
gleich mit zwei Gruppen erfolg-
reich an der Abnahme der Leis-
tungsabzeichen in Gold in Fich-
tenau teil. Hierbei müssen zwei 
verschiedene Aufgaben aus dem 
Feuerwehralltag bewältigt wer-
den: ein kompletter Löschan-
griff-Aufbau und ein Verkehrs-
unfall, jeweils in einer eng vor-
gegebenen Zeit. „Dabei ist nicht 
nur Schnelligkeit gefragt, son-
dern auch eine sichere, ordent-
liche und saubere Ausführung. 
Zudem muss eine theoretische 
Prüfung abgelegt werden, die 

von unseren Kameraden mit Bra-
vour bestanden wurde“, erläu-
tert Sebastian Gehring.

Neue Techniken erlernt
Mitte August übten bei sommer-
licher Hitze insgesamt 16 Kame-
raden der Abteilung Ilshofen 
„neue“ Schneidetechniken beim 
Verkehrsunfall. „Bei neueren 
Fahrzeugen müssen aufgrund 
des stabileren Insassenschutzes 
andere Techniken angewendet 
werden“, weiß der Komman-
dant. Joachim „Joe“ Völkel vom 
Rescue-Training-Center zeigte 
den Kameraden, wie auch mo-
dernste Fahrzeuge bei einem 
Unfall mit Schere und Spreizer 
geöffnet werden können, um die 
Insassen zu retten. „Alle Teil-
nehmer waren begeistert und 
konnten reichlich üben!“

Ende Oktober haben außer-
dem zwölf Kameraden aus Vell-
berg und zwei Kameraden aus 
Ilshofen in Weinstadt (Rems-
Murr-Kreis) das Leistungsabzei-
chen in Bronze erfolgreich abge-
legt. Doch damit nicht genug: 
Für das kommende Jahr streben 
sie bereits das Leistungsabzei-
chen in Silber an.

Im vergangenen Jahr war es 
endlich so weit: „Neben der 
seit vielen Jahren bestehen-
den Jugendfeuerwehr starte-

te im Sommer unsere Kinderfeu-
erwehr“, freut sich Kommandant 
Sebastian Gehring. Die soge-
nannten „Löschifanten“ richten 
sich an Kinder ab sechs Jahren, 
die Interesse an der Feuerwehr 
haben. Und trotz ihrer kurzen 
Existenz haben die „Löschifan-
ten“ die Einsatzkräfte bereits mit 
einer ganz besonderen Aktion in 
der Vorweihnachtszeit über-
rascht: Mit viel Liebe und En-
gagement haben die kleinen 
Künstler Glücksbringer in Form 
von Engeln gebastelt, die nun an 
den Spinden der aktiven Feuer-
wehrleute hängen. Jeder Engel 
ist ein Unikat und trägt den Na-
men des Feuerwehrmitglieds. 

Darüber hinaus tragen die Engel 
eine wichtige Botschaft in sich: 
„Komm immer gesund vom Ein-
satz zurück!“

FEUERWEHREN IM LANDKREIS

Freiwillige Feuerwehr Ilshofen Seit Sommer sind die „Löschifanten“ Teil der Ilshofener 
Wehr. Und auch sonst war mit Trainings, Abzeichenprüfungen und Festumzug viel los.

Aktueller Kommandant: 
Sebastian Gehring
Aktive Mitglieder: 120   
männlich: 114 | weiblich: 6
Abteilungen: 
Eckartshausen, Ilshofen, Ober-
steinach, Ruppertshofen, Unter-
aspach
Mitglieder Jugendwehr: 6
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der  
Altersabteilung: 22
Mitglieder Musikzug: 33
Technik und Fahrzeuge: 
LF 16/12, LF 16/20, HLF 10, RW 1, 
GW-T, MTW, 3 x TSA
Anzahl Einsätze 2021: 29
Website: www.feuerwehr- 
ilshofen.de

Aktueller Kommandant: 
Sebastian Gehring
Aktive Mitglieder: 120  
männlich: 115 | weiblich: 5
Abteilungen: 
Eckartshausen, Ilshofen, Ober-
steinach, Ruppertshofen, Unter-
aspach
Mitglieder Jugendwehr: 20
Mitglieder Kindergruppe: 15
Mitglieder der  
Altersabteilung: 10
Mitglieder Musikzug: 35
Technik und Fahrzeuge: 
LF 16/12, LF 20/16, HLF 10, RW 1, 
GW-T, ELW 1, MZF, 3 x TSA
Anzahl Einsätze 2023: 43
Website: www.feuerwehr- 
ilshofen.de

ILSHOFEN

Besondere Glücksbringer

Für ihre Helden der Feuerwehr haben die „Löschifanten“ zu Weih- 
nachten hübsche Engel gebastelt. Sie zieren seither die Spinde der 
Kameradinnen und Kameraden.  Foto: privat
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D as zurückliegende Jahr 
war für die Angehöri-
gen der Freiwilligen 
Feuerwehr Kirchberg/

Jagst ein ereignisreiches. Mit 
insgesamt 61 Einsätzen wurde 
sie so oft alarmiert wie in noch 
keinem anderen Jahr zuvor. 
Zum Vergleich: Im Jahr 2022 
rückten die Kirchberger Feuer-
wehrleute 34 Mal aus. „Wäh-
rend die Einsatzszenarien ge-
prägt waren durch technische 
Hilfeeinsätze, gab es auch zwei 
Brandeinsätze, die den Kame-
radinnen und Kameraden noch 
länger in Erinnerung bleiben 
werden“, ist sich Kommandant 
Alexander Müller sicher.

Gefahr durch Munitionslager
So kam es Mitte März zu einem 
Kellerbrand in Lendsiedel, bei 
dem durch das schnelle Eingrei-
fen der Feuerwehr Schlimmeres 
verhindert wurde. Allerdings 
war der Einsatz nicht ganz un-
gefährlich, da in einem Werk-
stattraum im Keller des Gebäu-
des verbotenerweise Munition 
gelagert wurde. Glücklicherwei-
se zündete die nicht und die Ein-
satzkräfte wurden nicht verletzt. 

Feld brennt komplett ab
Ein Flächenbrand Anfang Juli an 
einem der heißesten Tage des 
Sommers verlangte den Kame-
radinnen und Kameraden eben-
falls einiges ab: Auf rund 10 000 
Quadratmetern brannte in Klein-
allmerspann in unmittelbarer 
Nähe zum Gewerbegebiet ein 
Feld bei Erntearbeiten fast voll-
ständig ab. Durch das engagier-
te Eingreifen der Feuerwehr 
konnte der Mähdrescher geret-
tet werden. Auch ein Übergrei-
fen auf den angrenzenden Wald 
und das Industriegebiet konnten 
abgewendet werden.

Großübung als Highlight
Trotz der zahlreichen Einsatz-
stunden leisteten alle Angehö-
rigen in der Feuerwehr zusätz-
liche Übungsstunden und Son-
derdienste. Ein Übungshigh-
light war die gemeinsame 
Großübung aller Abteilungen 
an der ehemaligen Grundschu-
le in Gaggstatt. Die Übung wur-

de durch die Führungsgruppe 
Mitte unterstützt.

Und auch die Jugendarbeit ist 
in Kirchberg seit jeher ein zen-
trales Thema innerhalb der 
Freiwilligen Feuerwehr. Die ak-
tuell 27 Jugendlichen nahmen 
wieder am Kreiszeltlager teil 
und veranstalteten außerdem 
einen „Berufsfeuerwehrtag“ zu-
sammen mit den Feuerwehren 
Gerabronn und Langenburg. 
„Mit Hinblick auf das neue Jahr 
stehen bei uns vor allem auch 
wieder die Jugendlichen im Fo-
kus, da in Kirchberg das Kreis-
jugendfeuerwehrzeltlager statt-
finden wird“, macht Alexander 
Müller neugierig.

FEUERWEHREN IM LANDKREIS

Freiwillige Feuerwehr Kirchberg/Jagst Die Kirchberger Kameradinnen und Kameraden 
rückten insgesamt 61 Mal aus. Ein Kellerbrand erwies sich als besonders gefährlich.

Rekordhoch bei Einsätzen

Brenzlige Lage: Bei einem 
Kellerbrand in Lendsiedel 
bestand für die Feuerwehrleute 
aus Kirchberg große Gefahr.  
In einem Raum war verbotener- 
weise Munition gelagert.
 Foto: privat

Aktueller Kommandant: 
Alexander Müller
Aktive Mitglieder: 70  
männlich: 64 | weiblich: 6
Abteilungen: 
Kirchberg, Gaggstatt,  
Hornberg, Lendsiedel
Mitglieder Jugendwehr: 27
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der  
Altersabteilung: 18
Technik und Fahrzeuge: 
HLF 10, MZF, TLF 8/18, 2 x TSF-W, 
 TSF, MTW, GW-T, LiMa-Anhän-
ger (Notstromaggregat)
Anzahl Einsätze 2023: 61
Website:  
www.feuerwehr-kirchberg.de

KIRCHBERG AN DER JAGST
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D as Jahr 2023 markiert 
das 50-jährige Bestehen 
der Gemeinde Kreß-
berg, welches bereits im 

Juni ausgiebig gefeiert wurde. 
Zeitgleich mit der Gemeindere-
form wurde aber auch der 
Grundstein für die Freiwillige 
Feuerwehr Kreßberg gelegt. Und 
da es in diesem Jahr auch noch 
seit 30 Jahren die Jugendfeuer-
wehr Kreßberg gibt, gab es 
gleich zwei gute Gründe für eine 
extra Feierlichkeit.

Kunterbunter Festabend
Die meisten der Kreßberger Feu-
erwehrfrauen und -männer, die 
Mitglieder der Altersabteilung 
sowie die Mitglieder der Jugend-
feuerwehr mit ihren Eltern tra-
fen sich Anfang November in der 
frisch renovierten Turnhalle in 
Haselhof. Kommandant Martin 
Kett freute sich sichtlich, so vie-
le Feuerwehrangehörige und 
Gäste begrüßen zu dürfen. Zur 
Einstimmung des Abends traten 
die „Soulmates“ auf, die Tanz-
sportgruppe der Sportfreunde 
Leukershausen-Mariäkappel un-
ter Regie von Luisa Utz. Gleich 
zwei Tanzeinlagen zu ordentlich 
lauten Rhythmen brachten die 
beeindruckten Zuschauer zum 
Mitklatschen.

Dann hieß es für die Gäste 
„Essen fassen“. Im Anschluss da-
ran durfte jede Abteilung eine 
Darbietung zum Besten geben. 
Die Jugendfeuerwehr legte mit 

einem Sketch nach Art der „stil-
len Post“ vor, den Pascal Seibt 
mit den Jugendlichen einstudiert 
hatte. Die Abteilung Nord nahm 
in ihrem Beitrag das Wortspiel 
„Feuerwehr – Feierwehr“ aufs 
Korn. Für die Abteilung Süd 
standen Paul Friedel und Wil-
fried Köffler auf der Bühne.

Einen großen Eindruck hin-
terließ der Beitrag der Altersab-
teilung. Die Ehrenfeuerwehr-
männer Dieter Jörg und Mathias 
Stribik, die beide die Freiwillige 
Feuerwehr Kreßberg von Anfang 
an begleitet haben, erzählten ei-
nander von Gegebenheiten aus 
der Geschichte der Wehr. Ma-
thias Stribik hatte gar seine al-
lererste Feuerwehrhose an. Die 
Beiden berichteten dem ge-
spannt lauschenden Publikum 
von den Anfängen der Wehr, den 

größten Einsätzen und Veran-
staltungen sowie den gemeinsa-
men Aktivitäten aus den vergan-
genen 50 Jahren.

Bürgermeisterin Annemarie 
Mürter-Mayer bedankte sich in 
ihrem Grußwort bei den Kame-
radinnen und Kameraden für ih-
ren ehrenamtlichen Einsatz für 
die Feuerwehr. Ihr besonderer 
Dank ging auch an die Angehö-
rigen der Feuerwehrleute, die 
durch ihre Unterstützung und 
das „Rücken-frei-halten“ einen 
nicht unwesentlichen Beitrag für 
die Feuerwehr leisten. Auch aus 
diesem Grund unterstützte die 
Gemeindeverwaltung die Veran-
staltung mit einer Geldspende. 
Anschließend wurde eine Prä-
sentation von Joachim Hägele 
auf der großen Leinwand ge-
zeigt. Er hatte die schönsten Fo-

FEUERWEHREN IM LANDKREIS

Freiwillige Feuerwehr Kreßberg 50 Jahre Freiwillige Feuerwehr und 30 Jahre 
Jugendfeuerwehr – bei einem Festabend wurden diese beide Jubiläen begangen.

Gute Gründe zum Feiern

Jede Abteilung hatte ihren großen Auftritt.  Foto: Bernhard Rieck

Aktueller Kommandant: 
Martin Kett
Aktive Mitglieder: 81  
männlich: 74 | weiblich: 7
Abteilungen: 
Nord und Süd
Mitglieder Jugendwehr: 24
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der  
Altersabteilung: 20
Technik und Fahrzeuge: 
HLF 10, LF 10, LF 8 (Unimog), TLF 
8/18, ELW 1, JF-Anhänger, GW/T, 
3 x Wärmebildkameras
Anzahl Einsätze 2023: 18
Website: www.kressberg.de

KRESSBERG

tos aus den vergangenen 50 Jah-
ren zusammengesammelt. Die 
Fotoschau bot den Kameradin-
nen und Kameraden auch eine 
Gelegenheit zum Andenken an 
die bereits verstorbenen Feuer-
wehrkameraden. Zum Abschluss 
des gelungenen Abends sorgten 
die drei Musiker der Gräni Gäng 
für Stimmung. Lange ausruhen 
konnten sich die Feuerwehrleu-
te indes nicht – noch nicht ein-
mal 24 Stunden nach der Feier 
wurden sie schon wieder zu ei-
nem Brandeinsatz nach Tempel-
hof alarmiert.
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Freiwillige Feuerwehr Mainhardt Einsatztechnisch war es eher ein ruhiges Jahr.  
Eine groß angelegte Übung Ende August bildete für alle Einsatzkräfte einen Höhepunkt.

Jederzeit gewappnet

E in glücklicherweise eher 
ruhiges und durch-
schnittliches Dienstjahr 
liegt hinter den Kamera-

dinnen und Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehr Mainhardt. 
Dienste, Übungen, Versammlun-
gen und sonstige Veranstaltun-
gen konnten wie gewohnt abge-
halten werden – ebenso diverse 
Lehrgänge, wie etwa einer zur 
Technischen Hilfeleistung 
E-Mobilität, und abteilungsüber-
greifende Übungen.

Bei der Hauptversammlung 
wurde Maximilian Walther zum 
neuen, stellvertretenden Ge-
samtkommandanten gewählt, 
nachdem sich Vorgänger Daniel 
Sommer hierfür nicht mehr zur 
Wahl gestellt hatte. Auch der 
langjährige Jugendwart Matthias 
Albrecht übergab nach zwölf 
Jahren Jugendarbeit sein Zepter 
in jüngere Hände: Der neue Ju-
gendwart in Mainhardt ist nun 
Tim Kollmar, sein Stellvertreter 
ist Lukas Siller.

Erfolgreiche Großübung
Eine groß angelegte Einsatz-
übung von DRK und Feuerwehr 
Ende August blieb allen in guter 
Erinnerung. Es nahmen DRK-
Einsatzgruppen benachbarter 
Ortsvereine, der Haller Ret-
tungsdienst mit Notärzten, die 
Mimengruppe des DRK aus 
Crailsheim sowie die Drohnen-
gruppe des DRK Rems-Murr-
Kreis teil. Angenommen wurde 

Aktueller Kommandant: 
Bernd Schanzenbach
Aktive Mitglieder: 187  
männlich: 169 | weiblich: 18
Abteilungen: 
Mainhardt, Ammertsweiler,  
Bubenorbis, Geißelhardt,  
Hütten
Mitglieder Jugendwehr: 19
Mitglieder Kindergruppe: 20
Mitglieder der  
Altersabteilung: 79
Technik und Fahrzeuge:  
ELW 1, TLF 16/25, LF16-TS8, 
MTW, FW-Anhänger, StLF 10/6,  
LF 10/6, HLF 10, LF 10, Schlauch- 
Anhänger, Heuwehr-Anhänger
Anzahl Einsätze 2023: 42
Website: www.feuerwehr- 
mainhardt.de

MAINHARDT

hierbei ein größeres Brandereig-
nis in einem Firmengebäude mit 
mehreren vermissten Personen. 
Über 100 Einsatzkräfte trainier-
ten dabei organisationsübergrei-
fend und realitätsnah den Ernst-
fall von Menschenrettung und 
Brandbekämpfung in einem un-
übersichtlichen Gebäudekom-
plex sowie die Bildung und Ko-
ordination verschiedener Ein-
satzabschnitte.

Mehr als 100 Einsatzkräfte 
trainierten gemeinsam den 
Ernstfall.
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Besonders zu schaffen mach-
te den Mainhardter Feuerwehr-
lern ein schwerer Verkehrsunfall 
Anfang April: Ein Fahrzeuglen-
ker kam mit seinem Pkw von der 
Straße ab, prallte gegen mehre-
re Bäume und wurde einge-
klemmt. Er musste von den Ein-
satzkräften mit hydraulischem 
Rettungsgerät aus dem defor-
mierten Unfallwagen gerettet 
werden. Der Verletzte wurde 
vom Rettungsdienst in ein Kran-
kenhaus gebracht. Neben der 
technischen Rettung sicherten 
die Einsatzkräfte die Unfallstel-
le ab und stellten den Brand-
schutz sicher. Für die Bergung 
des Unfallfahrzeuges wurde zu-
dem ein Abschleppunternehmen 
hinzugezogen.
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Über das Jahr hinweg  
einsatzfähig bleiben
Freiwillige Feuerwehr Langenburg Einsätze gab es nur wenige.  Ein Atmenschutz- 
Training im Schloss sowie die Kinderfeuerwehr-Challenge vor Ort waren Highlights.

H inter den Kameradin-
nen und Kameraden 
der Langenburger Feu-
erwehr liegt ein ver-

gleichsweise ruhiges Jahr. Sie 
rückten zu insgesamt fünf Ein-
sätzen aus. „Obwohl die Anzahl 
der Einsätze gering war, wurden 
sie jedoch sehr gut abgearbei-
tet“, freut sich Kommandant 
Matthias Fritsch.

Dennoch blieben die Übun-
gen, spezielle Trainings und wei-
tere Ereignisse nicht aus. So fand 
beispielsweise gemeinsam mit 
der Feuerwehr Gerabronn eine 
Übung in der Grundschule statt. 
„Die Übung verlief reibungslos 
und diente der Ausbildung und 

dem Training der Einsatzkräfte“, 
erläutert der Kommandant. Das 
Besondere: An der Übung nah-
men auch 20 Schüler zusammen 
mit ihren Eltern teil. Nach der 
aufregenden Einheit gab es dann 
noch ein gemütliches Beisam-
mensein aller Teilnehmenden in 
der Mensa.

Training im Schloss
Die Langenburger Feuerwehrler 
absolvierten vergangenes Jahr 
zudem ein Training in ganz be-
sonderer Atmosphäre. „Dank 
der großzügigen Unterstützung 
von Fürst Philipp zu Hohenlohe-
Langenburg wurden Atem-
schutztrainings in den Räum-

lichkeiten des Langenburger 
Schlosses durchgeführt“, berich-
tet Matthias Fritsch. Diese Trai-
nings ermöglichen den Einsatz-
kräften, ihre Fähigkeiten im Um-
gang mit den neuen Atemschutz-
geräten zu verbessern.

Damit die Einsatzkräfte auch 
in Zukunft in Sachen Fahrzeugen 
gut aufgestellt sind, soll womög-
lich ein neues Hilfeleistungs-
löschgruppenfahrzeug, kurz 
HLF 20, angeschafft werden. Da-
mit das auch alle Bedürfnisse der 
Wehr erfüllt, wurden über einen 
Zeitraum von drei Monaten re-
gelmäßig Vorführfahrzeuge der 
Hersteller Ziegler, Rosenbauer, 
Schlingmann, WISS und Schmitz 
präsentiert. Dies diente der Eva-
luierung. Die Erkenntnisse da-
raus sollen nun bei der weiteren 
Entscheidung über eine Neuan-
schaffung einfließen.

Bei regionalen Events dabei
Neben dem Einsatzgeschehen 
und den Übungen waren die Ka-
meradinnen und Kameraden 
über das Jahr hinweg auch bei 
einigen Events aktiv. So führten 
sie etwa bei der Verabschiedung 
des Langenburger Bürgermeis-
ters Wolfgang Class einen unter-

haltsamen Sketch auf, überreich-
ten ein Abschiedsgeschenk und 
Matthias Fritsch erläuterte in ei-
ner Rede die Bedeutung der Feu-
erwehr und bedankte sich für die 
allzeit gute Verbindung zur Ver-
waltung vor Ort.

Im Sommer fand in Langen-
burg dann außerdem die land-
kreisweite Kinderfeuerwehr-
Challenge statt. Sie lockte rund 
100 Kinder – begleitet von ihren 
Betreuern – an. Auf einer etwa 
1,5 Kilometer langen Strecke mit 
insgesamt zehn Stationen konn-
ten die kleinen Feuerwehrhelden 
ihr Können unter Beweis stellen. 
„Vom Dosenwerfen bis hin zum 
spannenden Waldbingo war für 
jeden etwas dabei“, erinnert sich 
der Kommandant.

Alle Kinder erhielten als Be-
lohnung für ihre Teilnahme eine 
Medaille und einen Turnbeutel. 
Mit dabei waren Kinder der Feu-
erwehren aus Satteldorf, Ober-
sontheim, Vellberg, Rot am See, 
Langenburg und Gerabronn. 
„Die Kinderfeuerwehr-Chal-
lenge war ein toller Erfolg und 
wird sicherlich in den Köpfen 
der kleinen Teilnehmer und der 
Betreuer noch lange in Erinne-
rung bleiben!“

Kinderfeuerwehr-Challenge: An zehn abwechslungsreichen 
Stationen konnten rund 100 Kinder ihr Können unter Beweis stellen. 
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Aktueller Kommandant: 
Matthias Fritsch
Aktive Mitglieder: 49  
männlich: 43 | weiblich: 6
Abteilungen: 1
Mitglieder Jugendwehr: 15
Mitglieder Kindergruppe: 25
Mitglieder der  
Altersabteilung: 7
Technik und Fahrzeuge: 
HLF 10/6, GW-T, MTW, LF8
Anzahl Einsätze 2023: 5
Website:  
ffwlangenburg.jimdofree.com

LANGENBURG

Ein Training in ganz besonderer Atmosphäre erlebten die Feuerwehrleute aus Langenburg vergangenes 
Jahr. Sie konnten bei der Übung im Schloss Langenburg ihre Fähigkeiten im Umgang mit den neuen 
Atemschutzgeräten verbessern. Fotos: privat
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Freiwillige Feuerwehr Michelbach/Bilz Ein Tag der offenen Tür am Feuerwehrhaus sowie 
spannende Trainings gehörten zu den Highlights der Michelbacher Einsatzkräfte.

Spezielle Schauplätze

N achdem 2022 die 
Hauptversammlung co-
ronabedingt erstmals 
als Onlineveranstal-

tung durchgeführt werden muss-
te, konnten sich die Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr Mi-
chelbach wieder wie gewohnt in 
Präsenz treffen“, freut sich Kom-
mandant Michael Allmendinger. 
Eine räumliche Neuerung gab es 
dennoch: Aufgrund des vorüber-
gehenden Einzugs des Kinder-
gartens Gschlachtenbretzingen 
in das Feuerwehrmagazin fand 
die Hauptversammlung in der 
Schul-Turnhalle statt. Komman-
dant Michael Allmendinger 
konnte wieder zahlreiche Ehrun-
gen und Beförderungen vorneh-
men.

Erfolgreiches Fest
Ein weiterer Höhepunkt im ver-
gangenen Jahr war das traditio-
nelle Magazinfest Anfang Sep-
tember. Wegen der Umbaumaß-
nahmen der Rudolf-Then-Halle 
musste das Magazinfest eben-
falls anders als gewöhnlich statt-
finden: Der Festausschuss ent-
schied sich deshalb für einen Tag 
der offenen Tür auf dem Hof des 
Gerätehauses. „Bei bestem Wet-
ter konnte ein sehr schönes und 
erfolgreiches Magazinfest gefei-
ert werden“, erinnert sich der 
Kommandant.

Die Anzahl der Einsätze hat 
sich gegenüber dem Vorjahr 
leicht reduziert. Insgesamt 17 

Mal mussten die Mitglieder der 
Feuerwehr Michelbach ausrü-
cken. Im Jahr 2022 waren es noch 
24 Einsätze.

Fester Bestandteil im Plan
Neben den Einsätzen standen 
aber natürlich auch das Training 
sowie Fortbildungen im Fokus: 
„Auch im vergangenen Jahr 
konnten wieder zahlreiche 
Übungsdienste und Fortbildun-
gen durchgeführt werden“, be-
richtet Michael Allmendinger. 

So konnte die Absturzsiche-
rungsgruppe wieder unter An-
leitung der „SeilTechnikUlm“ 
ein Anwendertraining organisie-
ren. „Dieses Anwendertraining 
ist mittlerweile fester Bestand-
teil im Dienstplan der Feuer-
wehr Michelbach. Durch dieses 
professionelle Training können 
die Fertigkeiten auf diesem sehr 
spannenden Gebiet weiter ver-
tieft und ausgebaut werden“, so 
der Kommandant. „André Tro-
cha, verantwortlich für die Ab-

sturzsicherungsgruppe, findet in 
Abstimmung mit den Verant-
wortlichen von SeilTechnikUlm 
immer spannende Übungsobjek-
te, sodass dieser Übungstag ein 
absolutes Highlight im Dienst-
plan ist.“ In Zusammenarbeit mit 
der Haller Feuerwehr konnte zu-
dem wieder eine Räumungs-
übung im Schloss stattfinden. 
Dort ist das Evangelische Schul-
zentrum untergebracht.

Aktueller Kommandant: 
Michael Allmendinger
Aktive Mitglieder: 62  
männlich: 58 | weiblich: 4
Abteilungen: 
Einsatzabteilung, Alters- & Ehren-
abteilung und Jugendfeuerwehr
Mitglieder Jugendwehr: 20
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der  
Altersabteilung: 13
Technik und Fahrzeuge: 
ELW 1, HLF 10, LF 10, GW-T
Anzahl Einsätze 2023: 17
Website: 
www.ffw-michelbach.org

MICHELBACH AN DER BILZ

Im Einsatz: Ende Juni kam es im Steinbruch in Michelbach/Bilz zu einem Lkw-Unfall. Fotos: privat

Im Schloss in Michelbach fand 
erneut eine große Räumungs-
übung statt. 
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Freiwillige Feuerwehr Michelfeld Die Jugendfeuerwehr richtete das jährlich stattfindende 
Walter-Klenk-Pokalturnier aus und nahm am Berufsfeuerwehrtag teil.

Fleißiger Nachwuchs

Im Jahr 2023 durften wir wie-
der auf viele tolle Momente 
und Begegnungen in der 
Feuerwehr zurückblicken“, 

resümiert Kommandant Chris-
toph Knirsch, „angefangen mit 
der traditionellen Maibaum Ho-
cketse über die Erfolge und Ak-
tivitäten im Bereich Jugendfeu-
erwehr bis hin zum jährlichen 
Walter-Klenk-Pokalturnier.“

Bei Letzterem ist es Traditi-
on, dass immer der Sieger des 
Vorjahres der Ausrichter für das 
Folgejahr ist. Bedingt durch den 
Sieg in 2022 wurde das Turnier 
um den begehrten Wanderpokal 
daher 2023 von der Jugendfeu-
erwehr Michelfeld ausgerichtet. 
In wochenlanger Vorbereitung 
mit vielen freiwilligen und flei-
ßigen Helferinnen und Helfern 
konnten schließlich Mitte Okto-
ber insgesamt 26 Mannschaften 
von 15 Jugendfeuerwehren in der 
Steinäckerhalle begrüßt werden.

Spannendes Finale
Bei der gewählten Disziplin Soft 
Boccia geht es darum, dass die 
Mannschaften ihre Bälle so nah 
wie möglich an der Zielkugel 
platzieren müssen, um möglichst 
viele Punkte zu sammeln. Gegen 
Nachmittag standen sich im Fi-
nale Michelfeld 3 und Mainhardt 
1 gegenüber. Mainhardt konnte 
sich ganz knapp behaupten und 
wird dadurch das nächste Wal-
ter-Klenk-Pokalturnier ausrich-
ten.

Zwei Wochen später stand das 
nächste Highlight an: der jährli-
che Berufsfeuerwehrtag. Hierbei 
können die Jugendlichen inner-
halb von 24 Stunden den ganz 
normalen „Alltag“ bei der Be-
rufsfeuerwehr erleben. „Immer 
wieder finden verschiedene Ein-
sätze statt, bei denen das in den 
Diensten geübte Anwendung fin-
det. Besonderes Highlight war 
der simulierte Brand eines land-
wirtschaftlichen Anwesens, der 
zusammen mit der Jugendfeuer-
wehr Schwäbisch Hall erfolg-
reich abgearbeitet werden konn-
te. Alle waren wieder einmal mit 
Leib und Seele dabei“, berichtet 
der Kommandant. „Wir sind ge-
spannt darauf, was 2024 feuer-
wehrtechnisch mit sich bringt. 

26 Mannschaften von 15 Jugendfeuerwehren kamen zum Walter-
Klenk-Pokalturnier nach Michelfeld. Foto: privat

Aktueller Kommandant: 
Christoph Knirsch
Aktive Mitglieder: 104  
männlich: 95 | weiblich: 9
Abteilungen: 3
Mitglieder Jugendwehr: 24
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der  
Altersabteilung: 18
Technik und Fahrzeuge: 
LF 16/12, HLF 10/6, HLF 10, LF 8, 
MZF, TSA und Feuerwehranhänger
Anzahl Einsätze 2023: 27
Website: www.fw-michelfeld.de

MICHELFELD

Ebenso wünschen wir allen Ka-
meraden und Kameradinnen alle 
Zeit gute und sichere Einsätze!“
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Freiwillige Feuerwehr Oberrot  Großbrand, Kommandantenwechsel, Integration der 
Abteilung Hausen – für die Oberroter Feuerwehrler war es ein ereignisreiches Jahr.

Die Weichen neu gestellt

D as Jahr 2023 war für die 
Feuerwehr Oberrot er-
neut sehr herausfor-
dernd und ereignis-

reich: Neben dem Großbrand ei-
nes landwirtschaftlichen Betrie-
bes wurden auch neue Weichen 
gestellt. Es gab einen Komman-
dantenwechsel sowie die Inte-
gration der Abteilung Hausen in 
Oberrot.

Der Großbrand in Ebersberg 
im Juli 2023 dürfte der bisher 
größte Einsatz der Feuerwehr 
Oberrot auf dem Gemeindege-
biet gewesen sein. Mit drei Dreh-
leitern aus Gaildorf, Murrhardt 
und Schwäbisch Hall musste ge-
gen das verheerende Feuer vor-
gegangen werden. Insgesamt wa-
ren rund 100 Feuerwehrleute mit 
25 Fahrzeugen im Einsatz. Beim 
Eintreffen der ersten Wehren 

standen bereits mehrere Gebäu-
deteile in Vollbrand. Mittels so-
fort erstellter Riegelstellung 
konnte zumindest das angren-
zende Wohngebäude mit größ-
ter Mühe gehalten werden. Trotz 

sofortiger Tierrettung konnten 
rund 20 Tiere leider nicht mehr 
in Sicherheit gebracht werden.

Der bisherige Kommandant 
Ewald Wurst hat bereits bei sei-
ner letzten Wahl angekündigt, 
das Amt 2023 in jüngere Hände 
zu geben. Zum neuen Komman-
danten wurde im November 
Marcel Wurst gewählt. Simon 
Feucht ist sein Stellvertreter. 
Eine besonders hohe Würdigung 
wurde Ewald Wurst bei der 
Hauptversammlung zuteil. Er 
wurde dabei nicht nur zum Eh-
renkommandanten ernannt, son-
dern auch mit dem Deutschen 
Feuerwehr-Ehrenkreuz in Gold 
ausgezeichnet.

Was innerhalb der Gemeinde 
sowie der Feuerwehr vor gerau-
mer Zeit beschlossen wurde, ist 
jetzt umgesetzt: Die Abteilung 
Hausen ist seit Ende November 

mit der Verlagerung des Lösch-
gruppenfahrzeugs komplett in 
Oberrot integriert. Dieser Schritt 
war bereits für 2020 nach Ab-
schluss der Bauarbeiten des neu-
en Gerätehauses in Oberrot ge-
plant. Um die Einsatzfähigkeit 
der Feuerwehr für die Dauer der 
Coronapandemie und anschlie-
ßend für die Sanierung der Orts-
durchfahrt Hausen nicht zu ge-
fährden, wurde die Verlagerung 
bis zum Abschluss dieser Bau-
maßnahme zurückgestellt.

Symbolischer Akt: Eine Gruppe Feuerwehrangehöriger läuft mit 
ihren Familien von Hausen nach Oberrot. Foto: privat

Aktueller Kommandant: 
Marcel Wurst
Aktive Mitglieder: 72  
männlich: 65 | weiblich: 7
Abteilungen: 
Oberrot, Sportabteilung Fit For 
Fire Fighting, Kinder- und  
Jugendfeuerwehr, Altersabtei-
lung
Mitglieder Jugendwehr: 26
Mitglieder Kindergruppe: 15
Mitglieder der  
Altersabteilung: 23
Technik und Fahrzeuge: 
ELW, HLF 10, LF 16, LF 8, StLF
Anzahl Einsätze 2023: 35
Website: www.fw-oberrot.de

OBERROT
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Freiwillige Feuerwehr Obersontheim  Die Kameradinnen und Kameraden haben sich bei 
einer umfassenden Übung für ein mögliches Großbrandszenario gewappnet.

Anspruchsvolles Training

D amit sie vorbereitet 
sind, wenn es zum Ein-
satz kommt, veranstal-
ten die Feuerwehren 

immer wieder spezielle Übungs-
situationen. So eben auch die 
Obersontheimer Feuerwehrler, 
die vergangenes Jahr eine Groß-
übung mit den Nachbarwehren 
und Rettungsdiensten absolviert 
haben.

Etwa 100 Einsatzkräfte rück-
ten dafür mit dem Stichwort 
„Brandmeldealarm mit bestätig-
tem Brand. Mehrere Personen 
vermisst“ zum Werk Bühlertal 
der Firma Kärcher aus. Die für 
die Übung gewählte Produkti-
onshalle des Kärcher-Werks 
zählt zu einem der anspruchs-
vollsten Gebäude im oberen 
Bühlertal. „Mit einer Länge von 
500 Metern kann man sich darin 
bereits unter normalen Bedin-
gungen verlaufen“, macht Kom-
mandant Daniel Finster deutlich. 
„Um ein Vielfaches schwieriger 
wird das allerdings unter den ge-
probten Einsatzbedingungen, 
wenn Rauch die Sicht versperrt, 
verletzte Personen um Hilfe 
schreien und womöglich der 
Funkkontakt nach ‚draußen‘ ge-
stört wird.“

Außerhalb des Gebäudes wa-
ren zahlreiche Feuerwehrleute 
zum Beispiel mit dem Bereitstel-
len der Wasserversorgung be-
schäftigt. Hierzu wurden unter 
anderem über 2000 Meter 
Schlauch verlegt und über meh-
rere Pumpen das Löschwasser 
zu den Löschfahrzeugen beför-
dert. Zwölf „vermisste“ Perso-
nen wurden innerhalb kurzer 

Zeit gerettet und ebenfalls von 
Einsatzkräften außerhalb des 
Gebäudes entgegengenommen 
und dem Rettungsdienst zur 
weiteren Versorgung und Be-
treuung übergeben.

Notlandung geglückt
Zu einem ungewöhnlichen und 
echten Einsatz eilten die Kame-
radinnen und Kameraden ver-
gangenes Jahr nach Mittelfisch-
ach: Glück im Unglück hatten 
zwei Insassen eines Gyrocop-
ters, also einem speziellen Trag-
schrauber, die im Obersonthei-
mer Teilort notlanden mussten – 
sie wurden nur leicht verletzt. 
Die Einsatzkräfte kümmerten 
sich um den Brandschutz und 
um auslaufende Flüssigkeiten.

Das Werk Bühlertal von Kärcher war Schauplatz für eine Großübung 
mit rund 100 Einsatzkräften.  Fotos: privat

Aktueller Kommandant: 
Daniel Finster
Aktive Mitglieder: 71  
männlich: 61 | weiblich: 10
Abteilungen: Obersontheim
Mitglieder Jugendwehr: 22
Mitglieder Kindergruppe: 23
Mitglieder der  
Altersabteilung: 19
Technik und Fahrzeuge: 
LF 20/16, LF 20, GW-T, LF 8, KdoW, 
MZF
Anzahl Einsätze 2023: 45
Website: www.feuerwehr- 
obersontheim.de

OBERSONTHEIM

Ein Gyrocopter musste in Mittelfischach notgelandet werden, die 
beiden Insassen wurden nur leicht verletzt.
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Freiwillige Feuerwehr Rosengarten Tag der offenen Tür, Ferienzeltlager und Oktoberfest: 
Die Wehr blickt auf erfolgreiche Veranstaltungen zurück.

Stolz auf das Geleistete

Im Mai fand der Tag der offe-
nen Tür der Feuerwehr Ro-
sengarten statt. Zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger 

folgten der Einladung. Das High-
light war die Präsentation eines  
Flugfeldlöschfahrzeugs des 
Adolf-Würth-Airports. Das Ge-
fährt stieß auf großes Interesse 
und wurde von den Besuchern 
begeistert bestaunt. Auch das 
Oktoberfest und der Besuch des 
Nikolaus‘ waren erneut Publi-
kumsmagnete.

Besonders stolz sind die Ka-
meradinnen und Kameraden 
auch auf die Rekordzahlen, die 
sie im diesjährigen Ferienzeltla-
ger verzeichnen durften. Mit 
knapp 75 angemeldeten Kindern 
wurden die Teilnehmerzahlen 
der vergangenen Jahre übertrof-
fen. „Das zeigt das gestiegene In-
teresse und die hohe Wertschät-
zung, die unsere Arbeit erfährt“, 
schreibt die Wehr. Daneben sind 
die Feuerwehrler auch stolz auf 
die Kameraden, die erfolgreich 
das Leistungsabzeichen beste-
hen konnten: Zwei Gruppen ha-
ben das Abzeichen in Silber, ein 
Teilnehmer in Bronze erhalten.

Brand in einer Garage
Insgesamt stehen für die Feuer-
wehr Rosengarten 19 Einsätze zu 
Buche. Gleich zu Beginn des Jah-
res waren die Kameraden gefor-
dert: Anfang Januar wurde die 
Wehr und der Gefahrgutzug der 
Feuerwehr Schwäbisch Hall zu 

einem Gefahrstoffaustritt alar-
miert. Im März wurden die Ka-
meraden zu einem Werkstatt-
brand in Sanzenbach gerufen. 
Eine weitere herausfordernde Si-
tuation gab es Mitte August, als 
die Feuerwehr zu einem Gara-
genbrand in Westheim alarmiert 
wurde. Das Feuer drohte auf eine 
anliegende Garage und Werk-
statt überzugreifen, weshalb die 
Feuerwehr Schwäbisch Hall zur 
Unterstützung angefordert wur-
de. Zusammen gelang es, ein 
Übergreifen zu verhindern.

Im März brach in einer kleinen Kfz-Werkstatt in Sanzenbach ein 
Feuer aus. Die Feuerwehr rückte mit 40 Kräften an. Foto: privat

Aktueller Kommandant: 
Frank Schechter
Aktive Mitglieder: 70  
männlich: 63 | weiblich: 7
Abteilungen: eine Gesamtab-
teilung
Mitglieder Jugendwehr: 32
Mitglieder Kindergruppe: –
Mitglieder der  
Altersabteilung: 16
Technik und Fahrzeuge: 
KdoW, HLF 20, 2 x MTW, TLF 
16/24, HLF 20, LF 20 KatS, GW-T, 
TSF, Ölanhänger, Feldküche, An-
hänger Beleuchtung/Strom
Anzahl Einsätze 2023: 19
Website: www.fw-rosengarten.de

ROSENGARTEN
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Freiwillige Feuerwehr Rot am See 16 Männer und Frauen haben die Grundausbildung 
erfolgreich abgeschlossen. Der Brand eines Feldes hielt die Einsatzkräfte in Atem. 

Rekord bei Neuzugängen 

M it sagenhaften 16 Neu-
zugängen in einem 
Jahr kann die Feuer-
wehr Rot am See in 

die Zukunft blicken. Das Jahr 
2022 hinzugezählt, sind es sogar 
22 neue Einsatzkräfte, die mitt-
lerweile zum Großteil ihre 
Grundausbildung erfolgreich ab-
geschlossen haben – „eine Zahl, 
die heutzutage nicht mehr 
selbstverständlich ist“, sagt 
Kommandant Klaus Pressler.

Für die Kameradinnen und 
Kameraden war 2023 ein sehr 
einsatzreiches Jahr. 43 Mal wur-
den sie alarmiert. Von der Öl-
spur, mehreren Verkehrsunfäl-
len, dem Kleinbrand, der routi-
niert abgelöscht wurde, bis hin 
zum Vegetationsbrand war für 
die Feuerwehrler viel zu tun. Be-
sonders der Flächenbrand An-

fang Juli in Niederwinden blieb 
im Gedächtnis. Ein etwa sechs 
Hektar großes Feld inklusive 
Strohballen und -presse standen 
in Flammen. Nur mithilfe der 
ortsansässigen Landwirte konn-
te ein Übergreifen auf die be-
nachbarten Wohnhäuser und an-
grenzenden Felder verhindert 
werden. Die Feuerwehr war mit 
über 50 Einsatzkräften und sechs 
Fahrzeugen mehrere Stunden im 
Einsatz. Die ohnehin schon ho-
hen Temperaturen und die Hit-
ze des Brandes waren eine zu-
sätzliche Belastung. Die anhal-
tenden Trockenzeiten begünsti-
gen Flächen sowie Waldbrände 
immer mehr. „Gerade hier zeigt 
sich, wie wichtig die Zusammen-
arbeit und die Hilfsbereitschaft 
der Landwirte ist“, so der Kom-
mandant.

Aktueller Kommandant: 
Klaus Pressler
Aktive Mitglieder: 129  
männlich: 117 | weiblich: 12
Abteilungen: Rot am See West 
und Rot am See Ost
Mitglieder Jugendwehr: 27
Mitglieder Kindergruppe: 21
Mitglieder der  
Altersabteilung: 9
Technik und Fahrzeuge: 
2 x LF 10, HLF 10, TSF, MZF; GWT
Anzahl Einsätze 2023: 43
Website: www.ffw-rotamsee.de

ROT AM SEE

Der Flächenbrand in Nieder-
winden war besonders heraus-
fordernd.  Foto: privat
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D ie Jugendfeuerwehr in 
Satteldorf besteht nun 
seit 30 Jahren. Zu die-
sem Anlass veranstalte-

ten die Verantwortlichen im Ok-
tober vergangenen Jahres ein 
Fest. Los ging es mit einem Got-
tesdienst im Zentralen Feuer-
wehrmagazin in Satteldorf, der 
von Pfarrerin Professor Doktor 
Kirsten Huxel gehalten wurde. 
In ihrer Predigt würdigte sie das 
Engagement der Jugendarbeit. 
Dass es trotz der vielen Freizeit-
angebote Jugendliche gibt, die 
zur Jugendfeuerwehr gehen, um 
später einmal im aktiven Dienst 
in der Feuerwehr tätig zu sein, 
sei bemerkenswert. Außerdem 
lobte sie in ihrer Predigt die Ar-
beit der Jugendwarte und der Be-
treuer, die sehr viel Zeit inves-
tieren und immer bei den Übun-
gen und Veranstaltungen wie 

dem Kreiszeltlager oder dem 
Walter-Klenk-Pokalturnier da-
bei sind. Ohne sie wäre die gan-
ze Arbeit nicht zu bewältigen. 
„Motivation und Engagement, 
das sind die Begriffe, die eine Ju-
gendfeuerwehr ausmachen“, 
sagte die Pfarrerin. 

Im Einsatz für Andere
Das Highlight der Jubiläumsfei-
er war die Meile der Hilfsorga-
nisationen. Hier konnten sich 
die Gäste einen Überblick über 
die Arbeit in den verschiedenen  
Organisationen verschaffen. Mit 
dabei waren unter anderem das 
Technische Hilfswerk (THW), 
die Deutsche Lebensrettungsge-
sellschaft (DLRG), der Arbeiter-
Samariter-Bund, der Malteser 
Hilfsdienst und das Krisen-In-
terventionsteam. Organisiert 
wurde das gelungene Fest von 

einem Team rund um Jugend-
wart Moritz Winkhart.

Die Jugendfeuerwehr Sattel-
dorf wurde im Jahr 1993 gegrün-
det, Jugendwart und Gründungs-
vater war Rolf Lang, der damals 
mit 17 Jugendlichen durchstarte-
te und das Amt zwölf Jahre lang 
innehatte. 2007 übergab Lang die 
Aufgaben an Thomas Wilferth, 
der bis 2010 die Jugendfeuer-
wehr erfolgreich weiterführte. 
Im Jahr 2010 folgte die Gründung 
einer Kindergruppe, die den Na-
men „Löschtiger“ trägt. Auch 
hier war es Rolf Lang, der diese 
Gruppe mit dem damaligen Be-
treuer und jetzigen Bürgermeis-
ter Thomas Haas engagiert lei-
tete. Aktuell hat Leonie Straub 
die Leitung der Löschtiger inne, 
die Gruppe besteht derzeit aus 
34 Kindern im Alter von neun 
bis zwölf Jahren.

Bei der Jubiläumsfeier stellten zahlreiche Hilfsorganisationen, 
darunter auch die DLRG, ihre Arbeit vor.  Foto: privat

Freiwillige Feuerwehr Satteldorf  Vor 30 Jahren wurde die Jugendfeuerwehr gegründet. 
Das Jubiläum wurde mit einem großen Fest gefeiert.

Gelungene Jugendarbeit

Aktueller Kommandant:  
Fabian Bierlein
Aktive Mitglieder: 80  
männlich: 76 | weiblich: 4
Abteilungen: Satteldorf und 
Ellrichshausen
Mitglieder Jugendwehr: 19
Mitglieder Kindergruppe: 34
Mitglieder Altersabteilung: 5
Technik und Fahrzeuge: 
LF 10/6, 2 x LF 8/6, GW-T, MZF
Anzahl Einsätze 2023: 29
Website: www.feuerwehr-  
satteldorf.de

SATTELDORF
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Aktueller Kommandant: 
Marc Möbus
Aktive Mitglieder: 169  
männlich: 165 | weiblich: 4
Abteilungen: Schrozberg,  
Leuzendorf, Schmalfelden, 
Schrozberg-West, Spielbach
Mitglieder Jugendwehr: 17
Mitglieder Kindergruppe: 9
Mitglieder der  
Altersabteilung: 10
Technik und Fahrzeuge: 
ELW 1, HLF 20/16, LF 16/12,  
2 x LF 10, DLK 23-12, GW-T, SW 2, 
3 x TSF 
Anzahl Einsätze 2023: 68
Website:  
www.feuerwehr-schrozberg.de

SCHROZBERG

D ie Stadt Schrozberg ist 
mit einem Gebiet von 
über 105 Quadratkilo-
metern die zweitgrößte 

Flächengemeinde im Landkreis 
Schwäbisch Hall. Vom westlichs-
ten Punkt auf der Höhe bei 
Mäusberg über das Ettetal, das 
darüberliegende Schloss Barten-
stein und das am Vorbach liegen-
de Schloss in Schrozberg bis zur 
Landwehr an der bayerischen 
Grenze sind es über 20 Kilome-
ter Luftlinie. Um die in den Hin-
weisen zur Leistungsfähigkeit 
einer Feuerwehr geforderten 
Hilfsfristen für die mehr als 50 
Wohnplätze einhalten zu kön-
nen, gibt es im Stadtgebiet die 
Feuerwehrabteilungen Schroz-
berg, Leuzendorf, Schmalfelden, 
Schrozberg-West und Spielbach.

Essen auf dem Herd vergessen
Auch wenn jede Abteilung in ih-
rem Bereich selbstständig agiert, 
und dazu bereits in Leuzendorf 
und Schrozberg-West jeweils ein 
wasserführendes Löschfahrzeug 
stationiert wurde, ist die Zusam-
menarbeit der Abteilungen im-
mens wichtig. Und so unter-
stützt nicht nur die Abteilung 
Schrozberg die anderen Abtei-
lungen, sondern bei bestimmten 
Alarmstichworten rücken die 

Außenabteilungen in den Haupt-
ort an – oder werden dorthin bei 
Bedarf nachalarmiert. Als im Au-
gust ein Brand in einer Wohnung 
einer Seniorenwohnanlage ne-
ben der Evangelischen Kirche in 
Schrozberg gemeldet war, rück-
ten die Feuerwehrleute aus 
Schrozberg, Leuzendorf und 
Spielbach an. Glücklicherweise 
handelte es sich nur um eine 
starke Verrauchung, weil ein 
Topf mit Essen auf dem Herd 
vergessen wurde.

Übung auf Firmengelände
Das Zusammenwirken der Abtei-
lungen wurde im vergangenen 
Jahr bei mehreren Übungen ge-
probt. So fand bereits im Früh-
jahr eine Waldbrandübung mit 
dem neuen, rund 15 000 Liter 
Wasser fassenden Tankanhänger 
mit den Abteilungen Schrozberg, 
Leuzendorf und Schmalfelden 
im Nonnenwald statt. Im selben 
Monat nutzten die Atemschutz-
geräteträger der Abteilungen 
Leuzendorf und Schrozberg die 
seltene Möglichkeit, in einem 
leerstehenden Wohnhaus in Leu-
zendorf auch mal mit Wasser am 

Strahlrohr in einer Wohnung zu 
üben. Im Weiler Zell trainierte 
die Abteilung West zusammen 
mit der Abteilung Schrozberg 
auf dem Gelände der Firma 
OBEG die Rettung von Verletz-
ten und die Brandbekämpfung in 
der künstlich verrauchten Werk-
statt. Bei der Übung im Gebäu-
de der ehemaligen Getreidean-
nahme der LBV in Schrozberg 

Ende November waren dann alle 
fünf Abteilungen beteiligt. Hier 
standen vor allem die Menschen-
rettung und Brandbekämpfung 
unter Atemschutz, aber auch die 
Sicherstellung der Wasserver-
sorgung im Vordergrund. Zu-
sätzlich waren die benachbarte 
Wehr aus Rothenburg ob der 
Tauber und die Führungsgruppe 
Nord in die Übung eingebunden.

Freiwillige Feuerwehr Schrozberg Das Zusammenspiel der fünf Abteilungen wurde nicht 
nur bei mehreren Übungen erprobt, auch bei Einsätzen arbeiten sie Hand in Hand.

Gemeinsam erfolgreich

Bei einem Verkehrsunfall  in der Ortsmitte von Riedbach im Mai 2023 kamen die Feuerwehrkräfte aus 
den Abteilungen Schrozberg und Schrozberg-West sowie der Rettungsdienst zur Hilfe. Foto: privat
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Freiwillige Feuerwehr Schwäbisch Hall  Zahlreiche Einsätze und Veränderungen in der 
Führungsstruktur prägten das Jahr der Haller Wehr.

Neue Gesichter 
an der Spitze der Wehr

Im vergangenen Jahr konnte 
die Feuerwehr unter der 
kompetenten Leitung der eh-
renamtlichen stellvertreten-

den Kommandanten Christoph 
Wenger und Sven Müller zahl-
reiche Herausforderungen er-
folgreich bewältigen. Das Jahr 
2023 war neben vielen Veranstal-
tungen geprägt durch eine Viel-
zahl von verschiedenen Einsät-
zen. In diesem Einsatzspektrum 
war der Kleinbrand genauso ver-
treten wie der umfangreiche Ge-
fahrstoffaustritt, Zimmer- und 
Dachstuhlbrände sowie die tech-
nische Rettung nach schweren 

Verkehrsunfällen. Insgesamt gab 
es 355 Einsätze.

So waren die Kameradinnen 
und Kameraden im Juli unter an-
derem bei einem Dachstuhl-
brand an der Kocherhalde ge-
fragt. Ein leerstehendes Gebäu-
de stand in Flammen. Durch be-
herztes Eingreifen der Wehr 
konnte der Brand schnell ge-
löscht werden, Personen kamen 
nicht zu Schaden.

Im November wurde die 
Wehr zu einem Einsatz an einer 
Wasseraufbereitungsanlage ei-
nes städtischen Kraftwerkes ge-
rufen. Dort trat Salzsäure aus ei-

nem Tank aus, woraufhin der 
Gefahrgutzug alarmiert wurde. 
Ein Trupp, ausgerüstet mit Che-
mikalienschutzanzügen, sorgte 
im Inneren des Kraftwerkes da-
für, dass keine weitere Salzsäu-
re mehr austreten kann. Mit Bin-
demitteln wurde der ausgelau-
fene Gefahrstoff gebunden und 
mit Besen und Schaufeln in Be-
hälter gefüllt.

Experten mit Verantwortung
Einen Monat später, im Dezem-
ber, übernahm Sven Kipphardt 
das Amt des Kommandanten 
und brachte frischen Wind in die 

Sven Kipphardt ist seit Dezem-
ber neuer Kommandant der 
Feuerwehr Schwäbisch Hall.  
 Foto: Stadt/Ufuk Arslan
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Feuerwehrführung. Bereits im 
Juli 2023 durften die Kameraden 
Kipphardt in ihren Reihen als 
Abteilungsleiter begrüßen. Sein 
Ziel ist es, die Feuerwehr moder-
ner und attraktiver zu gestalten, 
insbesondere für junge Men-
schen. Sven Kipphardt bringt 
nicht zuletzt durch seine voran-
gegangenen Tätigkeiten bei der 
Berufsfeuerwehr Hannover eine 
umfangreiche Erfahrung und 
Ausbildung als Feuerwehrmann 
mit, darunter eine technische 
Ausbildung, eine Meisterausbil-
dung bei der Bundeswehr und 
ein abgeschlossenes Masterstu-
dium in Erwachsenenbildung.

Eine weitere bedeutsame per-
sonelle Veränderung an der Spit-
ze der hauptamtlichen Feuer-
wehrführung war der Wechsel 
von Bernd Feuchter von der Be-
rufsfeuerwehr Stuttgart als stell-
vertretender Abteilungsleiter 
Feuerwehr. Feuchter war zuvor 
bereits fünf Jahre als Abteilungs-
kommandant in leitender Posi-
tion bei der Haller Feuerwehr tä-
tig, und dieser Schritt bildete ei-

nen Teil der im vergangenen Jahr 
vorgeschriebenen Umsetzung 
des Brandschutzbedarfsplans. 
Unterstützt durch hauptamtli-
che Kolleginnen und Kollegen in 
der Verwaltung und den Werk-
stätten, können die gemeinsa-

men Aufgaben von Haupt- und 
Ehrenamt bewältigt werden.

„Besondere Anerkennung ge-
bührt den ehrenamtlichen Feu-
erwehrleuten, die sich durch 
ihre technische Ausbildung und 
kontinuierliche Weiterbildungen 

auszeichneten. Die Vielfalt der 
Berufe innerhalb der Feuerwehr 
Schwäbisch Hall spiegelt die 
breite Expertise und das hohe 
Maß an Engagement wider“, 
schreibt die Wehr. Die in ihrer 
Freizeit absolvierten Aus- und 
Fortbildungen finden nicht nur 
am Standort in Hall, sondern 
auch im gesamten Landkreis und 
der Landesfeuerwehrschule in 
Bruchsal statt.

Die Zukunft im Blick
Die finanzielle Unterstützung 
der Stadt sowie örtlicher Unter-
nehmen ermöglichte bedeuten-
de Investitionen, darunter die 
Beauftragung neuer Fahrzeuge, 
welche in den nächsten Mona-
ten ausgeliefert werden. Darun-
ter befinden sich Hilfeleistungs-
löschfahrzeuge, aber auch Pkw 
für Einsatzleiter und hauptamt-
liche Kräfte. Diese Investitionen 
seien nicht nur eine Anerken-
nung der Feuerwehrarbeit, son-
dern auch eine entscheidende 
Maßnahme zur Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit und Einsatz-

Gefährliche Salzsäure: Bei einem Einsatz in einem Kraftwerk waren 
die Spezialisten des Gefahrgutzuges gefordert.  Foto: privat
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Aktueller Kommandant:  
Sven Kipphardt
Aktive Mitglieder: 235  
männlich: 213 | weiblich: 22
Abteilungen: Ost und West 
Mitglieder Jugendwehr: 30
Mitglieder Kindergruppe: –
Mitglieder der  
Altersabteilung: 96
Technik und Fahrzeuge: 
31 Fahrzeuge, weitere in 
Beschaffung 
Anzahl Einsätze 2023: 355
Website:  
www.feuerwehr- 
schwaebischhall.de

SCHWÄBISCH HALL

bereitschaft der Haller Wehr für 
alle Bewohner.

Im Jahr 2024 freuen sich die 
Feuerwehrleute auf den belieb-
ten Tag der offenen Tür der Feu-

erwache West, der am Sonntag, 
9. Juni, im Rahmen der elften Ge-
werbeschau Stadtheide stattfin-
den wird. Hier bietet die Feuer-
wehr auf gewohnte Weise den 

Bürgerinnen und Bürgern die 
Möglichkeit, ihre Feuerwehr nä-
her kennenzulernen und einen 
Einblick in ihre Arbeit zu erhal-
ten.

Im Juli brannte ein leerstehendes Gebäude an der Kocherhalde beim Diak. Die Einsatzkräfte hatten  
das Feuer schnell unter Kontrolle.  Foto: Archiv/Ufuk Arslan
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F ür die Freiwillige Feuer-
wehr Sulzbach-Laufen 
war 2023 ein eher ruhiges 
Jahr: 13 Einsätze stehen 

zu Buche. Im Gedächtnis bleibt 
dabei unter anderem der Brand 
der Wasserlochhütte im März. 
Passanten meldeten an einem 
Samstagabend, dass die Hütte an 
der Brünstraße nördlich von 
Sulzbach-Laufen in Flammen 
steht. 24 Kameradinnen und Ka-
meraden der Feuerwehr rückten 
aus und hatten den Brand schnell 

unter Kontrolle – der Regen an 
diesem Abend war eine große 
Hilfe. Die Wasserlochhütte wur-
de jedoch so stark beschädigt, 
dass sie nicht weitergenutzt wer-
den kann.

Einen weiteren Einsatz gab es 
im Oktober, als die Feuerwehr-
kameraden zu einem Schwel-
brand in einem Zimmer im 
Obergeschoss eines Hauses ge-
rufen wurden. Die Bewohnerin 
hatte den Brand bemerkt, weil 
der Rauchmelder Alarm schlug. 
Die Feuerwehr war mit drei 
Fahrzeugen und 30 Wehrleuten 
im Einsatz und verhinderte, dass 
das Feuer auf das Gebäude über-
griff.

Ausflug nach Salzburg
Auf Kreisebene wurden drei 
Grundausbildungen, ein Maschi-
nisten-, drei Atemschutz- und 
zwei Jugendgruppenleiterlehr-
gänge besucht. Zudem haben 
mehrere Kameradinnen und Ka-
meraden das Leistungsabzei-
chen in Bronze und Silber abge-
legt. Der Feuerwehrausflug im 
vergangenen Jahr führte die Feu-
erwehr Sulzbach-Laufen nach 
Österreich in das wunderschö-
ne Salzburg. Neben einer Stadt-
führung und einer Schifffahrt auf 
dem Wolfgangsee wurde natür-
lich auch die Hauptfeuerwache 
der Berufsfeuerwehr Salzburg 
besichtigt.

Freiwillige Feuerwehr Sulzbach-Laufen 13 Einsätze stehen zu Buche – darunter auch zwei 
Brände, die von den Kameraden schnell unter Kontrolle gebracht wurden.

Holzhütte in Flammen

Aktueller Kommandant: 
Armin Brehm
Aktive Mitglieder: 66 
männlich: 60 | weiblich: 6
Abteilungen: 
1 (aktiv), Jugendfeuerwehr,  
Altersabteilung
Mitglieder Jugendfeuerwehr: 
21
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 15
Technik, Fahrzeuge: 
ELW 1, LF 16/12, HLF 10, GW-T
Anzahl Einsätze 2023: 13
Website:  
www.sulzbach-laufen.de

SULZBACH-LAUFEN

Der Jahresausflug führt die Feuerwehrleute aus Sulzbach-Laufen nach Salzburg. Dabei stand auch die Besichtigung der Hauptfeuerwache 
der örtlichen Berufsfeuerwehr auf dem Programm.  Fotos: privat

Im März brannte die Wasserlochhütte an der Brünstraße.
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D as Jahr 2023 war für die 
Feuerwehr Untermünk-
heim ein sehr ereignis-
reiches Jahr. Angefan-

gen mit deutlich mehr Einsätzen 
als im Jahr 2022, über den fort-
schreitenden Bau des Feuer-
wehrgerätehauses, der Beschaf-
fung eines neuen Fahrzeuges bis 
zur Abnahme des Leistungsab-
zeichens.

Insgesamt musste die Wehr 43 
Einsätze bewältigen – im Jahr 
2022 waren es lediglich 18. 
Glücklicherweise waren die Ein-
sätze 2023 immer leicht zu meis-
ten. „Dadurch konnten wir wie-
der Routine in grundlegenden 
Tätigkeiten gewinnen, welche 
durch die Corona-Pause etwas 
verloren gegangen ist“, teilt die 
Untermünkheimer Wehr mit.

Einzug im Juli
Beim Bau des neuen Feuerwehr-
hauses geht es indes weiter vo-
ran. Der geplante Einzug zum 
Jahreswechsel war leider nicht 
möglich. „Umso mehr freuen wir 
uns, im Jahr 2024 endlich einzie-
hen zu dürfen, nach über drei 
Jahren im Interimsstandort.“ Die 
Einweihung sei bereits in Pla-
nung und wird mit einem Fest-
wochenende am 19., 20. und 21. 
Juli gefeiert.

Passend zur neuen Unter-
kunft gibt es für die Kameradin-
nen und Kameraden in Zukunft 
zwei neue Feuerwehrfahrzeuge. 
Wie im Feuerwehrbedarfsplan 

aus dem Jahr 2019 festgelegt, 
wurde nun mit der Beschaffung 
eines HLF 20 begonnen.

Im Jahr 2023 haben zwei 
Gruppen das Leistungsabzei-
chen in Bronze und zwei Grup-
pen das Leistungsabzeichen in 
Gold absolviert. Für Komman-
dant Martin Munz war dies ein 
besonderes Ereignis, da er in sei-
nen 20 Jahren als Kommandant 
noch nie vier Gruppen zur Ab-
nahme eines Leistungsabzei-
chens in einem Jahr hatte. Durch 
eine Verletzung konnte ein Teil-
nehmer kurzfristig nicht an der 

Abnahme in Gold teilnehmen – 
doch die Untermünkheimer Feu-
erwehrkameraden bewiesen 
Teamgeist: „Für unsere zwei 
Gruppen war es selbstverständ-
lich, dass sie eine neue Gruppe 
bilden und am Nachholtermin 
für den Kameraden erneut lau-
fen werden.“

Zwei Auszeichnungen in Silber
Erfreuliches gab es auch von der 
Jahreshauptversammlung zu be-
richten: Alfred Fetzer, Vorsitzen-
de des Kreisfeuerwehrverban-
des, überreichte Dieter Wolpert, 

bisheriger stellvertretender 
Kommandant der Untermünk-
heimer Wehr, die Ehrenmedail-
le in Silber des Landesfeuer-
wehrverbandes Baden-Württem-
berg. Kommandant Martin Munz 
wurde mit dem Deutschen Feu-
erwehr-Ehrenkreuz in Silber 
überrascht. Beide sind bereits 
seit 20 Jahren in ihren Ämtern 
tätig.

Freiwillige Feuerwehr Untermünkheim Verkehrsunfälle und Co.: Die Kameradinnen  
und Kameraden mussten deutlich mehr Einsätze als in den Vorjahren bewältigen.

Wieder Routine gewinnen

Aktueller Kommandant: 
Martin Munz
Aktive Mitglieder: 61    
männlich: 55 | weiblich: 6
Abteilungen: Ausrückestand-
orte in Untermünkheim und 
Übrigshausen
Mitglieder Jugendwehr: 12
Mitglieder Kindergruppe: –
Mitglieder der  
Altersabteilung: 12
Technik und Fahrzeuge: 
HLF 10/6, LF 10/6, LF 8/6, Feuer-
wehranhänger, MTW und MZF 
Anzahl Einsätze 2023: 43
Website:   
www.untermuenkheim.de

UNTERMÜNKHEIM

Der Neubau des Feuerwehrmagazins schreitet voran. Im Juli 2024 steht die Einweihung an.  Fotos: privat

Im Juli wurden die Einsatzkräfte 
zu einem Verkehrsunfall gerufen. 
Ein Autofahrer prallte zwischen 
Übrigshausen und Brachbach 
gegen einen Baum.
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Aktueller Kommandant: 
Marco Heigold
Aktive Mitglieder: 67 
männlich: 56 | weiblich: 11
Abteilungen: 1
Mitglieder Jugendfeuerwehr: 
18
Mitglieder Kinderwehr: 19
Mitglieder der 
Altersabteilung: 10
Technik, Fahrzeuge: 
LF 16-12, LF 10-6, GW-T, MTW, 
MZF, Anhänger Notstromaggre-
gat
Anzahl Einsätze 2023: 32
Website:   
www.freiwillige-feuerwehr- 
vellberg.de

VELLBERGIm Rahmen der weiteren Be-
darfsplanung und Erweite-
rung der Flexibilität bei Ein-
sätzen wurden in der Feuer-

wehr Vellberg zwei weitere Ge-
rätschaften in Dienst gestellt. 
Zum einen ein Notstromaggre-
gat mit Lichtmast auf einem An-
hänger und zum anderen ein 
Mannschaftstransportwagen.

Bei der Planung des Not-
stromaggregates wurde schwer-
punktmäßig Wert darauf gelegt, 
dass man auch in einer „Black-
out-Situation“ das Feuerwehr-
haus mit Strom versorgen kann 
und dieses somit im Ernstfall als 
Einsatzzentrale für Feuerwehr 
und Verwaltung dienen wird. 
Das Notstromaggregat kam 
schon unter anderem beim Aus-
leuchten von Landeplätzen für 
Rettungshubschrauber sowie bei 
einer Überlandhilfe zum Aus-
leuchten einer Unfallstelle auf 

der Autobahn A6 zum Einsatz. 
Bei der Planung der Beschaffung 
des Mannschaftstransportwa-
gens wurde schnell klar, dass 
man das unter Kostenberück-
sichtigung nur über den Erwerb 
eines gebrauchten Fahrzeuges 
realisieren kann. Nach langer 
Recherche im Internet konnte 
letzten Endes ein Mercedes-
Benz Vito ausfindig gemacht 
werden.

Gesegnet und geweiht
Anfang April 2023 fand im Rah-
men einer kleinen Feierlichkeit 
die offizielle Übergabe der zwei 
Fahrzeuge statt. In Anwesenheit 
vieler Feuerwehrkameraden und 
Vertreter des Gemeinderates 
wurden nach einer kurzen Be-
grüßung durch Kommandant 
Marco Heigold die beiden neu 
beschafften Fahrzeuge durch 
Bürgermeisterin Ute Zoll offi-

ziell an die Feuerwehr überge-
ben. Anschließend wurden die 
Fahrzeuge durch die drei anwe-
senden Pfarrer Volker Adler, 
Werner Funk und Hans-Gerhard 
Hammer gesegnet und geweiht.

30 Jahre Jugendfeuerwehr
Viel zu feiern gab es auch im 
Sommer: Die Jugendfeuerwehr 
Vellberg wurde 30 Jahre alt. Im 
Rahmen des Feuerwehrfestes 
stellten die Jugendlichen ihr 
Können bei einer Schauübung 
unter Beweis. Das Szenario: Be-
kämpfung des Brandes eines 
Holzhäuschens mit einem 
Löschangriff und der Herstel-
lung der Wasserversorgung. 
Kein Problem für die jungen Ka-
meradinnen und Kameraden: 
Mustergültig bewältigten sie 
diese Übung. Die Zukunft der 
Freiwilligen Feuerwehr Vellberg 
ist also gesichert.

Freiwillige Feuerwehr Vellberg Ein Anhänger mit Notstromaggregat und ein 
Mannschaftstransportwagen ergänzen seit April 2023 den Fuhrpark der Wehr.

Neue Fahrzeuge übergeben
Feuerwehrleute und Vertreter des Gemeinderates kamen zur offiziellen Übergabe der neuen Gerätschaften.  Foto: privat

Die Jugendfeuerwehr Vellberg konnte 2023 ihr 30-jähriges Bestehen 
feiern. Bei einer Schauübung im Rahmen des Feuerwehrfestes 
zeigte der Nachwuchs sein Können.  Foto: Archiv/Rainer Richter
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E insatztechnisch war das 
Jahr 2023 in Wallhausen 
eher durchschnittlich 
und unspektakulär, be-

richtet Kommandant Jens Scheu. 
Bei den 13 Einsätzen mussten 
überwiegend kleine technische 
Hilfeleistungen abgeleistet wer-
den. Mit drei Türöffnungen war 
dies davon die häufigste Aufga-
be, gefolgt vom Beseitigen von 
Bäumen auf der Fahrbahn. Zwei-
mal musste der Rettungsdienst 
unterstützt werden. Bei mehre-
ren Verkehrsunfällen galt es für 
die Feuerwehr auslaufende Be-
triebsmittel aufzunehmen bezie-
hungsweise den Brandschutz si-
cherzustellen, nachdem ein 
Fahrzeug im Hochsommer auf 
einem frisch abgeernteten Acker 
gelandet war. Eine Ausleuchtung 
für die nächtliche Landung eines 
Rettungshubschraubers rundete 
die technischen Hilfeleistungen 
ab.

Kleiner Heckenbrand
Ein Zimmerbrand musste durch 
einen ausgelösten Heimrauch-
melder befürchtet werden. Da 

niemand der Bewohner die Tür 
öffnete oder erreichbar war, 
musste vom Schlimmsten ausge-
gangen werden, was zu einer der 
erwähnten Türöffnungen führte. 
Zum Glück konnte keine Rauch-
entwicklung und keine gefähr-
dete Person aufgefunden wer-
den.

Einen weiteren Einsatz hatte 
die Wehr bei einem kleinen He-
ckenbrand, ausgelöst durch un-
achtsam entsorgte Grillkohle. 

Erst Tage nach der Entsorgung 
wurde vermutlich durch auf-
kommenden Wind dieser Klein-
brand entfacht.

Nach einer Verpuffung, aus-
gelöst durch Arbeiten an einer 
Heizungsanlage, kam es im Juli 
zu einem Brand mit erheblicher 
Rauchentwicklung. Zum Glück 
hatte der Heizraum eine Tür ins 
Freie, welche zu diesem Zeit-
punkt offenstand und eine 
Druckwelle entweichen ließ, 
wodurch Schlimmeres verhin-
derte wurde. Nichtsdestotrotz 
trugen zwei beteiligte Personen 
erhebliche Verbrennungen da-
von und wurden mit Rettungs-
hubschraubern in Spezialklini-
ken gebracht.

Neben all diesen Einsätzen 
gab es für die Feuerwehrler auch 

etwas zu feiern: Nach wochen-
langer Übungszeit konnten im 
Sommer einige Kameraden, ge-
mischt aus allen Abteilungen, er-
folgreich das Leistungsabzei-
chen in Bronze ablegen. „Bei 
hochsommerlichen Temperatu-
ren weit über 30 Grad war dies 
eine körperliche Höchstleis-
tung“, schreibt die Wehr in ih-
rem Bericht. 2024 soll es mit der 
nächsten Stufe in Silber weiter-
gehen.

FEUERWEHREN IM LANDKREIS

Aktueller Kommandant: 
Jens Scheu
Aktive Mitglieder: 104 
männlich: 103 | weiblich: 1
Abteilungen: 
Wallhausen, Hengstfeld, 
Michelbach/Lücke
Mitglieder Jugendfeuerwehr: 
15
Mitglieder Kinderwehr: -
Musikzug: 19
Mitglieder der 
Altersabteilung: 29
Technik, Fahrzeuge: LF 10,  
LF 10/6, LF 8, TSF
Anzahl Einsätze 2023: 13
Website:  
www.ffw-wallhausen.de

WALLHAUSEN

13 Mal musste die Wehr ausrücken – darunter auch zu Unfällen.

Freiwillige Feuerwehr Wallhausen Ein eher ruhiges Jahr liegt hinter der Wehr.  
Einen größeren Einsatz gab es im Juli: ein Brand mit zwei Schwerverletzten. 

Verpuffung im Heizraum

Einige Kameraden aus Wallhausen konnten im Sommer das 
Leistungsabzeichen in Bronze ablegen. Fotos: privat
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Aktueller Kommandant: 
Matthias Frank
Aktive Mitglieder: 56  
männlich: 54 | weiblich: 2
Abteilungen: Wolpertshausen
Mitglieder Jugendwehr: -
Mitglieder Kindergruppe: -
Mitglieder der  
Altersabteilung: 19
Technik und Fahrzeuge: 
LF 16/12, LF 10, MZF, MTW, TSA  
Anzahl Einsätze 2023: 26
Website:  
www.wolpertshausen.de

WOLPERTSHAUSEN
F ür die Freiwillige Feuer-

wehr Wolpertshausen 
stand Ende 2023 eine gro-
ße Änderung an: Ange-

regt durch das Regierungspräsi-
dium sollen kleinere Wehren, die 
ihr Magazin nahe der Autobahn 
haben, die Stützpunktwehren in 
einem sechsmonatigen Versuch 
bei Einsätzen unterstützen.

Für die Wolpertshausener 
Wehr bedeutet dies, mehr inter-
kommunale Zusammenarbeit, 
hauptsächlich mit der Freiwilli-
gen Feuerwehr Ilshofen. Bei ei-
nem Einsatz auf der A6 auf den 
Gemeindegebieten Wolperts-
hausen und Ilshofen wird des-
halb künftig ein Löschgruppen-
fahrzeug aus Wolpertshausen 
mit ausrücken.  

Die 26 Einsätze im vergange-
nen Jahr zogen sich wieder 

durch den kompletten Leis-
tungsbereich der Feuerwehr. Be-
sonders herausfordernd war ein 
Flächenbrand im Sommer. Klein 
angefangen, wurde er so durch 
den Wind angefacht, dass am 
Ende circa neun Hektar betrof-
fen waren. Im Einsatz waren ne-

ben der Wehr aus Wolpertshau-
sen auch die Kameraden aus Ils-
hofen und ein wasserführendes 
Fahrzeug aus Crailsheim. Eben-
so halfen zahlreiche Landwirte 
mit ihren Wasserfässern und an-
deren Gerätschaften mit, den 
großen Brand einzudämmen.

Herausfordernd: Durch den Wind wurde der Flächenbrand auf 
einem Feld immer wieder angefacht. Foto: privat

Freiwillige Feuerwehr Wolpertshausen Das Konzept der interkommunalen 
Zusammenarbeit hat sich bei einem intensiven Einsatz im Sommer bewährt.

Großer Flächenbrand
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DANKE
… sagen wir allen Arbeitskolleginnen und -kollegen,  
die die tägliche Arbeit von Feuerwehrfrauen und -männern 
übernehmen – im Büro, in der Pflege, auf der Baustelle, in der 
Landwirtschaft oder in der Produktion –, wenn diese bei  
Einsätzen Brände löschen oder Menschenleben retten.

… an alle Arbeitgeber, die die ehrenamtlich tätigen Feuer-
wehrleute während der Arbeitszeit freistellen, damit diese 
dort helfen können, wo schnelle Hilfe nötig ist.

… allen Familienangehörigen, die den Feuerwehrmännern 
und -frauen zu Hause oft den Rücken freihalten und sie bei  
ihrer Tätigkeit für die Allgemeinheit unterstützen.

… auch an die Inserenten in diesem Magazin. Mit Ihrer  
Annonce tragen Sie dazu bei, dass die wichtige Arbeit  
der Feuerwehren im Bevölkerungsschutz für alle sichtbar ist.

Ohne EUCH könnten WIR nicht helfen!

Kreisfeuerwehrverband Schwäbisch Hall e. V. 
für die 30 Freiwilligen Feuerwehren und eine Werkfeuerwehr im  
Landkreis Schwäbisch Hall.






	12_04_24_SH_TAB1B.01_Koll_3.50341157.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.02_Koll_2.50341175.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.03_Koll_13.50341209.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.06_Koll_12.50341239.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.16_Koll_7.50341243.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.20_Koll_6.50341251.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.22_Koll_13.50341279.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.24_Koll_9.50341281.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.26_Koll_11.50341287.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.30_Koll_6.50341289.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.34_Koll_11.50341327.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.38_Koll_6.50341377.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.42_Koll_4.50341393.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.46_Koll_4.50341405.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.50_Koll_5.50341423.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.54_Koll_4.50341435.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.58_Koll_4.50341455.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.62_Koll_5.50341461.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.66_Koll_12.50341481.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.67_Koll_2.50341187.DE
	12_04_24_SH_TAB1B.68_Koll_2.50341193.DE

